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MuHlcrnds Erfolge in Oftolien .
Rußlaild hat nunmehr auch offiziell den übrigen Mächten

v o il seiner U e b e r e i n k u n s t m i t C h i n a Mittheilnug
gemacht . Es wird dadurch cudgillig bestätigt , was bisher

' er meldet wurde . Nur in einer Bcziehnug weicht das russische
Kommunique ab von den bisherigen Nachrichten und zwar in

etiler sehr wichtigen Angelegenheit , ans welcher leicht weitere
cdcntsame Komplikationcil entstehen könnten . Dies ist die

Ihatsache , daß Port Arthur nicht als offener
Hafen erklärt wird .

Rußland erhält Port Arthur und Taliemvan . Schon ist
die russische Flagge neben der chinesischen in Port Arthur ans -
gehißt . Uud wie wenig die chinesische Flagge in Wirklichkeit
noch bedeutet , zeigt der bereits erfolgte Abzug aller chinesischen
Truppe » ans der Hafenfcstnng . Russische Truppen sind an

deren Stelle getreten ; Kanonen , Kohlen , Munition werden
ausgeladen ; Aeudcrungen der Bescstignngen werden vorbereitet .

Außer Port Arthur und Talienivan sind auch „ die an -
liegenden Gebiete " Rußland zur „ Nutznießung " abgetreten
worden . Welchen Umfang diese anliegenden Gebiete haben ,
wird nicht mitgetheilt , ist auch einigermaßen nebensächlich , da
es außer Zweifel steht , daß Rußland nicht nur jene beiden

täfen, sondern thatsächlich ganz Nord - China beherrschen wird .
lird doch auch die Gewährung des Baues einer Eisenbahn -

linie von Port Arthur bis zum Anschluß an die große trans -
sibirisch -mandschurische Bahn endgiltig bestätigt .

Das Communiqu « des Ministers des Auswärtigen ,
Murawjew , an die russischen Vertreter im Auslande schließt
also :

« Sie können gleichzeitig den Minister der auswärtigen An -
gelegenheitin davon nnterrichleu , daß der Hafen von T a l i e u-
wan für den fremden Handel offen fein wird
und daß die Schiffe aller defreuudeten Nationen daselbst die weit -
gehendste Gastsreundschafl finden werden . "

Wenn der Hafen von Talienwa » ausdrücklich als offener
Hafen bezeichnet wird , so liegt in dieser Mittheiknng ein -
geschlossen, daß Port Arthur nicht offen sein soll .
Mit der Schließung Port Arthur ' s für nicht - russische Schiffe
schlägt aber Rußland aller bisherigen Handelspolitik der
europäischen Mächte in China ins Gesicht . Wohl hat Port
Arthur , wenn die benachbarte Bai von Talienwan geöffnet ist ,
keine besondere Wichtigkeit für den Handelsverkehr , aber die
Sperruiig erscheint aus prinzipiellen Gründen von großer
Tragweite . England verivand nur mühsam den Schmerz
über den Anheinifall des chinesischen Nordens nnter die russische
Oberhoheit und suchte sich bisher auf die Linie der „ Offenen
Thore " zurückzuziehen . Die Forderung der „Offeneil Thore " ist

das A und O der ostasiatischen Politik Englands . Berletzi jetzt die

russische Regierung diese Grundlage des bisherigen europäischen
Vorgehens in China , so heißt das nichts anderes , als England
den Fehdehandschuh hinwerfen .

Ob die britische Regierung diesen Fehdchandschnh auf -
nehmen wird ? Ohne Zweifel wird die Erregung der englischen
Presse weiter wachsen . Und der schneidende Hohn , mit dem

Rußland die Mittheilung seiner Erfolge in China im amt -
lichen „ Regierungsboten " begleitet , dürfte die englische Erbitte -

rnng ans den Siedepunkt treiben . Diese Art , wie Rußland
die übrige Welt auffordert , sich mit seiner rücksichtslosen Er -

oberungs - und Vergewaltignngs - Politik abzufinden , ist auch
wirklich ein Piustcrstück diplomatischer Heuchelei . Der „ Re-
gierungsbote " schreibt nach Auszählung der chinesischen Be -

willignngen :
„ Dies >s Abkommen ist eine direkle und natürliche Folg » der

zwischen den beiden großen Reiche », deren Bestrebung » » z u n>
beste » ihrer Völker daraus gerichtet sei » niüsse », a » f der

gauze » ungeheure » Strecke ihrer tÄreuzbesitzuugen die Ruhe auf -
rechtzuerhnlteu , bestehenden freuildfchaftlichen B e -

z i e h u » g e ». Di » Thalfach », daß Häfen uud Ländereien eines
dcsreundilen Staates von russischen Streitkräfte » friedlich
besetzt werde » , beweist in «vide »tester Weise , daß die chinesische
Regierung die wahre Tragweite dieles Abkoiiuneus wohl z u

würdige » gewußt hat . Unter Wah > u » g der Integrität
der Souveränetätsrechle China ' s und »i Besriediguug
der unerläßlichen B e d ü r j n i s s e stt » ß I a » d s als

Greuzmacht berührt dieses Rbkounnen die Interessen keines

Staates , sondern giebt im Gegeulheil alle » Völkern der E> de die
Möglichkeit , in naher Zukunft mit den Kustengegeudeu des Gelben
Meeres , die ihnen bisher verschlossen waren , in Verbindung zu
trete ». Die E r ö s s n u n g des Häsens v v n T a l i e n w a n
sür die Handelsschiffe aller Nationen wird sür den Haudel und
die Industrie «inen neuen , sehr ansgebreitelcu Markt im äußerste »
Osten schaffe » dank der großen transsibirischen Eisenbahnlinie , die

insolge des zwischen Rußland und China gelroffenen Ueberein -
komniens berufen sei » wird , in Zukunft die äußersten Punkte der
beiden Kontinent « der alte » Welt zu verbinden . Das in Peking
»ute >zeichneie Uebereiilkommen hat also für Rußland eine » hohen
historische » Werth und muß sür alle die , welche » die Wohllhate »
des Friedens und die Eulwickelung der gute » Beziehungen unter
den Völker » am Herzen liegen , . als ein glückliches Er -

e i g » i ß ausgenommen werden . "
Eitel Friedlichkeit und Völkerliebe sind danach die Motive

Rußlands . Der chinesischen Regierung kann man so etwas

wohl bieten ; in völliger Ohnmacht muß sie zum Schade » den

Spott fügen lassen . Aber die westeuropäischen Völker wiffcn ,
daß dieses „glückliche Ereigniß " eine sehr bedenkliche Zukunfts -
gefahr in sich schließt . Die riesige Mehrung seiner Macht ,
welche Rußland im fernen Osten gewinnt , kann gar leicht aus
die Kultur Wcsteuropa ' s höchst schädlich zurückwirken . Vom

russisch - nationalen Standpunkt aus ist das Verlangen , an
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den Stillen Ocean zu gelangen , sehr begreiflich . Die neuen
Eriverbungen am Gelben Meere dürften sür die Zukunft des
russischen Weltreiches von großer Bedeutung werden . Aber
auch nur für die russische Zukunft , nicht für die anderen
Völker . Denn das monopolistische , schntzzöllnerische , halbasiatische
Reich wird trotz aller schönen Versicherungen , die es jetzt giebt ,
die Handelsentwickelung der rivalisirende » Staaten nicht fördern
wollen . Die Sperrung Port Arthur ' s , welcher den Zugaiig in
den Golf von Petschili und zur Hauptstadt Peking bcherrfcht ,
bildet den Ansang der „ weitgehenden Gastfreundschaft "
Rußlands .

Trotzdem hat es nicht den Anschein , als ob Englands
Erregung sich in ernste Thaten umsetzen sollte . Das englische
Kabinct wird sich, wie ungern und grollend auch immer , auch
diesen neuesten Schlag Rußlands gefallen lasse ». England
ivird sich vielleicht , wie seit längerer Zeit vermuthet wird , durch
Besetzung des Tschusan - Archipcls , welcher Shanghai und die Ein -

fahrt in den Aaiigtse beherrscht , zu entschädigen suchen . Wenn

dazu die französischen Forderungen in Südchina bewilligt
werden , so würde die Auflhriknng des „Reiches der Milte " in

„ Interessensphären " der europäischen Staaten noch schneller
vor sich gehen , als je erivartet werden konnte .

politische Mrbevlrchk .
Berlin , 29 . März .

Ans dem Reichstage . Die Majorität der Abgeordnete, »
hat bereits die Osterferien angetreten , so daß nur vor den paar
Platzhaltern die dritte Lesung des Etats begann . Dieselbe
setzte sofort mit der Detailberathung ein .

Der sächsische Militärbevollmächligte am Bundcsrath
glaubte die Angriffe ans das sächsische Kricgsministerium zurück -
iveisen zu müssen , die in der zweiten Lesung , ivegen Nichl -

bcachtuug der Wünsche der Militärarbeiter ( Sattler ) von dein

Abgeordneten B e b e l vorgebracht worden sind . Ter Abg .
M e r b a ch fühlte sich ebenfalls berufen , die sächsischen Militär -

fabrikanten zu vertheidigen . Bebel antivortrte beiden Herreu ,
während K u n e r t ankündigte , daß er beim Etat des Kriegs -
ministes auf den Fall zurückkommen werde . Das Zentrum
hatte einen Antrag eingebracht , wonach die Geschästsordnungs -
Kommission beauftragt wird , die Frage zu prüfen , ob bei der

Behandlung der Petitionen die Unterzeichner der letzteren nicht

mehr als bisher zu schützen sind . Dr . Lieber begründete
den Antrag mit dem Hinweis auf die Bestrafung der rcichs -
ländischcn Eisenbahn - Bcamten , iveil sie in ihren Eingabe » ein

paar harte Wendungen gebrauchte ».
Graf von R o o n und Herr von Stumm waren

natürlich gegen den Antrag . Denn beim Wahl - und Petitions -
recht schwärmen diese Herren für weitgehendste Oeffentlichkeit ,
die sie bei der Steuerdeklaration und im Militärprozeß aufs
tiefste verwünschen . Mit diesen Reaktionären war Graf
von Posado wsky natürlich ein Herz und eine Seele . Für
den Antrag sprachen noch Singer und R i ck e r t , woraus er

angenommen wurde .
An die Geschäftsordnnngs - Koimnission verwiesen wurde

der Antrag unserer Fraktion bezüglich der Berichtigung der

Gciverbe - Ordnung durch den „Reichs - Anzeiger " .
Stadthagen begründete den Antrag , zu dem Herr

v. S t n m m den Gegenantrag stellte : „ Der Reichstag »löge
nnter Ablehnung des Antrages Auer und Genossen nach -

träglich seine Zustimmung zu der im „Reichs - Gesetzblatt " von

1893 , Nr . 7, S . 33 veröffentlichten Richtigstellung des letzten
Absatzes des Artikels 138 » der Gewerbe - Ordnung crtheileu . "

Für dieses summarische Berfahren des Neunkirchener

Selbstherrschers war aber der Reichstag nicht zu haben ,

sondern er verwies die Angelegenheit fast einstimmig an die

Komniission .
Im weiteren Verlanf der Verhandlungen brachte der Ver -

treter sür Frankfurt a. M. , Genosse Schmidt , noch eine

Beschiverde über den Generalkonsiil in Sofia vor , der sich beim

Bahnban in Bulgarien verunglückter deulscher Arbeiter nicht
in genügender Weise angenommen hat .

Beim Etat des Reichsamts des JiNiern wurden die Ver -

Handlungen auf morgen 12 Uhr vertagt . —

TaS preußische Abgeordnetenhaus hat heute die dritte
ElatSberalhnng lorlgesetzt und » Ue Etats mit Ausnahme des Kultus -
elats erledigt . Eine längere Debatte enispann sich nur bei den
Etats deS Ministeriums des Innern und der landwirlhschaftliche »
Verwaltung , die den Abg . S z in u l a ( Z. ) Gelegenheit zu heftigen
Vorwürfen gegen die Regierung gaben , weit diese die bereits vor
Wochen eingebrachte Jinerpellalio » des Zentrums über die ländliche
Arbeiter - und Gesindenolh immer noch nicht beantivortet hat . Be -
kamitlich hat die Regierung damals erklärt , sie müsse erst weitere
Berichte einholen und könne erst , wenn diese vorliegen , zu der Frage
Stellung nehmen . Inzwischen sind nun die Berichte wohl ein -

gegangen , denn der Minister erklärte sich an , erste » Tage nach den
Osterferien , an , 19. April , zur Beantwortung der Interpellation dereit .
Das genügt ader de », ZenlrumSagrarier Szmula nichi , ihm scheint
jede Stunde , in der er an der Ausbeutung der Landarbeiter
gehindert wird , eine verlorene zu sein , und er drängt deshalb die

Regierung z » schleunigen Maßnahmen in der von ihm gewünschten
Richtung . Recht erbaulich war es , mit anzuhören , wie er der Re -

gierung vor Auge » hielt , daß sie den Landwirtben . die gestern in ,

Reichstage die die Landwirthschaft schädigende Marinevorlage an¬

genommen haben , zu Dank verpflichtet sei und ihnen desKalb mehr
als bisher entgegenkommen müsse . Die Kosten für dieses „ Enigegen -
komme » " habe » natürlich die Arbeiter zu tragen , sei es , daß die

nolhweudigsten Lebensmittel den Agrariern zu liebe noch niebr ver¬

lheuert werden , sei es , daß der Wunsch der Agrarier ans möglichste
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Ansbenlung fremder Arbeitskräfte ersüllt und so der Lohn der

heimilche » Arbeiter heruntergedrückt wird .

Wie der Abg . Szmula im Interesse der Agrarier , so ver -

langte der Abg . M ö l l e r ( nall . ) im Interesse der Großindustr, «
des Westens Aushebung oder Milderung der Bestiminnngen über

den A ufenl halt polnischer Arbeiter . Zum »lindeste » forderte er

Ansiiahmebestiininuugen für bestimmte Industriezweige . So offen
wie heute ist das Evängelinin der Ausbelltling fremder Arbeiter

selbst von diesem Typus eines kapitalistischen Unternehmers noch
niemals gepredigt worden .

Morgen steht der Rest des Etats in dritter Lesung und die

Vorlage betr . Erhöhung der Gehälter der evangelischen und kalho «

lischen Geistliche » in erster Lesung ans der Tagesordnung . —

D,,S HerrenhanS » nh » , heute nach kurzer Debatte den Gesetz »

entwnrf betreffend Erhöhung des Grundkapitals der

preußische » Zentral - Geuossenschaftskasse an uud

wandte sich sodann zu der Berathuug der Vorlage betreffend V e r »

d o p p e l u » g des ?l u s i e d e l u » g s s o n d s gegen die

Pole » . Hierbei richteten die Polen v. Koscielski uud F ü r st
R a d z i >v i l l heftige Angriffe gegen die von der Regierung
geübte Polenpolitik , die nur dazu diene , die Gemülher zu
erbittern , und die nicht die polnische Nationalität ver -

nichle » , sondern höchstens den preußischen Staat gefährden
könne . Dr . v. Miguel , der im Abgeordnetcubause in letzter

Zeit so wülhend gegen die Polen geweltert hatte , war heute aus -

uahmsiveise zurückhaltend . Bemerkt sei , daß Herr v. Koscielski , mit

dem Beinamen Admiralski . ausdrücklich die Stellung seiner Freunde
im Reichstage zu der Marinenorlage mißbilligte . Der Entwnrs
wurde selbstredend mit großer Mehrheit augeuounuen uud die Denk -

schrifl betr . die Förderung der deutschen Ansiedlnngen in West -

preußen und Posen durch Ke » » l » ikuahlne sür erledigt erklärt .

Das Haus tritt erst am 26 . April zur Berathuug des CtatS

wieder zusammen .

Tor Kaiser freut sich offenbar sehr über die Annahm «
deS Flottengesetzcs . Zum Dank hat er den Staatssekretär
Tirpitz zun , preußischen Staats minister ernannt und mehreren
andere » Offizieren des Reichs - Marincamtes , welche an der

Durchführung des Flottenaesetzes betheiligt waren , OrdenL »

auszeichunugen zu theil werden lassen .
Wir müssen uns wundern , daß nicht die Herren Dr . Lieber ,

Gröber : c. mit Orden und Ehrenzeichen bedacht worden sind ,
denn deren Verdienst um das Flottcngesetz ist doch wahrlich
größer als dasjenige des Staatssckrelärs Tirpitz und seiner
Offiziere . Nun , wir zweifeln nicht , die Belohnungen für die

Zenlrnms - Admiralskis werden noch komme, » und werde »

wcrthvoller sein als ein Orden und eine Rangerhöhung . —

Einen denkwürdigen Tag nennt die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " den 28 . März 1898 , weil an ihm daZ

Flottengesetz angenommen worden ist . Auch uns erscheint dieser
Tag als ein „ denkwürdiger " , das heißt als ein solcher , an

den das deulsche Volk noch lange und noch oft zu denken

haben wird .
Das osfiziösc Blatt feiert den Sieg der Regierung in allen

Tönen der Ueberschwenglichkeit . Der deutsche Steuerzahler
wird aber von diesem „ denkwürdigen Tage " her seine weitere

Beschwer , lng mit den lastendste » Slenern datiren . DaL

deutsche Volk wird von diese ». Tage an die weitere Be «

schränkung der spärlichen Rechte seiner obersten Vertrctnngs -
körperschast rechnen müssen .

Und endlich wird von diesem „ denkwürdigen Tage " an
das Voranmarschiren Deutschlands in den maritimen Wctt -

rüstnnge » der „ Knlturnationcn " verzeichnet werden .
Wie lange wird der „ Borsprnng " , den wir mit dem

Tirpitz - Gcsetz zur See gewonnen zu haben glauben , wirken ?

Rußland , Frankreich , England rüsten doppelt und dreifach .
Selbst ans O e st e r r e i ch > U n g a r „ kommt jetzt schon die

Nachricht , daß auch dieser Staat , der noch mehr binnen -

ländisch als Deutschland , einen großen Kredit von den Dcle «

gationcn fordern will , „ damit die österreichisch - nngarlsche
Kriegsmarine mit den Flotten der anderen Großmächte an -

nähernd gleichen Schritt halte " . DaS sind die nächsten
Wirkungen des „ denkwürdigen Tages " .

Ehe » och die neu bewilligten Panzerschiffe i » Deutschland
fertig gestellt sein werden , werden die guten Nachbarn
mindestens um so viele auch ihre Seemacht vermehrt haben , daß
das Stärkeverhältniß genau das gleiche sein wird wie jetzt .
Da » » , wird die „ Nordd . Allg . Ztg . " dem jetzigen „ denk -

würdigen Tage " weitere denkwürdige , weit noch denkwürdigere ,
weit »och höhere Kriegsschiffsbewillignnge, , bringende Tage an -

reihe » können . —

Tie Revision des sächsischen VereinsgesctzeS . In
Sachsen ist es durch die Einführung des Drcillassen - Wahl -
systems dahin gekommen , daß die konservative Partei die nn -
eingeschränkte Alleinherrschaft führen kann . In der ersten
Kammer des Landtags saßen schon früher fast ausschließlich
konservative Leute . Jetzt hat auch m der zweiten Kannner
die konservative Partei die absolute Mehrheit . Die National -

liberalen , welche die Zerstörung des besseren Wahlrechts mit -

gemacht hatten , sind völlig an die Wand gedrückt . Und selbst
die Regierung ist vollständig den Diktaten der Mehnert und

Opitz unlcrworfe ». Was die Konservativen nicht wollen ,
kann die Regierung nicht durchführe ». Selbst an der Er -

füllnng ihrer früher gegebenen Versprechungen wird sie gc -
hindert .

So beharren die Konservativen auf ihrer Absicht , die
Anfhebung des Koalitionsverbots der Vereine nicht ohne
„ Kompensationen " zulassen zu wolle » . In dem jetzt erschienene i
Bericht der betreffenden Deputalion beantragt die national -
liberale Minderheit , die Regierungsvorlage unverändert an -



zunehmen . Die kouservntive Mehrheit jedoch beantragt folgen -
den neuen Z Sa :

« Personen weiblichen Geschlechts und Minder -
jährigen ist die Theilnahme an Versammlungen , in denen
politische Angelegenheiten erörtert werde » sollen , verboten . Dieses
Verbot bezieht sich hinsichtlich der volljährigen Personen weib -
liehen Geschlechts nicht auf solche Versammlungen , die lediglich
für die Erörterung der besonderen Berufs - und Standesinteressen
der Frauen bestimmt sind . Vor dein Beginn einer jeden
solchen Versammlung der unter Absatz 1 » nd 2 gedachten Arten
sind deren Veranstalter oder Leiter gehalten , eine entsprechende
Aufforderung sich zu entfernen , an die etwa anwesenden Personen
zu richten , denen die Theilnahme an der betreffende » Versammlung
nicht gestattet ist . Das Gleiche bat , und zwar spätestens auf Ver -
langen der Abgeordneten der Polizeibehörde zu geschehen , wenn
«ine zu einem anderen Ziveck einberufene Versammlung den
Charakter einer solchen annimmt , an der die in Absatz 1 be¬
zeichneten Personen nicht theilnehmen dürfen . "

Dieser Antrag erfüllt nicht einmal die uöthige redaktionelle
Klarheit . Im ersten Satze sollen Frauen und Minderjährige
ans p o l i t i s 6> e n Versammlungen fernbleiben ; im zweiten
Satze wird den Frauen , aber nicht den Minderjährigen , die
Erörterung von Berufs - und Standesinteressen gestattet . Wie
ist es da bei solchen Erörterungen mit den Minderjährigen ?
Welch ' offenbarer Widerspruch !

Ueber den urreaktionären Charakter des konservativeil An¬
trages ist kein Wort mehr nölhig . Es fragt sich nur , ob die
sächsische Regierung jetzt die ganze Vorlage fallen läßt oder
wirklich vor den konservativen Abenteurern völlig abzudanken
bereit sein wird . Will sie dies , so sollte der sächsische König
sein demnächstiges Regierungsjubilänm doch dadurch ver -
schönern , daß er allsorglich den Herrn Opitz zum Justiz -
minister und den Hofrath Mehnert an die Stelle des Herrn
v. Metzsch ernennt . - >

Die Spannung zwischen den Vereinigten Staaten
« nd Spanien hat sich nun gemindert . Das spanische
Ministerium ist jetzt , wo die Depntirtenwahlen verüber sind
und blos noch die minder gefürchteten Senatswahlen , die am
10 . April stattsinden , ausstehen , zu größeren Zugeständnissen
an die Kubaner und die Vereinigten Staaten bereit , und auch
in der Union scheint die Stimmung sich zil beruhigen .

Es liegen die folgenden Meldungen vor :
Der Bericht der Untersnchungskommission über den „ Maine " -

Unfall wurde gestern den beiden Hänsern des Kongresses vorgelegt .
Zugleich ging dem ftongresi eine Bolschaft des Präsidenten Mac
Kinley zu . Diese wirft zunächst einen Rückblick auf den Verlauf
der Angelegenheil und den frenndschafttichen Meiiinngsaustauseh ,
der zu dem Besuche der „ Maine " in Havana » nd der „ Viscaya " in
New - Iork führte » und weist auf die gute Wirkung hin , welche diese
Wiederaufnahme des Austausches freundschaftlicher Besuche ge -
habt hatte . Die Bolschaft bespricht sodann die mit der „ Maine " -
Explosion im Zusammenhang stehende » Einzelheiten ; sie erwähnt
die übermäßige Aufregung , die in den Vereinigten Staate »
hervorgerufen worden sei , die indessen bald dem Entschlüsse
Platz gemacht habe , in Ruhe Beweis abzuwarten , ehe man
über die Angelegenheit aburtheile . Die Untersuchnngskommission
habe ihre Nachforschungen mit großer Sorgfalt angestellt .
Die Bolschaft giebl sodann den Bericht im Auszüge wieder ;
darin heißt es , die „ Maine " sei durch einen regelrechte » Regierungs »
lootsen zu ihrer Boje im Hafen von Havana geleitet worden ;
ferner werde » die entstandenen Schäden beschrieben , die lediglich
einer Minenexplosion zugeschrieben werde » könnten . Sodann zählt
die Bolschaft die bereits gemeldeten Schlußfolgerungen des Kom -
inissionsberichtes auf und fährt danach fort : Ich habe An -
Weisungen ertheilt , daß der Wahrspruch der UntersuchungS »
kommission und die Anschauungen der Regierung der Re -
giernng Ihrer Majestät der Königin - Regentin nnlgetheilt
werden . Ich gestatte mir nicht , daran zu zweifeln , daß
der Gerechtigkeitssinn der spanischen Nation den durch die
Ehre und die freundschaftlichen Beziehungen der beiden Regie -
rungeu empfohlenen Weg des Vorgehens bezeichne » wird . Das
Ergebniß wird dem Kongresse nnlgetheilt werden . Inzwischen
fordere ich den Kongreß zu besonnener Beschlußfassung auf . So -
wohl vom Senate als vom Repräsentantenhause wurden die Bot -
fchast und der Kommissionsbericht ohne Debatte an den Ausschuß
für die auswärtigen Angelegenheiten verwiesen .

In Washington wird versichert , daß Spanien zu erheblichen Zu -
geständnissen bereit sei und selbst einer Zurückziehung seiner
Truppen a u S Kuba z n st i in m e » würde , unter Bedingungen ,
die . selbst wenn auch für die Vereinigten Staaten nicht gänzlich zu -
friedenstellend , doch liberaler und versöhnlicher als die bisher in
Vorschlag gebrachten seien und dem Wunsche nach Abwendung des
Krieges offenen Ausdruck verliehen .

Nach einer Depesche der „ Pall - Mall - Gazette " aus New- Iork
nimmt Spanien die Vorschläge Mac Kinley ' s , nämlich die Her -
b e i f ü h r u » g eines Waffenstillstandes aus Kuba
bis Oktober an . Inzwischen werden die Vereinigten Staaten
an die „ Reconcentrados " Unterstützungen vertheilen . Der Bericht
über die Katastrophe der „ Maine " wird ans unbestimmte Zeit in
den Händen des Kongreß - Ansschnsses für die auswärtigen An -
gelegeuheiten verbleiben .

Der spanische Gesandte hat den Präsidenten der Vereinigte »
Staaten gebeten , keine Entscheidung zu treffen , bis die Vorschläge
Spaniens zu einer endgiltigen Lösung der kubanischen Frage ihm
unterbreitet worden seien . —-

China . Außer den im Leitartikel verzeichneten Mittheilnngen
über den Gang der Dinge in China liegen noch die beiden »ach -
folgenden Meldungen vor : Der Pariser „ Polilique Coloniale " zu -
folge erhielt Admiral Beanmont , Kommandant des ostasiatischen
Geschwader ? , besondere Jnslruklion . en betreffend die Insel Hainau .
„ Daily Chronicle " glaubt Grund zu der Annahme zu haben , daß
«ine private Gebielsuberlassung von vermnthlich ansehnlichem Werthe
seitens der chinesischen Regierung an englische Kapitalisten erfolgt
sei. Die Konzession soll 10000 Quadratmeilen umfasse » , die in d« r
Provinz Schaust liegen . Die Provinz Schansi umfaßt das Gebirgs -
und Hochland östlich der Provinz Petschili und ist in ihren südöst -
lichen Strichen überaus reich au Kohlen - und Erzlagern . —»

DentscheS Reich .
— Der „ Kölnischen A o l k s z e i t u n g

" paßt es nicht ,
daß wir die Gefahren , welche dem deutschen Volke von einer

Herrschaft der Zentrumspartei drohen , in unserem Leitartikel vom

Sonntag eindringlich geschildert haben . Es sei unwahr , so ant -
wartet unS das rheinische Blatt , « daß das Zentrum das

Scheitern des Umstnrzgesetzes am meiste » beklagt � hat " .
Soll dies Wortklauberei sein ? Oder will die „ Kölnische
Bolkszeitung " ernsthaft die klägliche Haltung ihrer Partei
bei jenem Versuch , jegliche Freiheit in Schrift und Wort zu
unterdrücken , ableugne » ? Wollte sie dies , so wäre eS ein gutes
Zeugniß dafür , daß es ihr an Scham nicht fehlt . Aber die That -
jache » muß sie trotzdem stehen lassen ; gegen unser charakteristisches
Zitat der Bochnmer Rede des Herrn Dr . Lieber kann sie auch kein
Wort anführen . Unseren Hinweis auf die höchst gefährlichen
Absichten der Zentrums « Dunkelmänner in der Schulsrage sucht
ferner die „ Köln . Bolkszeitmig " mit der sehr wenig glücklichen Gegen -
bemerkung zu entkräfte », ob eine Schule besser sei , „ in der der
Atheismus eine » obligatorischen Unterrichlsgegcnstand bildet " . Mit

solcher Abgeschmacktheit sollte ein Blatt wie die „ Köln . Volksztg . "
nicht answarle » ; es beweist damit nur seine Verlegenheit gegenüber
den seiner Partei gemachten berechtigte » Vorwürfe . Schließlich singt
die „ Köln . Volksztg . " noch eiu Loblied aus die Arbeitersreundlichkeit
des Zentrums . Es wäre ein leichtes , wenn es das Zentrnmsblalt
wünscht , ihm i » Hülle und Fülle die Gelegenheiten , welche das Zentrum
verpaßt hat , und die Fälle , wo es sich bei Fragen des Arbeitcrschutzes
i » ganz ungenügender Weise verhalle » hat , anszuweise ». Wir brauche » >

außerdem doch nur an die jämmerliche Haltung dieser Partei ln der
Angelegenheit der Aufhebung des Koalitionsverbols der Vereine zu
erinnern , und wenn das Gedächtniß der „ Kölnischen Volkszeitung "
schwach geworden ist , an ihxe jetzige Haltung zum Flottengesetz .

Die „ Kölnische Volkszeitung " ganz im speziellen sollte recht vor -
sichtig mit dem Wort sein . Sie , die vor kurzem noch dem

Tirpitz ' scheu Flottengcsetz gar keinen Geschmack abgeivinne » konnte ,
hat sich jetzt schon völlig über dieses Attentat auf die Voltsrechte
und de » Volkssäckel beruhigt und thut , als ob nichts ge -
schehen wäre .

Endlich schließt die „ Kölnische Volkszeitung " ihre Abwehr mit
den Worten : „ Am allerwenigsten wird es der Sozialdemokratie ge -
lingen , das Zentrum anS dem Sattel zu beben . . . " Das Blatt

mag den Seinen und sich selbst in solcher Weise Muth zuzilsprechen
versuchen . Wir wissen nur zu gut , daß lhnlsächlich die Furcht vor
den Wahlen und vor der Sozialdemokratie in den Zcntrumskrcisen
sehr groß ist . —

— Der Riß im Zentrum . Aus Köln wird telegraphirt :
„ Die „ Köln . Volksztg . " veröffentlicht , nach der „ Amberger Volks¬
zeitung " . ein von einem Zieichstags - Abgeordneten an letzteres Blatt
gerichtetes Schreiben , laut welchem demnächst in München eine Be -
sprechung der bayerischen Jen t r n m s - A b g e o r d » « t e n
des Landtages und deS Reichstages stattfinden soll , um die Frage
zum Ausdruck zu bringen , ob die bayerischen ZentrumSmilglieder
sernerhiu u o ch d e rn Z e » t r n m angehören sollen .

— Der nationalliberale „ allgemeine " Dele -

g i r t e n t a g ist nun zum dritte » Male verschoben worden . Er
soll nun am 1. Mai stallfinden . Wird eine recht traurige Maiseier
werden . —

— Ein Sieg der Sammlnngspolitiker würde auch
das Bestehen unserer Goldwährung und damit den äußeren
und inneren Kredit des Deutsche » Reiches bedrohe ». Dies sieht man
aus einer gegen die „ Nordd . Allg . Ztg . " gerichteten Notiz der

„ Kons . Korr . " . Das offiziöse Blatt hatte das gründliche Buch
Dr . Helffcrich ' s: „ Die Reform des deutschen Geldwesens " eingehend
in einer Nummer besprochen . Baß entrüstet schreibt dazu die

„ Kons . Korr . " :
„ Wir wollen aber gern annehmen , daß der bezügliche Artikel

den Anschauungen der Regierungskreise , denen wir die »»mittel -
bare Leitung der Reiebsbank doch wohl nicht zurechnen dürfen , voll -
kommen fern steht . Wäre diese Annahme nicht zutreffend , so läge
in der zitirlen Behandlung der WährungSfrage allerdings eine

eigenartige „ Politik der Sammln u g " . Den leitenden

Regier nngskreisen ist es zweifellos nicht un -
bekannt , daß die gesammten konservativen Parteien , sowie
eine erhebliche Mehrheit des Zentrums , also diejenigen
siaatser hallenden Parteien , ivelche berufen sind ,
in den wirthschaftlichen Frage » ein entscheiden -
des Wort zu sprechen , ans dem Boden der b i m e t a l l i st i -

scheu Bestrebungen stehen , gleichviel , ob die Lösung der

Wnhrmigssrage der allernächsten oder einer späteren Zukunft an -

gehört . "
Je offener die Sammlnngspolitiker sind , desto leichter wird dem

deutsche » Volke die Entscheidung bei den Wahlen werden . —

— Eine dringende Reform der Bergpolizei wird
nun endlich geplant . Die „ Verl . Pol . Nachr . " schreiben :

„ Die Staalsregierniig ist seit einiger Zeit der Frage näher

getreten , ob nicht der Versuch zu machen sei , diejenigen Privat -
regalberechtigten , welche znr Zeit noch selbständig die Bergpolizei
durch eigene Angestellte ausüben , zum Verzicht ans diesen Theil
ihrer ans dem Bergregal beruhenden Besnguiffe zu bewegen . Die

Verhändlungkn sind noch in der Schwebe . "
Unsere Leser werde » sich erinnern , daß wir wegen Veleidignng

des damaligen HaudelSmiuisters v. Berlepsch , des Schwiegersohnes
des reichsten preußischen Bergwerksbesitzers Thiele - Winkler , wegen
Kritik dieser eines modernen Staatswesens unwürdigen Verhältnisse
zu einer ganz erheblichen Geldstrafe verurtheilt wurden . —

— Der preußische Ju st iz minister hat auf die Vor «

stellung einer Handelskammer die Veröffentlichung der
Namen von solchen Personen , weiche den Offen -
barungseid geleistet haben , abgelehnt , dahingegen sich damit
einverstanden erklärt , daß dem hervorgetretenen Bedürfnisse dadurch
Rechnung getragen werde , daß bei den betreffenden Gerichten eine
Liste der Manifestanten geführt « nd gegebenenfalls Auskunft über

dieselben ertheilt werde . —

— Chronik der Eisenbahnunfälle . Aus Glückstadt
wird amtlich gemeldet : Heute Morgen gegen 9 Uhr sind bei der
Einfahrt des gemischte » Zuges 002 von Wrist in den Bahnhos
Itzehoe zwei Personenwagen entgleist und nicht unerheblich be -
schädigt worden , wobei einer Dame die rechte Hand abgequetscht
wurde . Weiter « Personen haben nennenswerthe Verletzungen nicht
erlitten . Die Ursache des bedauerlichen Unfalls ist mit Sicherheit
noch nicht festgestellt . —

— Ein verhauener „ Brüsewitz " . AnS Bernbnrg
wird uns geschrieben : Ein Aussehen erregender Fall hat sich am
Montag früh ll ' /r Uhr hier zugetragen . Die Bewohner des Hauses
Thurmweg 2 wurden häufig des Nachts im Schlafe durch heftiges
Klopfen an der Thür gestört . Es wurden schon die Fensterscheibe »
eingedrückt und die Laden ausgehoben . Ursache hierzu
gab der Umstand , daß bis vor Jahresfrist in dein

Hanse eine Prostituirte wohnte , die aber verzogen ist . was
vielen von den sie Besuchenden unbekannt sein mußte . In den

meiste » Fällen enlferiilen sich dieselben unter Entschuldigungen , so -
bald sie von den Bewohnern des Hanfes auf die veränderte » Ver -

hältniffe aufmerksam gemacht wurden . Anders lag die Sache in
dem vorliegenden Falle . Als die jetzt dort wohnende Frau , durch
das heftige Klopsen bewogen , mit der Lampe in der Hand die Thür
öffnete , stand ein Offizier in der Thür . Die Frau srug , was er
hier in der Nacht wolle , worauf der Jünger deS Mars ihr mit

nicht mißznverstehender Weise seine Absicht kundgab . Als die Frau
ihm angesichts der oft vorkommenden nächtlichen Slörnugen
in etwas derber Weise s «l »e Handlungsweise vorwarf ,
schlug der Offizier der Frau lmit der Faust inS Gesicht .
Die Frau rief nach ihrem Mann ; dieser , ein Arbeiter , sprang
barfuß , nur mit Hemd und Hose bekleidet , heraus und stellte den

Offizier zur Rede , wie er sich unterstehen könnte , seine Frau zu
mißhandeln . Die Antwort darauf war ei » wuchtiger Schlag ins

Gesicht . Nunmehr entspann sich in derADunkelheit ein ernstes
Ringen . Der Offizier suchte den Degen zn ziehen . Mit Müh « ge-
lang es dem Arbeiter , den ihm an Körperkräften bedeutend über -

legenen Gegner zu Fall zu bringe ». Auch am Boden im tiefen
Schmutz dauerte das Ringen fort , bis es dem Arbeiter gelang ,
den Offizier vollständig kampfunfähig zu machen . Der

Arbeiter begab sich hierauf , de » Degen des OssizierS mit -

nehmend , in feine Wohnung , schickte aber den Degen

sofort wieder hinaus , als er sah , daß ihm eine Gefahr seitens des

Osfizters nicht mehr drohte . Der Offizier wurde ungefähr eine

Stunde später in einer Droschke in das Kreis - Krankenhaus über -

führt . Wie verkantet , soll er sich beim Ringen eine » Beinbruch zu -

gezogen haben . Hilfslos auf der Straße liegend , stieß er den Ruf
ans : Lieber hätten sie mich können todtschlagen , dann wäre mir
die Schmach erspart geblieben . Der Arbeiter , sowie sämmlliche

Bewohner deS HanscS sind polizeilich veriiommen worden . Der

Offizier ist der frühere Bernbnrger Bataillvnsadjutant Lieutenant

Oppeln v. Prawkowsky , welcher jetzt in Dessau in jaktivem Dienst ist .

Dresden , 2S. März . ( Eig . Ber . ) Die Reform der direkten

Steuer » , wie sie die Regierung vorschlägt , dürfte am Widerstand der

konservativen Partei endgiltig scheitern , welche sich mit einer einiger -
maßen scharfen Vermögenssteuer uicht befreunden will . Scheitert
aber die Reform , dan » würden die Mehrbedürfniffe bis aus weiteres

durch Zuschläge zur E i n k o m »> e u st e n er gedeckt werden

müssen . Dann haben die Geldsacksparteien erreicht , daß auch die

kleinsten steuerbaren Einkommen bis zu Svv M. hinab durch die

Mehrbelastung getroffen werden .
Die Errichtung eines Verwaltung ? - Gerichts -

Hofes , wie ihn die Regierung wünscht , ist ebenfalls in Frage ge¬
stellt . Die Majorität der Ersten Kammer hat sich nicht üverzeugen

können , daß die Vorlage einent «wirklichen Bedürfnisse " , ent -

spricht . Hauptsächlich stemmt man sich gegen die Er -

richtung eines Ober - Verwaltungsgerichtes . an welchem aeer
die Regierung , da gerade dieses die Grundlage ihrer
Vorlage bildet , festhalten will . Eine Minderheit der Kammer , unlec

Führung des Oberbürgermeisters B e u t l e r in Dresden hat nun

andererseits beantragt , die Regierung soll unter Berücksichtigung be -

stinnnter vorgeschlagener Gesichtspunkte dem nächsten Landtage
eine neue Borlage machen .

So erleben wir denn in Sachse » das schöne Schauspiel , daß die

wichtigsten Regierungsvorlagen ( zu den obigen kommt die Vereins -

gesetz - Borlage ) an dem Widerstand hauptsächlich der konservativen
Mehrheit des Landtages scheitern . —

Dresden , 28 . März . ( Eig . Ber . ) Landtag . Die zweite
Kammer berielh heute u. a. über den Etat der beiden Regicruugs -
blätter «Leipzig - r Zeitung " und « Dresdener Journal " . Die „Leipz .
Zeitung " weist eine Mindereinnahme von 20 000 M. auf , die dnreh
die Konkurrenz der billigen Blätter verursacht sein soll ; sie weist
nur noch 3830 M. Ueber' schnß auf . Das „ Dresdener Journal " weist
einen Zuschuß von 60 000 M. auf . Die Finanzdeputalio » will trotz
dieser ungünstige » Ergebnisse von einer Verschmelzung beider Blätter

absehen . Auf Vorschlag des Genossen Goldsie in werden
beide Etats gemeinsain berathen . Goldslein erwartet einen

noch weiteren Rückgang der „Leipziger Zeitung " , nicht
nur ans Gründen der Konkurrenz , sondern auch ans
Gründen der Polemik gegen Andersdenkende . Die „Leipziger
Zeitung " sei nicht , wie sie es sein solle , ein parteiloses Regierungs -
blalt , sondern «in positives Parteiblatt , das sogar das all -

gemeine , gleiche Wahlrecht des Reichstages angegriffen habe .
Gegen die Arbeiterbewegung sei sie überaus gehässig .
Sozialdemokratische ReickStagsreden würden parteiisch gekürzt .
oder ganz unterschlagen . Und dazu müsse das Land noch das Geld

hergeben . Er wolle der Regierung das Recht nicht bestreiten , ein
Blatt zn halten , das ihr zu Bekanntmachungen und Erklärungen zur
Verfügung stehe , aber es müsse objektiv gehalten sein . Mehnert
( kons . ) polemisirt in längeren Ausführungen gegen Goldsteiu .
Die Sozialdemokraten sollten sich bezüglich des Zeitungstons
an ihrer eigene » Nase zupfen . Daß die «L. Z. " sozialdemokratische
Parlamentsberichte unterschlage , sei dankbar zu begrüßen . Sie treibe

nicht Partei - sondern allgemeine staatserhaltende Politik . Das Blalt
könne nicht immer mit Glacehandschuhen angreifen . Der Lockert -

Lützow - Piozeß habe erwiesen , wie nothwendig ein Regiernngsorgan
wie die „L. Z. " sei . ( Ironisches Bravo der Sozialdemo -
kraten ) . G e o r g i ( natl . ) spricht für Erhaltung der „L. Z. " .
Sie sei nicht parteilos , stehe aber über de » Parteien ; sie sei berech -
ligt , das Reichstags - Wahlrecht zu bekämpfen , wenn dies nicht ans
versassungsividrigem Wege geschehen solle .

Nach einigen Repliken zwischen Goldstein und Georgi erklärt

Minister des Inner » v. Metzsch : Er wolle sich von den Sozial -
demolralen nicht vorschreiben lassen , wie die Regierung ihre Blätter zu
leiten habe und wie sie die verfassungsmäßigen Rechte zn schützen
habe . Bolle Objektivität sei für ein Blatt unmöglich . Die „ L. Z. "
sei kein Regierungsorgan ( es sei aber in der Redaktion «in

Regiernugskommissar mit 7200 M. Gehalt angestellt . ) Die Regie -
rung lege großen Werth darauf , die „ L. Z. " zu erhalten , und zwar
in Leipzig , das die Metropole des Handels fei .

Nach weiteren Ausführungen von Niethammer ( »all . ) .
G o l d st e i n ( Soz ), Opitz (k. ) wurde dem Abg . Fräßdors ( Soz . )
durch Schlußantrag das Wort abgeschnitten . Die beiden Etat -

kapitel werden gegen die Stimmen der Sozialdemokraten bewilligt .

Stuttgart , 29 . März . Die Kammer der Abgeord »
n e t e n hat heute bei Berathnug der BerfaffungSreform die Ab -

schaffung der Stichwahl mit 54 gegen 30 Stimmen angenommen ,
nachdem der Ministerpräsident erklärt hatte , daß die Staats -

regiernng unter allen Umständen auf ihrer Forderung beharre und

wenn sie abgelehnt würde , de » ganzen Berfasfungsentwiirs zurück »
ziehen würde . —

— Chronik der MajestätSbeleidignug ? - Prozesf « -

Wege » Majestälsbeleidigung , begangen durch Nichtaufslehen bei eiiiem

Kaiserhoch , wurde Genosse Göcke , Groß - OtterSleben , zu drei Monaten

Gesängniß verurtheilt . —

Frankreich .
— Ein konservativer Witz . In der heutigen « Kreuz .

Zeitung " finde » wir eine Pariser Korrespondenz , deren für un ? nicht
uninteressanter Anfang wie folgt lautet :

« Paris . 26 . März . Bei den allgemeinen Wahlen
werden die Sozialisten , worauf ich hier schon mehrfach hin -

gewiesen habe , ungeheure Anstrengungen machen und in nicht

weniger als 305 Wahlkreisen Kandidaten aufstellen . Jaures , ihr

Führer , entwickelt henle in der „ Lanterne " ihr Programm mit

den üblichen Ausfällen gegen « da ? Dogma und den Säbel " ,
deren Vertreter , die « maSkirten Monarchisten " , Klerikale
» nd Zäsarianer , mit den Opportunisten sich verbündet

hätte ». Es handelt sich nach Jaurös für die Sozialisten „ um den

Kampf des organisirte » Proletariats zur Eroberung der Gewalt " .
» m die „ Uniwandlung des Eigenthums " ( Umwandlung für Ans -

Hebung ist ein Euphemismus , dazu bestimmt , die kleinen Bauern zn

täuschen ) , und um «die Beseitigung der Lohnarbeit durch die Ber «

» Ngemeinerung des kapitalistischen Eigenthnms " . Auch die Be -

zeichnung «kapitalistisches Eigenrhnm " ist klug berechnet , denn sie
soll den Glauben erwecken , als gab « es zweierlei Eigen lhum , ein

kapitalistisches und ei » nicht kapitalistisches , al ? hätten es die

Kolleltivisten nur auf die Großkapitaliste » nnd Großgrundbesitzer ah -

gesehen , während sie dem Handwerker , dem Bauer » nicht » ur ihr
Handwerkszeug und ihre Scholle , sondern auch das kleiue Kapital
lassen , das er zu seinem Betriebe braucht und das die Frucht seiner

Hände Arbeit ist . Dem ist aber nicht so. Die französischen�A» .

Hänger von Marx erstreben so gut wie die deutschen die völlige
Beseitigung des Privateigenthnins . was denn auch das Geld als

Tauschiiiittel überflüssig macheu würde , und ihre Zugeständnisse be-

stehen lediglich darin , daß sie zuerst den Großgrnnd -
besitzer « nd erst dann den Bauern abschlachten
wollen , dem sie dann ivohl auch die Wahl der
Sauce , in der er verspei st werden will , gnädig st
lassen werde n. "

- -

Der letzte Satz soll ein Witz sein . Es ist eln k o » -

ser v a t i v e r Witz . Aber ein Schelm giebt mehr al ? er hat ,
nnd da dieser konservative Witz aus dem tiefsten Grunde d - S

konservativen Geistes und der konservativen Weltanschaunug
geflossen ist , so bildet er eine Art intellekliiellen Barometers . F »
gewöhnliche Prosa übersetzt , heißt der „ Witz " : „ Die Sozialdemokraten
wollen erst mit Hilfe der fünf Millionen Kleinbauern die Groß -
grnndbesitzer abschlachten , und — dann — werden die fünf Millionen
Kleinbnnern «abgeschlachtet " . Di « Frage ist » nr : wer soll diese

fünf Millionen Bauern abschlachten ? Die Antwort auf diese Frage
ist das Geheinmiß der Herren Konservativen . Und wird es
bleiben .

Beiläufig ist dieser Wih nur ein Brnchtheil des Leitsatzes so
ziemlich aller kapitalistisch - polizeilichen Angriffe aus die Sozial -
demokrati « — nämlich des Leitsatzes , daß si « die Masse des Volkes
vergewaltigen und die Diktatur des Proletariats proklamiren wolle .

Beiläufig ist der Pariser Korrespondent des J > mker - MonitenrS
noch einer der gescheidtesten seiner Sippe . Aber was sagte
doch Wagener , der beste Kopf , den die preußischen Konservativen
jemals hervorgebracht habe » ? « Die Junker find entweder geborene
Ochsen , oder zu Ochsen erzogen . " W i r würden uns gescheut haben ,
das Wort selber zu schreiben , allein wir zitiren es ja nur nnd wir
zitire » es gegen Leute , die dem fraglichen Thier eine — übrigens
wohlverdiente — besondere Hochachtung darbringen , es unter ihren
väterlichen vchutz gestellt haben , und auf ihre Liebe zu den «väter -
lichen Ochsen " — ebenfalls verdientermaße » — stolz sind . —

Italien .

Rom , 29 . März . In Avellino berrfcht Hnngersnoth . Es sind
große Unruhe » ausgebrochen . Die Menge sunrnle da»? Rnlhha » ?
nnd versuchte , es «n Brand zu stecke ». Militär zerstreute die
Menge . —



Spanien . '

Madrid , 2S. März . Nach den letzten über die Wahl vor -
neaenden Ziffern sind gewählt : 192 Ministerielle , 4S Sonfeiootiue ,
V Anhänger Romero Robledo ' s , IS Repnblitaner und 3 Karlisten .
In Havana sind 4 Anlonoinisten » nd 2 Konservalive gewählt . Ans
den übrigen Wahlbezirke » Knba ' s liegen noch keine Ziffern vor . - -

— Von der spanischen Kriegsflotte . Ueber die
Stärke derselben in diesem Augenblicke , wo die Gefahr eines kriege -
rischen ZnsaniinenstoßeS zwischen Spanien und den Vereinigten
Staaten nicht ganz von der Hand zu weisen ist , etwas zu erfahren ,
dürste nicht nnivMkomnien sei ». Die „ Köln . Volk - . ztg . " giebt die
folgende Znsaninienstellung : Spanien ivill in der Lage sein , sofort
15 Kreuzer und Panzerschiffe auf Kriegsfuß zu bringen , sodann vier
Torpedobootszerstörer� sowie fünf Hochsee - Torpedoboote . Diebeiden
neuen Torpedozerstörer Audaz und Osado sind bekanntlich schon ans
der Fahrt nach Kuba begriffen . Trotz dieser stattlichen Flotte dürfte
Spanien zur See , wenigstens was die Zahl und Stärke seiner Schiffe
betrifft , de » Vereinigten Staaten doch nicht gewachsen sein ; man er -
wäge nur , da » letztere unter den Seemächten die vierte Stell « ein -
nehmen , Spanien dagegen erst die achte . Allerdings ist die spanische
Flotte hinsichtlich der Tüchtigkeit der Bemannnng der jungen ameri -
lanischen weit überlegen . Doch soll der Znstand der spanischen
Kriegsschiffe «in überaus tranriger , der der Bereinigten Staaten
übrigens auch kein musterhafter sei ». —

Ruftland .
In Odessa sind in der Stacht voin 22 . ( 10. ) aus den 23 .

( 11 ) März 32 Personen ans politische » Gründen verhastel worden . —

Serbien »
Belgrad , 28. März . Di « Gemeindewahlen haben im

ganzen Lande das in Serbien übliche für die Regierung günstige
Grgebniß gehabt . Die gemäßigten Liberalen und die ehemaligen
Fvrlschrittler erlangten iibcraU die Mehrheit .

Tie Neuwahlen sür die Sknpschtina werden in etwa 1 Monat
stattfinden . —

Der Bnndrörath hat in seiner gestrigen Sitzung der Vorlage ,
belrelfend die Erhöhung des Gehalts von Postniiterbeamlen ( der
Beschluß ist »nter den Depeschen unserer letzte » Nummer schon mit »
gethcill ) , die Zustimmung erlheilt und über die Erlheilung der Er -
lanbniß zur Beförderung von Auswanderern an eine Reihe von
Gesellschaften und Personen Beschluß gefaßt . Die Vorlage , betreffend
den Entwurf von Abänderungen und Ergänzungen des amtlichen
Waarenverzcichniffes zum Zolltarif « sowie von Vorschriften für
die Zollabsertigung von Mineralölen wurde den zuständigen
Ausschüssen überiviesen und die Mittbeiluug des Präsi -
deuten des� Reichstags über de » Beschluß des Bundesralhs ,
betreffend die Aufnahme der Anlagen zur Herstellung von Gußstahl -
Ingeln mittels Kugelschrolmühle » ( Kugelfraisemaschinen ) in das Ber -
zeichuiß der genehmigungspflichtigen Geiverbe - Anlngen zur Kenntniß
genommen . Schließlich wurde über eine Reihe von Eingaben Be -
schluß gefaßt . —

Sacchariiikommissiou . Die mit der Vorberalhung beaitftragte
Kommrjsion des Reichstages hat heute das vorn Abg .
Dr . Paaschs vorgeschlagene Gesetz , b e t r e s s e n d den V e r -
kehr mit k ü n st l i ch e n S ü ß st o f f e n , in folgender mehrfach
abgeänderter Form angenommen : § 1. Künstlich « Süßstoffe in »
Srnne dieses Gesetzes sind alle auf künstlichem Wege gewonnenen

rotlche als Süßmittel dienen können , eine höhere Snßkrasl
als raffinirter Rohr » oder Rübenzucker , aber nicht entsprechenden
Rähriverth besitzen , 2. Die Verwendung künstlicher Süßstoffe bei
der gewerbsmäßigen Herstellung von Nahrnngs - und Genußmitteln
rst als Verfälschung in , Sinne des ß 10 des Gesetzes über den
Berkehr mit Nahrnngs - und Genußmitteln anzusehen . Die unter

Berweudiing von küiistlichen Süßstoffe » hergestellte » Nahrnngs - und
Genußniittel dürfen nur unter einer dieser Verwendung er -
kennbar machenden Bezeichnung verkauft oder feilgeboten werden .

3. ES ist verboten : 1. Künstliche Süßstoffe bei der
Herstellung von Bier , Wein oder weinähnlichen Getränken , von
Fruchtsäften , Konserven und Liköre », sowie von künstlich erzeugten
Zucker - oder Stärkezncker - Syrupen zu verwende » . 2. Die unter 1 ge -
nannte » Stoffe , welchen künstlich - Süßstoffe zugesetzt sind , zu ver -
kaufen oder feilzuhalten . Zuwiderhandlungen unterliegen der im
§ 10 oder , soweit die vorstehend unter Ziffer 2 bezeichnete Handlung
aus Fahrlässigkeit begangen worden ist , der im § 11 des Gesetzes
vom 14. Mai 1379 vorgeschriebenen Strafe . Die - iS 16 bis 17 da¬
selbst finden Anwendung . § 4. Der Bundesralh ist ermächtigt , die
zur Ausführung dieses Gesetzes erforderlichen Ausführung ? -
beftimmungen zu treffen . — Schließlich gelangte noch «ine von den
Abgg . Paasch « und Wurm beantragte Resolution zur Annahme , die
verbündeten Regierunge » zu ersuche », auf wirksamere Kontrolle und
Durchführung des Nahrungsmittelgesetzes Bedacht zu nehmen . —
Zum Berichterstatter für das Plenum ist Abg . Dr . Paasche bestellt .

Die StaatSschnlden - Kommissiou trat heute zusammen und
wählte die bisherigen Vorsitzende » aufs neue , nämlich das Mitglied
des Herrenhauses , Staatsminister v. Schelliug , und zu seinein Stell -
Vertreter den Landtags - Abgeordneten Lückhoff . Außer den Genannten
gehöre » der Kommission noch an die Mitglieder des Herrenhauses
Graf v. Hutten - Czapski und Graf v. Redern , sowie die Mitglieder
des Abgeordnetenhauses Dr . Langerhaus und Meßling . Nach der
Wahl wurde heute der den beide » Häusern des Landtages zu er -
staltende Jahresbericht über die Verivaltung des Staatsschulden -
wcsens im Rechnungsjahr 1896/97 festgestellt . —

Dem Herrcuhans ist ein Gesetzentwurf zur Ergänzung des
Gesetzes vom 3. Juni 1876 , betr . die evangelisch « Kirchenversassnng
in de » acht älteren Provinzen , sowie ein Gesetzentwurf , betr . die
Bildung von Parochialverbäudeu in der Provinz Schleswig - Holstei »,
zugegangen . —

_

kommunales .
Stadtbcrordnctc » - Versammlung .

II . ( a n ß e r o r d e n l l i ch e ) Sitzung vom Dienstag ,
29 . März , n a ch m i I l a g s 6 Uhr .

Vor der Tagesordnung spricht Vorsteher Dr . L a n g e r h a » s
dem Journalisten Oskar Thiel « , der am l . April d. I .
25 Jahre des Amtes als Berichterstaiter über die Verhaudluugeu
der Versammliiug gewallet hat . namens der Versammlung Dank
und Glückwünsch aus . ( Beifall . )

Oberbürgermeister Zelle hat an die Versammlung folgendes
Anschreiben gerichtet : „ Der geehrten Versammlung theile
ick ganz ergebeust mit , daß ich am 1. Oktober d. I . von meinem
Amte zurückzuireten gedenke . Ich werde dann das 70 . Lebensjahr
erreicht haben und empfinde seit einiger Zeit , wie dieses vorgeschrittene
SIller mehr „ » d mehr hiudernd aus meine Arbeitskraft einwirkt .
DieseMtltheiluug mache ich scko » jetzt , damit der geehrienVersammlnng
Zeit zur Vorbereitung und Bornahme der Neuwahl gegeben wird .
Ich uiöchte auch schon bei dieser Gelegenheit meinem wärmsten und
berzlichsten Danke sür das mir i » » « einem Amte von allen Seiten
dezengie Wohlivolleu Ausdruck geben . "

Vorsteher Dr . L a » g « r h a » s : Wir sind ivohl alle überrascht ,
— das heißt , ich nicht — daß Htrr Zelle zurücktritt , und «vir bedauern
das geiviß recht tief . Mir h. u Zeile allerdmgs schon vor Jahr und
Tag — ich glaube , es ist beinahe zwei Jahre her — gesagt ,
daß er mehr und mehr seine Kräfte abnehmen suhle , daß er nicht
«nehr die Energie hätte , uin eutsprecheudeusalls so einzutreien . wie es
iv »« eigentlich » ms Herz «väre . und des «vege >i ginge er mit dem Ge -
danken inn , sein Amt »iederzulege ». Er sagte damals zu mir :
„Sticht wahr , Laiigethans , nach zwei Jahren gehe » wir wohl weg " .
Er ist gegangen , ich bleibe noch . ( Beifall » nd Heiterkeit . )

Die Beralhnng des Stadthaushalts - Etats wird fort -
gesetzt .

Der Spezial - Etat für die Kapital - und Schuldenverwaltung
wird ohne Dcbaiie genehmigt . Z>>»« Etat der Gymnasien ,
R e a l g y m n a s i e n und Ooer - Realschnleu werde » folgende
vom Ausschuß enipsohlene Resoluttoueu angenommen ;

1. Den Magistrat zu ersuche », zu erwägen , wie die Ueber -
s ü l l n » g der oberen Klassen der O b e r - R e a l -
schule » zu beseitigen ist .

2, De » Magistrat zu ersilchen , schleunigst für Erbauung und Ein -
richtnng einer Zentralbibliothek Sorge tragen zu ivoUen .

Der Etat wird genehmigt , desgleichen diejenigen sür die Real -
schulen , die höheren Mädchenschnle » , für die Turnhallen , Spielplätze
» nd das Tnrmvese » im allgemeine ». Zum Etat „ Verschiedene Ein -
richtungen sür die höheren Lehranstalten und die höheren Mädchen -
schule »" erneuert die Versammlung auf Antrag des Ausschnsses die
vom Magistrat wiederholt abgelehnte Resolution :

zur Förderung des naturwissenschaftlichen Unter -
r i ch t s ähnlich wie beim nensprachlicheu Unterricht 4000 M
in den nächstjährigen Etat einzustellen .

Beim Etat der G e m e i n d e s ch u l e n bringt
Stadlv . R o s e » o w zur Sprache , daß ein häufig als Schul -

Prämie zur Verlheiluiig gelangendes Buch Kaiser Wilh ' lm I . von
Oskar Meding unerhörte Beschimpfungen der Zentrums - und Fort -
schriusparlei sowie der Sozialdemokraten enthalte , wie sie gewiß
nicht im Sinne der Versamnilmrg lägen . Er ivünscht zu wisse »,
wer jetzt über die Auswohl der Prämie » z » befinden habe .

Siadlschulralh B er t r am : Die erste Enischeidung haben jetzt
die Rektoren ; erst wen » sich ein Rustand in irgend einer Beziehnng
ergiebt , soll die Schuldepntalio » ihr Volnm abgeben .

Sladtv . Prenß beinäugell die ungleichmäßige Höhe der Neben -
einnahmen der Schuldiener , die eine Neuordiiiliig der Verhälluisse
dieser Kategorie sehr erschweren , und ersucht de » Magistrat um
Reformvorschlnge . Bezüglich der Frage der Austeiiuvg jüdischer
Lehrerinne » an de » Gemeindeschnlen sei auch innner noch kein Fort -
schritt zu verzeichne ». Vielleicht interpretire der Magistral die
ministerielle » Voranssetzungen der AustellnugSsähigkeit jüdischer Lehr -
kräfle etivas zu strikt . Es sollte periodisch MUlheilung über die
Ansiellnngen gemacht werden .

Bürgermeister K i r s ch n e r : Von 143 Schuldiencrn sind in den
letzten 8 Jahre » sechs entlassen worden . Die weit überwiegende
Mehrzahl genießt die vollste Zusriedenheit der Verwaltung . Die

Frage , ob sie als Gemeindebeamte qnalifizirt werden solle », unter »
liegt der Erwägung . Rebeneinnahmen beziehe » 36 und zwar an
den Schule » , wo Forlbildungsanstalte » u. s. w. vorhanden sind .
In der Frage der Anstellung jüdischer Lehrerinnen ist der
Magistrat gegenüber den Anordnungen des Knltnsminisle » s
beziehnngsweise des Piovinjial - Schuikoilegi >n»s leider machtlos ; zu
eng inlerprelirt er dieselben nicht .

Der Etat wird bewilligt , ebenso ohne Debatte die EtalS der
T a n b st u m i » e n f ch n l e , der Blindenanstalt ( »edst Betrieb
der Bischäsligungsaustalt ) , der W a i s e n p f l e g e im engeren Sinne ,
sowie Fürsorge sür eingesegnete Waisen , der Etat für die Unter -
b r i n g u » g verwahrloster Kinder , die Elals der
Irren - und I d i o t e n a n st a l t i » Dalldorf , der Irren -
a » st a l t H e r z b e r g e bei Lichtenberg und der Anstalt für
Epileptische „ Wuhlgarten " bei Biesdorf .

In dem Etat der Gehälter der M a g i str a t s »i i t <
g l i e d e r hat der Ausschuß eine Verändernug dahin vorgenomme » ,
daß das Aufangsgehalt von 7000 auf 3000 , das MaximalgehaU
von 11000 ans 12000 M. erhöht werde » soll . Zulagen von je
1000 M. würde » danach erhalten die Stadlrälhe Voigt , Friedet ,
Menbrink , Weise , Tourbio , Mngdan , Boh » , Nainslau , Hirsekorn ,
Wilde . Stadtschulrath Fürstenau «i »d Kämmerer Maaß .

Referent K y l l »> a n n : Die Gehälter unserer Magistrats -
Mitglieder sind mäßig und bedürfen der Erhöhung . Wir waren
alle überrascht , daß «» der allgemeinen Besoldmigsverbesseruiig sie
allein übergangen waren .

Sladtv . Singer : Wir sind nicht überrascht davon gewesen .
daß »lnter den Beamten , welche mit Zulage bedacht werden solliev ,
die Magislratsniitglieder nicht aufgefübrl waren . Es »lüsseu auch schon
recht hohe Staats - und gieichsbeamte sei », die solche Gehälter beziehen ,
wie sie jetzt die Magistratsmitglieder enthalten . Der Ausschuß hat nicht
gut daran gethan , in einem Augenblick , wo er es ablehnt , in die Er -

orterung einer allgemeinen Besoldungsverbessermig einzutreten , mit
den höchsten Beamte » eine AnSnahme zu mache » . Gerade jetzt , Ivo
die Frage der Besoldlingserhöhniig für alle Beamten im Fluß ist ,
sollte die Versaniiulnug den Aulrag deS Ausschusses ablehne ».

Stadlv . H. Sachs beantragt , die Beralhnng des Ausschuß -
anlrages bis zur Beralhung über die Besoldnugserhöhungen über -

Haupt zu Verlagen , im übrigen einstweilen den Etat unverändert zu
genehmige » . Dadurch binde sich niemand , und später könne die
sachliche Erörterung im Zusaniinenhang aufgenommen werde » .

Vorsteher Dr . L a » g e r h a » s rechtfertigt formell das Bor¬

gehe » des Etats - Ausschusses , hat aber gegen den Antrag Sachs
nichts eiiiziiwende ».

Sladtv . Singer : WaZ der Stadtv . Sachs will , kann auch
geschehen , ohne daß sei » Antrag angeuomnien wird . Thatsächlich
kommt der Antrag Sachs zu demselben Effekt wie der ineinige .
Geschästsordinnigsmäßig bleibt gar kein anderer Weg als heute die
Summe abzusetzen .

Der Antrag Sachs wird angenommen . Für den Stadtbaurath
Krause wird eine UinzugSkoften - Entschädigung von 1000 M. be¬
willigt .

Zum Etat der Gasanstalten wird von den Stadlvv . Preuß
und Genosse » der Antrag eingebracht , den Einuahmeposte » „ Gas -
»> e s s e r »> i e t h e " mit 443 000 M. zu st r e i ch e ».

Stadlrath N a m s l a u verweist aus die großen Schnnerigkeite »,
welche der Durchführuna eines solche » Antrages entgegeiisteheu . I »
zwei Tagen solle der Etat fertiggestellt sein , in dieser Zeit ließe »
sich die Konsequenzen eines solchen Beschlusses nicht ziehe ». Die

Einsühning der Gasmcsseimleihe beruhe nicht blos auf einem Ge -

meiiidebeschluß , der erst ausgehodell werden müßte , sonder » auch auf
einem Vertrag mit ' der englischen GaSgesellschaft . ( Hört ! ) Für de »

Ausfall von fast einer halben Million sei zunächst kein Ersatz da .
Die ganze Frage müßte in eine », Ausschuß oder einer gemischte »
Deputation gründlich berath - n werden . Eher wäre einer Ermäßigung
der Gaspreise zuzustimmen .

Etadtv . Preuß ist durchaus kein Gegner der Gasmessermiethe ,
aber die Streichung der Wasieimesserniiethe wiüffe gerechierweise die

Streichung auch der GaSnieffermielhe nach sich ziehen . Auch komme
die Ahschaffnng der Gasmessermiethe einem viel größeren Kreise von
Konsumenten zu gute . Mit der englischen Gnsgcsellschnsl würde
durch Verhandlung eine Abänderung des Vertrages zu ermög -
lichen sein .

Sladtv . Max Schulz wünscht z » wissen , ob Stadtrath
Nanislaic bei seiner letzien Bemerkung auch wohl die Mehrheit des
Magistrats hinter sich habe . Er wünscht ferner zu wissen , ivie der
Magistrat sich zu der Frage der Anstellung der Buchhalter aus den
Gaswerken stelle .

Stadtv . M o m m se n bedauert , daß so wichtige Fragen , wie
die Aufhebniig der Gnsmessermielhe , so leichlhi » im letzten Augen -
blick ins Pleuum geworfen würden . Für die Zukunft sollte »
derartige Fragen erst in , Etats - Ausschuffe vorgebrachl werde » .

Sladtv . Singer : Herr Prenß hat seinen Älnlrag ziemlich
deutlich als Prodickt der Bosheit bezeichnet : die Gasmesser -
mtethe müsse aufgehoben werden , weil die Wassermessermiethe
ausgeboben sei . Dazu ist die Frage aber zu ernst , und
am meisten » mß es befremden , daß sie so in allerletzter Stunde
i » die Versamnilnng geworfen wird . Jedenfalls bälte » die
Antragsteller sofort mitlheile » müsse » , welche Deckungsmittel
sie vorschlagen wollen , um die Balance im Etat wiederherzustellen .
A» S dem Handgelenk heraus kann die Frag « nicht entschiede »
werde » . Am beste » thäle » die Anlragsteller , wenn sie ihren Antrag
zurückzögen .

Stadtv . Wallach : Er habe nichts gegen die Aufhebung der
Gasmesserniielhe , könne sich aber hcnlc nichi dafür entscheide ».

Ter Antrag Prenß wird zurückgezogen .
Stadtrath N a m s l a n bemerkt , daß die Frage der Ermäßignug

der Gaspreise im Mngiilrat noch nicht verhandelt worden ist . Eine
Vorlage über die Anstellung der Buchhalter bis ziim LI . Mär » fei
in der bezüglichei » Resolulioil der Versamiulung garnicht verlaugl
worden .

Der Etat der Gaswerke ivird beivilligt , ebenso ohne Debatte
der Etat sür die K a n a l i s a t i o n s w e r t e und Rieselfelder . �

Auch die Etats für Hochbau , Straßen - und Brück e n -
bau passire » ohne jede Debatte .

Zum Etat der P e r s o n a l b e so ld u n g e n hat Stadlv . H.
Sachs eine Nefolutiou vorgeschlagen , welche eine Verbesserung der
Einkommeusverhältnisse der Kanz listen im Auge hat . Der
Magistrat soll aufgefordert werde » , im nächsten Jahre eine
Vorlage in dieser Beziehung zu »lache ». Die Ausbessernug von 35
auf 38 Pf . pro Bogen genüge nicht . Die Stadt müsse doch min¬
destens soviel zahlen wie die Gcrichlebehörde » . Die „ große " vr -

höhung uin 3 Pf . pro Bogen ergebe ca . 8 Pf. pro Seite , die Gerichte
abcr zahlten 9 » » d sogar 10 Pf .

Ohne weitere Eiörlerung wird die Resolution SachS a n -

g c » o m m e n , der Etat genehmigt .
Ueber de » Spezialctat „ Verschiedene Einnahmen

und Ausgaben " referirt Sladlv . Borgman » . In diesem
Etat fignrirt auch der Ueberschuß ans dem EtalSjahre 1396/97 mit

noch 6 189 416 M.
Einen Beitrag für die Berliner R et t u n g s g es e ll -

schaft in den Etat at - fzunehme », hat der Ausschuß abgelehnt ,
weil der Magist - cit noch mit der Envägung der Frage befaßt sei ;
man war aber allseitig über die Rothmeudigketl der Subvenilon

einig .
Stadlv . Singer spricht i » letzterer Beziehung fein volles Ein -

vcrstäiidniß ans . Da der Magistrat aber noch mit Erwägungen
in der Frage befaßt sei , könne zur Zeit noch keine Sunime i » den
Etat eingesetzt werde » . Den Antrag Dinsc . schon heute
3000 M. z » bewillige », bekämpft Redner auch deshalb , weil ihm der

Betrag viel zu niedrig erscheint . Mit der Einrichtung der ReUmigs -
gesellschaft werde für die Stadl eine segensreiche nnd höchst
nolhweudige Jnstillltion geschaffen . Jetzt sei es möglich , Verunglückte
unmittelbar nach dem Unfall in geordnete ärztliche Behandlung zu
bringen . Die Vcrunglttcklen branchlen bei Inanspruchnahme der

Hilfe der Zentrale »icht mehr die Pei » doppeller Behandlung
und doppelten Veibiudens durchzuuiache ». Die Gesellschasr
beabsichiige , durch ihre Verbiudling mit den städlische » Kranke » -

Häusern nicht eiwa ei » Monopol für die flkrankenhäuser
i » bez » g auf Beschaffung kliliischeu Materials zu schaffen ; jeder
Kianke werde vielmehr dahin gebracht , wohin er gebrachl zu
ivervei « wünscht . Hoffeullich bringe der Magistrat baldigst eine

Voilage an die Versammlung .
Stadlv . Di » se empsiehlt feinen Antrag , damit »icht noch

ein Jahr mit der Snbveiilionirung dieser segensreiche » Ein -

richluug geivarlet zu werden brauche . Vorläufig brauche nicht
mehr gegeben zu weide » .

Sladtv . Heil mann : Die Rettnngsgesellschaft hat erst eine

Station geschaffen . Was sie leistet , leisten zur Zeit auch die Unfall -
stalione ». Der Antrag des Magistrats ist abziuvarteu .

Stadlv . S p inola tritt für die Siibvenlionirnng der Rettungs -

gesellschaft ei » und besnrivortet die Annahme des Antrages Dinse .
Kämmerer M a a ß benierkt . daß die Versammlinig nicht selb -

ständig ohne Mitwirkung des Magistrats Ausgaben i » de » Etat ein¬

stellen kann .
Stadlv . D i » f e ändert darauf seinen Antrag dahin , daß die

Versammliliift 3000 M. bewilllgt nnd den Magistrat ersucht , diesem

Beschlüsse beizlitrelen .
Sladtv . Singer amendirt diese » Antrag dahin , daß die

Subvention 6000 M. betragen soll . Für das , was die RetUungs -
gesellschaft bedeute , sei auch das doch nur ein Truckgeid .

Eiiergisch ninsse er gegen die Auffassung des Kümmerers protestirc ».
Stets höre man i » diesen » Pnnkle dieselbe Melodie , » venn
es sich um das Gcldbewilligungsrecht der Versammlung handle .
Wie könne man von Selbstverivaltiing rede », wenn die Versmnmlung
de » Etat nicht feststellen dürfe , wie sie es für richtig halte ? Dieser

Anffaffllng müsse im Interesse der Würde der Stadtverwaltung
endlich einmal cnischicdeu gegenüber getreten werde » .

Kämmerer M a a ß : Von einer Entwürdigung der Versamm -

lnng tan » gar keine Rede sein . Die Slädte - Ordnung besagt z B.

nach dem Kommentar von Oertel dasselbe , ivas ich ansgeführt habe .
Siadlv . Dinse meint , die Retliingsgesellschaft müsse erst ein -

mal zeigen , was sie leisten könne .
Sladlv . Direkior G o l d s ch m i d t empfiehlt den Anirag

Dinse ; sollte die Bersannnlung indessen de » Antrag Singer au -

nehmen , so müßte ein gleicher Betrag von 6000 SN. auch den Unfall -

stalione » zugebilligt werde » , die sich ganz außerordentlich bewährt
hätte ». ( Widerspruch . )

Stadlv . L. Sachs eutgegnet , daß die Unfallstationen eine

Gründung der Berufsgeuoffenschaslen , ein rein geschäftliches Unter -

nehmen seien ( gllstimniiing ) , das übrigens ohne die Hilfe der

Sanitälswachen gar »icht hälte entftehen können . Den Unfall -

stalione » habe man dies « sofort zur Verfügung gestellt ,
die RettuiigsgeseUschast aber solle erst einmal ein halbes

Jahr warten und sich erst „ bewähren " . Das sei eine nn -

gerechte Behandlung . Eine Unsallstation habe in einem Falle
für die Behandlung eines Kindes , das den Fuß gebrochen hatte .
16 M. Sofien liqnidirt ( höit , hört ! ) , eS handele sich also um kein

Wohllhäligkeils - Jiislitiit .
Stadlv . Singer : Die Aiissassimg des Stadtv . Dinse i ' t

falsch . Es handelt sich garnicht danmi , daß die Rettlmgsgesellschasc
erst beweisen soll , was sie kau », sonder » eS fragt sich , ob wir

von vornherein bereit sind , ei » so segensreiches Institut
von Sladlivege » zu nnterstütze ». Das dürfen die Berliner

Aerzle verlangen . Die Unlallstalione » sind nichts anderes
als ein kapitalistisches Unlernehinen der Berussgenoffenschaslen . In
dem Aufruf zur Gründung ist gesagt , daß es sich danim handle , die

Kosten sür die Unfall - Bernisgenoffeiischasten zu verringern : Man vergesse
a » ch nicht , daß die Unfallstntione » den Berliner Aerzte » als Polikliniken

ganz nngerechlsertigteKoicknrrenz machen . Privainnlernehninngeii haben
wir nicht z» unterstütze ». Wenn der Magistral will , kann er ja

allerdings unsere Beschlüsse ablehnen . Verwahre » ivill ich mich nur

gegen die Ausfassnng , daß nur lein Recht hätten , Summen in den

Etat eiiiziiseyen .
Stadtv . Lad ewig svricht für die Bewilligung von 6000 M.

Vorsteher Dr . L a n' g e r h a n s empsiehlt dringend , dem Ausschuß -

antrage zuzustimmen .
Es wird »ach dem Ausschnßantrag beschloffen , nachdem die

Anträge , 6000 beziv . 3000 M. zu bewilltgen , in der Minderheit ge -
blieben sind .

I » diesem Etat befiiidel sich auch einePosilion von 3000 M. alsBeitrag
Berlins sür ein bei Leipzig z » errichtendes Bölkerschlacht - Deickmal .

Stadlv . Ullstein beantragt die Streichung dieser Forderung .
War die Niederlegnng eines Kranzes ans dem Friedhof der März -

gefallenen keine kommunale Angelegenheit , wie viel weniger sei es

ein Denkmal , welches außerhalb der Grenzen Berlins und sogar der

Grenzen Preußens errichtet werden soll !

Stadlrath Na » isla n verweist darauf , daß 1863 Magistrat
und Stadtvcrordiieteii - Beisnwmlung von Berlin sich zur Feier der

SOjährige » Wiederkehr der Völkerschlacht bei Leipzig dorthin begaben ,
dort sei unier Vorantrill der beide » Berliner Körperschaften die

Errichtung des Denkmals beschlossen . Der gesorderle Beitrag sei

sehr mäßig .
Stadlv . Lad ewig tritt dem Antrage Ullstein bei . Herr

Oberbliegerineister Zelle sei zivar nicht hier , es könnie aber plötzlich
wie damals bei der BeralKmig über die Widinnng des Kranzes für
die Märzgefallenen , ein Maglsiratsverlreter anfstehen uild den eben

gefaßten Besäiluß inhibire ». ( Große Heiterkeit . )
Stadlv . Schwalb « weist darauf hin , daß es sich bei dem

Denkmal um den Ausdruck der Erinnerung au die Abschütteluiig
der Fremdherrschaft handle ; er btttel deshalb , die gefordert « Summe

zu bewillige ».
Die Mehrheit entscheidet sich für die Bewilligung .

tu deinselbcn Etat bemerkt
tadlv Max Schulz : Am 18. März hat die Berliner Be -

völkerung ihre Theilnahme sür das Audeuken der Märzgefallenen
in würdigster und ruhigster Weise durch Niederlegnug von
Kräiizeil bekundet . Was ist mit diesen Kränzen geschehen '!
Nach 8 Tagen sind sie eutserul » nd vcrbrauiit worden ( Hört , dort ! ) :
an » letzten Sonntag ist der Friedhof geschloffen worden ! Hat die

Straßenreiiiignngc - oder die Paik - und Gartendepulativu die

Kränze auch von der Jnvalidensäule entfernt oder diejenigen ,



bt « einige Tage später , am 22 . Marz , an dem Kaiser Wilhelm -
Deukuinl niedergelegt morden sind ? Niemand hätte gewagt , H" » d
daran zu legen . Sicher hat der Magistrat niemandem beauftragt ,
jene Kränze so pielällos zu entferne » und zu vernichte » ; mir
irauen ihm manches zn, aber das denn doch nicht !
Welcher Beamle ist es , der aus persönlichen Neigungen gegen -
über einem Majoriiäisbcschlttst dieser Versammlung so eigenmächtig
gehandelt hat ? Zlnf keinem anderen Bcgräbnihplatze dürfte etivas
derartiges vorgehen , ohne allgemeine Entrüstung über eine » der -
artige » Akt der Brutalität hervorzurufen !

Vom Magistralslische erfolgt keine Anlmort .
Stadtv . Zylicz : Der Inspektor des FriedrichShains hat die

Kranze entfernt . Er lhnt dies , wie er sagt , seit zivnnzig Jahren ,
weil er de » Friedhof bis zum I. April in Ordnung bringe » muh .
Es habe Nasen dagelegen und das Publikum habe ihm diesen Nasen
zertreten . ( Gelächter . ) Auch waren die Kränze vermelkt . ( Zwischen -
rnf : Auch die Schleiseu ? !) Von den Schleife » hat er nicht ge -
sproche ».

Kämmerer Maah : Der Dezernent des Magistrats ist nicht hier .
Er wird jedenfalls auf Ersuchen Auskunft gebe ».

Borsteher Dr . L a n g e r h a » s : Wir lassen uns nicht gefallen ,
daß beliebige Leute von den Gräbern unserer Angehörigen die
Kränze wegnehmen ; mir werden die Sache verfolge ».

Stadtv . Max Schulz : Ich habe dem Dezernenten , Stadt -
rath Kochhann , vorher Mittheilung von meiner Absicht gemacht ,
lHärt . hört !) Ich beantrage nunmehr formell , meine Interpellation
auf die nächste Tagesordnung zu setzen .

Damit schlicht diese Erörterung .
Im übrigen wird dieser Etat nach de » AuSschußanträgen fest -

gesteiil , ebenso ohne Debatte die Etats der G e m e i n d e - G r u » d-
steu er . Gewerbesteuer , Betriebssteuer . Einkoinmen -
st e u e r , Hundesteuer . B r n u m a l z st e u e r . Z u s ch I a g .
Wanderlager - Steuer und Umsatz st euer . Damit ist die
Etalsberalhuug erledigt . Der Etat balancirt in Einnahme und Aus -
gäbe mit ! ) S0iU542 M.

Der Einkoiuineafteucrersatz beträgt IVO pCt .
Die sonstige » Vorlagen sind ohne allgemeineres Interesse .
Schluh nach S Uhr .

Lvnhlbemcgttttg .
Für den zweiten B e r l i n e r Reichstags - Wahlkreis sollen die

Frcistliliige » die Kandidatur des Stadlraths Wöllmer in Aussicht
genommen haben .

� Dr . Benccke . Oberlehrer am Friedrich - Wcrder ' schen Gnmnasini » ,
wird jetzt als Kandidat der freisinnige » Votkspnrici im Wahllreise
Potsdam - O st h a v e l l a n d genannt . Früher wurde bereits
Dr . Wiemer als Kandidat der sreisinnige » Botkspartei bezeichnet .

Ter Wahlvcrciu i » stiathenotv beschloh noch einem Vortrage
deS Redakteurs H u t h aus Brandenburg , euie Petition in Umlauf
zu setzen , worin die V e s e i t i g u n g des Bürgerrechts -
gelbes verlangt wird . Die Parteigenosten in Brandenburg a. H.
haben mit dein gleichartigen Vorgehen bekanntlich Erfolg gehabt .

J » dem pomllicrschc » Dorfe Jatznick bei Pasewalk wurde
der drille Parteigenosse in den G e m e i » d e ra t h gewählt .

Der „ Vvlköfrcnud " in Qffcuburg erscheint vom 1. April an
im Berlage der badischen Partei . Die Geschäftsführung des Ver -
kags überniminl Eltge » Geck ; derselbe zeichnet für die im
Handelsregister eingetragene Firma . Leitender Redakteur wird
A. Fe » brich , der das Blatt auch , wie bisher , verantwortlich
zeichnet . Drucker bleibt Zldolf Geck , der ailch ständig i » der
Redaktion mitwirken wird , soiveit ihm dies seine sonstigen Berufs -
geschäfte und seine parlamentarische Thäligkeit gestalten . Um de »
Parteigenossen von Karlsruhe , D u r l a ch und Pforzheim
c » tgegenjukon » n » n , wird den Bednrsnisseu der geuanilien Städte in
Beziehung auf die Ausstattung des lokalen Thcils soviel wie möglich
Rechnung getragen werde » .

Ter Vorstand der badischen Landesorganisation und Verlag
und stiedaklion des „ Volksfremid " theileu dies in einem Aufrufe den
Parteigenossen mit , den sie mit folgenden , auch uns aus dem Herzen
gesprochenen Worten schlichen :

« Wir erfülle » ein Gebot der Dankbarkeit , wenn wir bei der
Uebernnhme des Verlags daran erinnern , daß der bisherige Verleger .
Genosse Adolf Geck , genau vor 17 Jahre » den « Volkssreund "
als kleines Blättche » gründete und dasselbe durch die schlimnie »
Zeiten dcs Sozialisten - Gesetzes » nd trotz de » wiederholte »
Unterdrückungsinahregeln unter dem Rnsina ' schen Reginienl der

Partei zn erhalte » ivuhte . Genosse Geck hat sich seinen Wider -

sachern trotz schiverer Opfer geivachse » gezeigt , er trat im « Volks -
freund " immer unentwegt sür die Rechte des Volkes und für die

Forderungen unserer Partei ein . so dah sich das Blatt aus kleinen

Ausäiigen heraus zu einein heule weit verbreitete » illrbeilerblalt ent -
wickelt hat . Möge » die Parteigenossen dieses Werk dadurch krönen

helfen , daß sie auch in Zukunft den „ Vollssreuud " nach Kräften
weiter unterstützen . "

Todtcnliste der Partei . Gestern starb in Königsberg i. P. im
Alter von über 70 Jahren der frühere Baumeister Conrad

Schmidt . Er hatte juris prudenz studirl und ivar als
Referendar dein Kreise Johann Jacobp nahe getreten . Mit

Begeisterung schloß er sich Iö48 der revolutionären Be -

ivegnng an ; als die Reaktion frech ihr Haupt erhob , wandte
er sich nach Ungarn , wo er im Revolutionsheere gegen die Russe »
» nd Oeslerreicher kämpsle . Nach der Waffenstreckung bei Vilagos
kehrte er i » die Heimalh zurück . Seine Staatskarriere war ab -

geschnitten , Mittel besaß er nicht ; da entschloß sich der körperlich frische .
energische , vor nichts zilr ückschreckende Mann , Maurer zu werden ; und

er der frühere preuftischeBeamte , wurde Manrerlehrling und machte alle

Bitternisse dieser Lehrlingszeit durch . Später gestalteten sich seine

wirthschaftlichen Verhältnisse günstiger , so daß er eine » sorgenlosen
Lebensabend hatte . Seinen polnischen Idealen blieb er stets
treu , und wie Johann Jacoby ist er zur Sozialdemokratie

gekommen . Wen » auch in den letzten Jahren körperlich
leidend , so war er stets bereit , mit Rath und That die

Partei zu unterstützen . Im Jahre 1393 kandidirte er auch in einem

ostpreußischen Wahlkreise . In der freireligiösen Bewegung hatte er

eine führende Stellung .
Die Königsberger Sozialdemokratie beklagt den Tod eines

ihrer ivackerste » Mitglieder !
In L e i p z i g ist der Holzschneider Theodor O. Bnrck -

Hardt , ein alter Parteigenosse , gestorben . Er war in Leipzig ge -
boren und trat als „ Eisenacher " in das politische Leben ei ». An -

fangs der 70er Jahre kam er nach Stuttgart , wo er propagan -
dislisch mit großem Erfolg thatig war . So viel uns bekannt ist ,
ivar er der erste sozialistische Reichslags - Kandidat in Württemberg .

Auch in Sachsen kandidirte er . In Leipzig , wo er mit de-

soliderem Eifer für den Sozialismus wirkte , traz ihn 1331 die Ans -

Weisung , die aber wieder zurückgenommen wurde . Die letzten Jahre

seines Lebens wurden ihm durch ein schmerzhaftes Augenleiden ver -

bittert . das ihm in der Ausübung seiner Kunst , in der er Hervor -

ragendes leistete , hinderlich war und ihn auch wirthschaftlich arg
schädigt «. Mit Bnrckhardt ist ein Künstler und ein ganzer Mann

von uns geschieden . Ehre seinem Andenken !

Polizeiliches , Gerichtliche » »c.
— Wegen Beleidigung des Magdeburger Landgerichts ' wurde

der verantwortliche Redakteur der dortigen „ V o l k s st i m m e" , Ge¬

nosse A u g u st Müller , zu lS0 M. Geldstrafe oder 13 Tagen

Hast verurtheilt . — Die Revision des früheren verantwortlichen
Redakteurs B a u m ü l l e r , der wegen Beleidigung der Magde -

bnrger Stadtverwaltung zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt ist .
wurde vom Reichsgericht verworfen .

— Ein Wirth in W i l h e l m s b u r g bei Harburg an der Elbe ,

in dessen Lokal am letzten Sonntag der Sozialdemokratische Verein

eine Mitgliederversammlung abhielt , hatte »ach der Versammlung

seine sonntägliche Tanzmusik abhalten wollen . Er bekam

aber das sogenannte Tanzbuch mit dem Vermerk zurück : « Da eine
Versammlung stattfindet , ivird die öffentliche Tanzmusik nicht ge-
uehmigt . " Das „ Volksblatt für Harburg " bemerkt hierzu : „ In den
letzten Jahren haben verschiedentlich an Sonntagen Versammlungen
stattgefunden und die Wirthe haben nach der Versammlung ihre
Tanzmusik abgehalten . Slber jetzt , wo es zur Reichstags wähl
geht , wird man den Wirthen gegenüber schwierig . "

OewerkfchÄfkliches .
Berlin und Umgebung .

Infolge einer gütlichen Einigung mit den Fabrikanten
habe » sämmtliche Arbeiter der Bantischlerei von A. Barschall , Neu -
Weißcnsee , Streustr . 4, die Arbeit wieder aufgenommen .

In der Maurerversammlnng in Rixdors wurde nicht , wie
irrthumlich berichtet . Willig , sondern Maurer Grodetzki als Dele -
girier zur Brandenburger Konferenz gewählt .

Tic Forderungen der MöbcltranSport - Arbeiter sind von
den Firme » Kaufmann , U e b e l und Meyer zum theil ganz ,
zum iheil mit geringfügige » Einschränkungen bewilligt worden . Der
Geschästsleiter der Firma Mcyer sah sich zur Bewilligung der Forde -
Hingen genöthigt , obgleich er dieselben als Vorstandsmitglied des
Nnlernehmerverbandes sür unberechtigt erklärt hatte . Bei der Firma
Schäfer , welcher den Tarif nicht anerkennen wollte ,
crsolgte deshalb am Dienstag früh die Arbeitsniederlegung .
Aus Veranlassung des Unternehmers wurde sofort die Polizei herbei -
gerufen , die aber natürlich keine Veranlassung fand , gegen die
' Arbeiter einzuschreiten . Nach dreistündiger Dauer des Ausstandes
bewilligte die Firma ebenfalls den Tarif . Bei Knau er ist der -
selbe bekanntlich schon früher zur Durchführung gekommen , so daß
nunmehr alle größeren Möbcllransport - Frmen mit Ausnahme einer
einzigen , die Forderungen bewilligt habe » . Da auch ein Theil der
kleinereu Geschäfte den Tarif anerkannt haben , so liegt keine Ursache
zu einem allgemeinen Streik der Möbellransporl - Arbeitcr vor . Die
unter den neue » Bedingungen Arbeitenden zahlen wöchentlich 30 Pf . ,
damit Kollegen , die aus Anlaß der Bewegung gemaßregelt werden
sollten , unterstützt werden können .

Deutsches Reich .
Zum Streik der Bauhaudtverker . In Nord Hausen

legten am 20. März fast sämmtliche Bauarbeiter die Arbeit nieder
und zwangen so die Maurer , gleichfalls die Arbeit einzustellen .

In N c u in ü n st e r sind mit einer Firma Differenzen wegen
Jnnehallnng des Tarifs entstanden , die zur Sperre mehrerer Bauten

führten .
In Naumburg dauert der Streik fort , da die Meister schroff

jede Unterhandlung über die Lohnsätze ablehnten .
Ter Konflikt in Jena ist schnell beigelegt worden . Eine ge-

meinsame Beralhnng der vereinigten Lohnkommifsione » der

immercx , Maurer - , Bau - , Erb - und Hilfsarbeiter , sowie der

rbeilgeber - Vertreter hatte nach vierstündiger Berathung das Re¬
sultat , daß über die strittigen Hauptforderungen eine Einigung erzielt
wurde . So wurde grundsätzlich eine löstündige Arbeitszeit festgesetzt ,

sür die letzte Viertelstunde gewähren die Unternehmer
jedoch eine viertelstündige Vesperpause . Sodann wurde
noch eine durchgängige Lohnerhöhung sür Zimmerer und
Maurer bewilligt . Im weilereu sollen die freiwilligen
Ueberstunden gänzlich beseitigt und eine geregelte Entschädigung für
Ueberstunden und Spezialardeit festgesetzt werden . Am Sonnabend
Nachmittag genehmigte sodann eine allgemeine Ziinmererverfamni -
liuig die Avinachnngen . welchen die Unternehmer bereits unterschriftlich
ihre Zustimmung gegeben , unter der Voraussetzung , daß keine Mab -

regelung stattfinde und der durch die Aussperrung herbeigeführte
LohnausfaU seitens der Arbeitgeber getragen werde . Nach einer

Mittdeilung des Vorsitzenden des Aibcitgeberbnndes soll demnächst
mit Vertreter » der organisirlen Gehilsenschast eine einheitliche
Arbeils - Ordnung ausgearbeitet werden .

In Licgniü besinteu sich die Wagenführer der
elektrischen Straßenbahn im Ausstand . De » Streikenden
war vor einiger Zeit bereits die geforderte Lohnerhöhung von 00

ans 70 M. monatlich zugebilligt . die aber jetzt wieder rückgängig
gemacht wurde . Infolge dessen kam es zum Ausstand .

Ucbcr die Ausstände in München ist zu berichten , daß nun -
mehr die Tischlermeister ihre Drohung zur Ausführung gebracht
haben und am 20. März ihre Betriebe schloffen . Dadurch sind
1000 Tischler arbeitslos geworden und der Kampf durch das rücksichts -
lose Vorgehen der Unternehmer mit um so größerer Heftigkeil ent -
bräunt . Die Zimmerer haben in einer gut besuchten Versammlung
den Beschluß gefaßt , während des Streiks keine Tischlerarbeiten an -

zujertigen .
Am Streik der T a p e z i r e r sind nur noch 30 Gehilfen be -

theiligt , während jetzt 137 Gehilsen in 39 Geschäjten zu den neuen

Bedingungen arbeiten .
_

Soziales .
Arbeiterrisiko . Auf der Grube A l t e n w a l d im Saar -

revier gerielhen drei Bergleute , die mit der elektrischen Bohr -
Maschine auf der fünften Tiefbansohle arbeiteten , mit dem Bohrer
in eine bei einer frühren Sprengung stecken gebliebene Palrone .
Die Patrone explodirte . Tie Wukung war furchtbar . Der eine

Bergmann blieb sofort todl , die beiden andere » erlitten schwere Ver -

letzuiigen .
Kanin glaublich klingt die Nachricht , daß auf Zeche „ Hol -

l a n d " Schacht III in Wattenscheid nicht genügend Wetter -

lanipen f ür d i e B e r g l e » I e vorhanden seien . Essolle » , so
wird Bochumer Blätter » gemeldet , etwa achtzig Stück fehlen .
Die letzten Leute der Morgenschicht hätten z» warte » und da » »
würde » die Lampe » der Nachmittagsschicht oder Nachtschicht mit Oel

gesüllt . Wie es dann mit der Reinigung aussehe , sei leicht zu denken .

Auch soll es dadurch vorkommen , daji nicht immer jeder seine eigene
Lampe erhalte .

ttcber gesetzwidrigen Bergbetrieb i » Schlesien wird uns ge-
schrieben :

Daß in Oberschlesien die meisten Grube » den Abbau gesetz -
ividrig betreibe », ist ein offenes Geheimniß . Die Bergbaulreibende »
schaden aber dadurch nicht blos den über den Gruben liegende »
Dörfern » nd Feldern , sondern gelegentlich einander selbst , so hat
die auf Bogulschützer Terrain liegende Ferdinandgrilbe ( Eigen -
thttineri » Kailowitzer Aktiengesellschaft für Berg - und Hüttenbelricb ,
Generaldirektor Williger ) , ohne auf die Vorschriften über die stehen

zn lassenden Grenzpfeiler zn achten , so nahe an die Walcrloogrube
( Eigcnlhümerin : eine Gewerkschaft , Hanptgewerke Kardinal Kopp )
hernngebaut , daß das Wasser durcboriickte » nd der Belrieb ans
Waterloo eingestellt iverde » »uißle . Jetzt kommt es�zwische» Gruben

zum Prozeß ; die Waterloogrude verlangt eine » Schadenersatz von
600 000 M. Sie selbst wurde letzlhi » zu viele » Tausendc » Schaden -
ersatz au Haus - und Feldbesitzer verurtheilt . Freiivillig zahle »
nämlich die Grubenherren für die offenbar durch ihre Betriebe ver -

nrsnchten Schäden nie .

Ein Geuesnligshcim für die AngehL igen sä mm tl ich er

sächsischen Orls - Krauken lassen wird am l . April unter
dem Name » „ Angustiisbad bei Dresden " unweit Radeberg in

schöner , gesunder Gegend errichtet . Es wurde von dem Vorsitzenden
der Leipziger Orts - Krankenkasse , Koinmerzienrath Dr . W i l l in a r

Schwabe , angekanst » nd die Leitung der Verivallnng der Orts -

Krankenkasse Leipzig übertragen . Das Heiin besteht ans 14 Wohn -
gebäuden mit eliva 260 Ziminern . Auch iverdcn selbstzahlende Per -
sonen aufgenommen gegen 3,20 M. Entschädignng pro Tag .

Gerichts
Schwindeleien bedenklicher Art führten gestern den Schutz -

in a n n F r a » z M i e d z a u» ter der Anklage des vollendeten und

versuchten Betruges vor die 134 . Ablheilnng des Schöffengerichts .
An einem ZIpril - Abende des vorigen Jahres hatte der Restnurateur K.
eine Bierreise gemacht . Er ließ sich in einer Droschke nach Hause
sahreu . In der Frühe des nächsten Morgens wurde K. geweckt mit

der Begründung , daß ein Schutzmann ihn zn sprechen wünsche . K.
kleidete sich nothdnrflig an und begab sich ins Gastzimmer , wo er
den ihm unbekannten Angeklagten traf . Dieser erzählte ihm ,
daß er in der verflossenen Nacht Straßendienft gehabt habe . Er

sei hinzugekommen , als K. in seine Hanslhür gelreten sei . Der

Droschkenkutscher habe dann ihm , dem Schutzmann gegenüber , seinen
Nnnnilh ausgesprochen , daß der Fahrgast verlangt habe , daß das
Geld am andern Morgen in seinem Lokal gezahlt werden solle . Da

habe er , der Angeklagte , geglaubt , dem K. dadurch eine Gefälligkeit
zn erweisen , daß er das Fahrgeld mit 2. 30 M. für ihn ausgelegt
habe . K. . der noch etwas verkaiert und schlaftrunken war , beeilte

sich , sei » Porlemounaie zu ziehen . In diesem Angenblick erklärte der

Angeklagte : „ Ich habe mich versprochen , es waren » icht2 . 30M. , sondern
3,50 M. " K nahm ohne iveileres 4 M. a » s seinei » Portenioniiaie und

händigte sie dem Angeklagten ein , der sich dankend entfernte . Später erst
kain es dem K. zum Bewnßlscin , daß die Anfmerksamkeit seitens
eines unbekannte » Schutzmannes doch äußerst meckwürdig sei , ferner
hielt er es für wenig glaublich , daß er den Kutscher nicht bezahlt
haben sollte , da er doch Geld genug in jeder Münzsorle bei sich
führte und schließlich wußte er doch auch , daß die Fahrt
höchstens zwei Mark ausmachte . Er kam zu der Ueber -

zeugung , daß er das Opfer eines verschmitzten Betrügers
geworden war . Als die Sache zur Kenntniß der Be -
Hörde gelaugle , kam auch der versuchte Betrug zur Sprache .
In demselben Hanse , in welchem sich das Polizeibnreau be -

findet , bei dem der Angeklagte angestellt ist . betreibt der

Restaurateur W. eine Schankwirthschaft . Auch W. ivar in einer

Nacht angetrunken »ach Hanse gekommen und zwar sollte es ziem -
lich arg gewesen sein . Am folgenden Tage verlangte der Angeklagte
von W. 7 M. , die er in der Nacht vorher für Zeche und Droschke sür
ihn ausgelegt habe . W. bestritt mit aller Entschiedenheit , daß er sich
in der Gesellschaft des Angeklagte » befimden habe und dieser ging
schließlich fort , ohne das Geld erhalten zu haben . Im gestrigen
Termine dehanplete der Angeklagte , gegen den auch bereits das

Disziplinarverfahren eingeleitet ist , daß er sich im letztere » Falle nur
einen Scherz habe leiste » ivolleu . Im ersteren Falle habe er thai -

sächlich dem Droschkenkutscher 3,30 M. gezahlt . Leider sei es ihm
bicher nicht möglich gewesen , denselben zu erinittelu ; wenu der Ge -

richlchof ihm aber noch einen Monat Frist gebe » wolle , werde er

sich diescrhalb »och einmal bemühen .
Slaatsanivalt Vollmann hielt nur den vollendeten Betrug für

eriviese », aber der Fall liege mit Rücksicht darauf , daß der Auge -
klagte Sicherheitsbeamter sei , besonders schiver » nd er beantrage deshalb

gegen ihn eine Gesänguißstrafe von drei Monaten . Der Ver -

theidigcr , Rechtsanwalt Wronker , verkannte nicht , daß der Angeklagte
stark belastet sei , er hielt es aber immerhin für möglich , daß der

Angeklagte den sonderbaren Ansmerksainkeitsdienst erwiesen und den

Kutscher bezahlt habe . Es sei deshalb doch erforderlich , daß der

letztere noch erforscht werde . — Der Gerichtshof war der Ansicht ,

daß der Angeklagte die Sache nur verschleppen wolle . Er habe , ein

ganzes Jahr Zeil gehabt , denselben zu ermitteln . Aus der Gleich -

artigkeit der beide » Fälle sei zu schließen , daß der Angeklagte auch
in beiden Fällen schuldig sei . Er habe „ des Königs Rock " be »

schmutzt , «ine Gesänguißstrafe von drei Monaten sei durchaus an -

gemessen .

„ Tie Polizeibehörde hat kein Recht , zn verlangen , daß die

Besucher einer Versainmluiig bei Auflösung dieser Versammlung
plötzlich ans dem Saale herausfliegen . " Diese » an sich ja eigentlich
selbstverständlichen Grundsatz hat der Vorsitzende der vierten Strai -
knmmer am Landgericht II in einem freisprechenden Urtheil bekannt

gegeben . In Köpenick hatte die Polizei es für angebracht
gefiinde », gegen vier unserer Parteigenossen einzuschreiten , weil

diese sich nach der persönlichen Meinung des Ueberwachcnden nicht
schnell genug aus einer von ihm aufgelösten Versammlung entfernt
hatten . Bereits vom Schöffengericht war auf Freisprechung erkannt
worden ; da der Staatsanwalt jedoch Bernfnng eingelegt hatte ,
nilißte das Landgericht de » Freispruch unter der anfangs mit -

gelheilte » Begründung bestätigen . In der Verhandlung wurden die
als Belastungszeugen vernommenen Polizeibeamten aus bedenkliche
Widersprüche in ihren Aussagen aufmerksam gemacht . ,

Depeschen und letzte Nucheichten .
Hamburg , 29 . März . ( B. H. ) Heute früh h« t der 31 Jahre

alle srüdere Gntsbesitzer Viffering seiue 30 jährige Ehefrau durch
18 Messerstiche lebeusgesährlich verletzt und sich dann selbst mittels
eines Dolchstoßes entleibt . Viffering war mit seiner Frau in zweiter
Ehe drei Jahre verheiralhet ; seine erste Ehe hatte 27 Jahre ge «
dauert . Morgen sollte eine Tochter Vifferings konfirmirt werden . —

Wie » , 29 . März . ( W. T. B ) Das Appellgericht hob daS

Urtheil des Bezirksgerichts , wonach der Wachmann GlaS wegen
fahrlässiger Körperverletziing des Reichsraths - Abgeordneten Eingr in
der Parlaineutssitzuiig vom 26 . November v. I . zu 14tägigem Arrest
verurtheilt war , auf und sprach den Angeklagten frei .

Wien , 29 . März . ( W. T. B. ) Das Duell zwischen dem Ab -

geordneten Dr . Stei >» ve » der und dem Redakteur deS „ Grazer Tage¬
blattes " Dr . Slreinz fand in einer Pcivativohnuiig im Innern Wiens

statt . Die Bedingung lautete ans Säbel bis zur Kampfunsähigkeit .
Sleinivender wurde an der linken Schläfe leicht verletzt , während
Dr . Sticinz an der rechten Schläfe schwer verwundet wurde .

Wien , 29. März . ( W. T. B. ) Abgeordnetenhaus . Abgeordneter
Daczynski erklärt namens der Sozialdemokraten , dieselben hätten
lein besonderes Vertrauen zum Grasen Thun , soivie sie überhaupt
nie große Hoffniingen an irgend eine Regierung geknüpft hätten .
Die Sozialdemokraten seien die einzige stnaiserhaltende Partei , iveil

sie im stände gewesen seien , Klaffengcaensätze » nd Nationalitäten »

zwist zn ilnierdrnckc ». Redner wiederholt die Forderungen be -

lrcffend Einführung des allgemeinen , gleichen , direkten und ge -
Heime » W ihlrechles für den Reichsralh , den Landtag
» nd die Gemeinden . Abgeordneter Echeicker führt aus , die

christlich - soziale Partei werde in nationaler Beziehung
an der Gemeinsamkeil mit den anderen deutschen Parteien festhalten .
Er erkennt ferner die Ansgleichsvorlage mit Ungar » als Staats -

»olhiveiidigkeit an . Die Verhandlung ivird adgebrochen . Der

Präsident schlägt vor , die Driiiglichkeitsanträge in Noihstands -
angelegcnheilen morgen als ersten Gegenstand ans die Tagesordnung
zu setzen . Ter Vorschlag wird aiigenoinine ». Nächste Sitzung
morgen . — Zivischen den Abgeordnete » Wolf und Lneger kam es zn
beleidigenden Ausfallen .

Bozen , 29 . März . ( B. H. ) Auf dem Waldberge bei HohenemS
in Voralberg hat sich «in unbekannter , elegant gekleideter Herr
erschossen . I » seinen Taschen fand man eine Hotelrechuung und ei »
Pserdcbahnbillet der Wiesbadener Pferdebahn .

Brest , 29. März . ( W. T. B. ) Der Kreuzer „ Friant " überrannte
beute Nacht in der Nähe der Bai von L' Aber - Brach das Hochsee -
Torpedoboot „ Ariel " , welches bald daraus sank . Die Besatzniig des
Bootes ist gereltet .

London , 29. März . ( W. T. B. ) Nach einer amtlichen
Meldmig griffen Kanonenboote mit egyptischen Truppen am
26. d. M. Schendi an . zerstörte » die Befestignngen , nahinen Getreide -
vorrälhe , Bich » nd Munition weg und befreiten 000 Sklaven , die

zum größte » Theil dem Stannn der Jaalins angehören . Die

Derwische verloren 160 Mann , die egyptischen Truppen halten keinen
Verlust .

Brüssel , 29. März . ( B. H. ) In Reffaie ( Hennegau ) ist zivischen
wallonische » » nd vlämische » Grubenarbeiler » ein Streit ans -

gebrochen , wobei ein Wallone und zwei Vläinen getödtet wurden .
Rom . 29 . März . ( B. H ) Zwecks AnkaniS älterer Kriegs -

schiffe sind hier einig « amerikanische Marine - Ojfiziere eingetroffen .
Dieselbe » werden auch deutsche und englische Schiffswersten de -
suchen .

Rew - Hork , 29 . März . ( W. T . B . ) Musikdirektor Auton Seidler ,
der bekannie Wagnerdirigent , ist an einer Blulvergistiing , die er
sich durch Fischgeuiiß zugezogen hatte , gestorben .

Washington , 29 . März . ( W. T. B. ) Senat . RawliuS
( Demokral ) brachte eine Resolulio » ei », »ach welcher die Unab -
häiigigkeit Kuba ' s anerkannt und Spanien der Krieg erklärt
weroe » soll .
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Sl », Bundesrathsiische : v. Posado wsky . Frhr v. Thiel -

Mann . v. G o ß l e r.

Znnächst werde » einige Rechnungssachen debattelos erledigt .
Es folgi die d r i t t e Lesung d e s E I a t s.
Sächsischer Bundesbevollmächligler Gras v. Vitzthum - Eckstädt :
oade leider seinerzeit aus die Angriffe des Herrn Abg . Bebel

» » s die sächsische Mililärverivallung in beziig ans die Liesernngvon Sattlerarbeiten nicht antworten können . Ich habe zn
iu vt - fSchstfche Kriegsininislerinni genan nach den
Eiiiiid ' atzei » verfährt , die der preußische Kriegsniinifter in der
zibelten Lesung dargethan hat und es liegt ihr durchaus fern ,
> » das Erwerbsleben der Untern eh in er ein -
oU,0 ! e-* ! e ' V Der Vorwurf , daß die sächsische Militärverwaltung
�ohudriickerei treibe , ist vollkoininen »»berechtigt .

Abg . Mcrbach ( Rp. ) : Man kann über die Beschäftigung
f r e in d e r Arbeiter denken . wie man will . jedenfalls
nliuint sich ein solcher Vorivnrs aus dem Munde des Herrn
Bebel sehr sonderbar aus . Das ist ja der Standpunkt
eines ehrbaren Spießers , aber nicht der eines zielbewußten Ver -
treters der internationalen Sozialdemokratie . Wenn wir einen
chinesischen Arbeiter aus Kiautschou herfuhren wollte », so
so . lte sie Herr Bebel jerade mit den » Bruderkuß empfangen . Oder
slinunt Herr Bebel in das Hoch ans die internationale Sozialdemokratie .
das Herr Singer am Schluß eines jeden Parteitages ertönen läßt , nur ganz
leite ein ? In seinen iveitcren Anssührunge » bestreitet Redner , daß in
den , vorliegenden Fall Lohiidnickerei getrieben worden sei , und
konstalirl , daß es die Pflicht eines jeden Bolksverlrelers sei , von
der Tribüne herab stets die Wahrheit zu sage ». ( Sehr gut !)

Abg . Iskrant ( Anlis . ) : Die parlamentarische Vertretung kostet
das deutsche Voll jährlich nahezu 700 000 Mark . Es ist sehr die
Frage . od das deiilsche Volk von seiner Vertretung für diese
<00 000 M. ein genügendes Acqnivalent erhält . JedenfaNs dürfen
nicht noch weitere Koste » hinzukommen . Aus diesem Grunde bin
ich durchaus gegen den Bau des Präsidialgebäudes .
Angesichts der sozialen Gedanken , die durch das Volk gehe » , muß
ich erklären , daß es im Volte nicht verstanden werden wird , wenn
das Gehalt des Reichskanzlers noch erhöht werden sollt «.

Abg . Bebel ( Soz . ) : Der Abg . Mirbach hätte sich sein « Eni -
rnstung vorhin ersparen können , wenn er die Verhandlungen vom
21 . Februar gelesen hätte . Ich meine , korrekter hätte ich damals
gar nicht verfahren können . Mein Gewährsmann Max Bär schrieb
mir im Auftrage des S at t lerve r b a n des und bat
mich dringend , nachdem die Untersuchungen der Saltler -
konnnisston abgeschlossen seien , das Material im Reichs -
tag vorzubringen . Wenn in dieser Weise an einen
Abgeordneten herangetreten wird , von dem Vertreter einer Klasse .
die er in erster Linie hier zu schützen hat . so ist es seine verdammt «
Pflicht und Schuldigkeit so zu Handel » , wie ich gehandelt habe .
Wenn die Angabe » des Herrn Max Bär sich nachher nicht nach
allen Richtungen als wahr erwiesen haben , so bedanre ich
das . Der Mann hat ja auch seine Straf « dafür erhalte ». Ich
habe im vollsten Glauben gehandelt und werde mich in
ähnlichen Fällen stets so verhalte ». Was nun die Löhne
der Sattlerarbeiter anbetrifft , so steht es fest , daß die
Arbeiten für die Militärverwallung von Stecher einem kleinen
Meister im sächsischen Erzgebirge übergeben worden sind . Dieser
Mann hätte die Arbeit nicht bekommen , wenn Stecher nicht davon
besonderen Profit gehabt hätte . Bon dem Zwischenmeifter nun habe
ich ein Schreiben an einen Arbeiter an der Hand , in dem diesem
eine Arbeit für 1. 20 übertragen wird , die nach den An «
gaben des Herrn Vitzthum v. Eckstädt mit I . VO bezahlt
wird . Ebenso wie die Parteigenossen bei Herrn Merbach
verlangen , daß der Bauer sein Kor » direkt verkauft
und nicht erst durch Zwischenhändler , so verlangen wir ,
daß die Militärverwaltung ihr « Arbeiten an Leute vergübt ,
die sie auch selbst herstelle », damit die Löhne der Arbeiter nicht
durch den Verdienst von Zwischenmeiftern geschmälert werden .

Ferner hat Herr Merbach gemeint , unser Verlangen , daß
böhmische Arbeiter dort nicht beschäftigt würden , stehe in , Wider -
fpruch mit unserer internationalen Gesinnung . Wir haben jedoch
nicht verlangt , daß böhmische Arbeiter überhaupt nicht in Deutsch -
land beschäftigt würden — die ? habe » die Parleigeuossen des Herrn
Merbach in Sachsen durchzusetzen versucht — . aber wenn
Arbeite » vom Reich vergeben werde » und man hierzu aus -
wältige Arbeiter heranzieht , um dieselben gegen die deutsche »
Arbeiter — und das ist der Kardinalpunlt — als L o h n d r ü ck e r
und Arbeiterorga » isations - Zer störer zu gebrauchen ,
dann treten diese Arbeiter , bewußt oder unbewußt , in feindliche »
Gegensatz zu den deutschen Arbeitern , und aus diesem Gesichlspunkle
heraus habe » wir das größte Interesse , ei » derartiges Vorgehe » zu
mißbilligen . DaS steht in keinem Widerspruch mit unserem Bestrebe »,
die sozial « Lag « der Arbeiter aller Länder zu heben . — Herr Mer -
dach begann damit , er müsse die Arbeitgeber gegen ehrenrührige Ver -
dächtigungen unsererseits schützen . Wenn ein Arbeitgeber niedrige
Löhne zahlt , so hallen ivir das zwar für unrecht , aber nicht für
ehrlos , denn in der kapitalistischen Wirthschasts - . Ordnung - ist der
Unternehmer gezwungen , so zu Handel «. Herr Merbach braucht also
die Ehre dieser Leute nicht zu vertheidigen .

Sächsischer Bundesbevollmächtigier v. Vitzthum - Eckstädt be -
richligl einen faktischen Jrrthnm , den der Abg . Bebel begangen .
Nicht Bär sei bestraft worden , sondern der Redakteur Sassendach
in Berlin .

Abg . Kiinert ( Soz . ) : Ich verzichte darauf , dem sächsischen Be -

vollniächtigien a » dieser Stelle zu erividern ; ich werde dies bei der

Berathnng des Militäretats , Titel „Kriegsiiiinister - , nachholen .
Damit schließt die Generaldiskussio » ; das Haus tritt in die

Svezialdiskusston ein . Beim Spezialetat . Reichstag - liegt ein

Antrag Gröber u. Gen . ( Z ) vor :
. Die Geschäslsordnungs « Kommission mit der Prüfung der

Frag « zu beauftragen , ob und bejahendenfalls in welcher Weise
die Unterschriften der bei dem Reichstag «ingclanfene »
Petitionen gegen Bekanntgabe an Personen , welche dem

Reichstage nicht angehören , sichergestellt werden sollen . -
Abg . Lieber ( Z > begründet diese » Antrag unter Hinweis auf

den Borfall , der neulich bei der Berathung des NachiragseialS des

Eisenbahnamts vom Abg . Bebel zur Sprache gebracht ist . Bei einer
Petition der Eisenbahn - Betriebssekreläre an den Reichstag sind die
Unterschriften der Eisenbahn - Verwaltung bekannt gegeben
worden » nd diese hat die Petenten wegen des Ungebühr «
liehen Tones der Petition bestraft . Durch «ine solche Praxis
kann unter Umständen das verfassungsmäßige Petitionsrecht schn - er

geschädigt werde » . Freilich muß ich zugeben , daß Fälle denkbar

sind , in denen völlige Ocffentlichkeit erwünscht ist . Aeltere , erfahrene

Purlamenlarier haben stets die Gepflogenheit gebabt , Petitionen nur

abschriftlich , ohne die U»terschiiflen . zur Einsicht heranszngeben .
aadere , harmlosere Gemüiher , haben diese Vorsicht nicht geübt ,
sondern die Urschrift selbst ausgeliefert . Ich denke , die Behörden
haben nur ei » Interesse daran , zu ersahren , worüber Beschwerde
gesührt wird , nicht , wer sie führt .

Abg . Graf Roo » ( f . ) : Wir stehen aus einem anderen Stand -

punkt , als die Antragsteller ; wir achten die Autorität der Re -

gierung höher , und auch für den Fall , daß Petenten
wegen ihrer Ungehörigkeit bestraft werde » . Durch den

Antrag rvird nur «in nicht ersprießlicher Gegensatz zwischen
Regierung und Volksvertretung geschaffen , blos , um ein paar un »

artige Beamte vor der verdienten Bestrafung zu schütze ».
Staatssekretär Gras PosndowSky : Ich kann von Beschwerde -

führern eine sehr starke Dosis von Ausdrücke » vertragen ; ich würde

solche Leute nicht bestrajen , sondern versuchen , sie zu manirlichen

Menschen zu erziehen . Aber man muß von ihnen auch den Mnth
verlangen , ihre » Namen zu nennen . Beschwerdeführende Beamte sind
keine Korporation und es erscheint mir bedenklich , wenn die

Geschäslsordnungs - Konnnissio » zu einer solchen Anschauung sich be -
kennen sollt «. In diesem Falle wird sich die Regierung volle Frei -
heit ihrer Handlungsweise vordehallen .

Abg . Dr . Hammacher ( natl ) : Ich habe vielfach beobachtet ,
daß die Behörden die Ausübung des Petitionsrechtes seitens der
Beamten als eine Verletzung der Disziplin betrachte ». In bezug
aus den Werth der Verhandlungen ist lediglich der Inhalt der
Petition niaßgebend , nicht die Person des Petenten . Ein Reichstag ,
der sein « Prärogative behaupten ivill . muß darauf dringen , daß vo n
vornherein die Geschästsordnungs ' Kommission die Petitionen in der

Vorschrift nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Reichstags den
Behörden vorlege » darf . ( Bravo ! )

Abg . Singer ( Soz i : Ich hätte eigentlich geglaubt , daß solch '
ein Antrag ganz überflüssig sei . Ich hätte es als selbstverständlich
erachtet , daß das Reichstagspräsidinm ganz einfach eine Versügung
erlassen hätte des Inhalts , daß die Unlerschrifieu der Petitionen der
Regierung nicht mehr ausgehändigt werden . Ich muß nunniehr vor
allem gegen die Auffassung Verwahrung einlegen , als ob aus der
Thatsache , daß dieser Antrag hier beralhen wird , irgendwie ein
Recht der Regierung hergeleitet wird , über die Pelitionen
irgendwie zn verfügen . ( Sehr richtig ! )

Graf Posadowsky meinte , er sei gegenüber scharfen Ausdrücken
von feiten der Beschwerdesührer nicht nervös ; ich hätte gewünscht ,
daß die Reichs - Eisenbahnverwaltnng in dieser Hinsicht sich ihn zum
Muster genommen hätte .

Mir haben selbstverständlich nicht die Meinung , daß die Namen
der petitionircndeu Beamte » nun immer verschwiege » werde »
müßten . Es entspricht durchaus nicht dem verfassungsmäßigen
Petitionsrecht , daß diejenigen , die von ihm Gebranch machen ,
nun ängstlich darauf bedacht sein müssen , daß das ja nicht heraus -
kommt . Es ist eben ein Mißbrauch des Petitionsrechtes .
ivenn aus seiner Ausübung dem Petenten Nachtheile entstehen . Und
das kann uns nicht tröste », daß die Petenten nicht wegen der
Peiitio », sonder » wegen ihrer Anedrucksweise bestrast werden . Sie
soll gegen die vorgesetzte Behörde nicht ehrerbietig genug gewesen
sein . Aber die Petition war ja nicht an die Reichs - Eisenbahn -
verrvaltung gerichtet , sondern a » den Reichstag ; daher kann vo »
einem »nehrerdietigen Ton gegen irgend ein « Behörde hier gar nicht
die Rede sein . Diese hat sich vielmehr in Dinge gemischt , die nicht
ihres Amtes sind . ( Sehr richtig ! links . )

Daß sich die Herren vo » der Rechten gegen den Antrag erklären
würde » , daran haben wir nicht gezweifelt . "Diese Herren geben im
Prinzip das Petilionsrcckt zu, aber sie möchten daneben schreibe » :
„ Das Petitionsrecht wird gewährleistet , die Ausführung wird be-
straft - . ( Große Heiterkeit . ) Die Ausführungen des Herrn Grafen
Roo » bestätige » nur , daß er das Petilionsrecht als ein der Autorität
sehr unbequemes Gegengewicht betrachtet . Wenn aber im Reichs »
tag solche Anschauungen geäußert werden , so darf man sich
darüber nicht wundern , daß fast allgemein der Glaube herrscht ,
die Angestellten müßten , weil sie ihre Arbeitskraft in
de » Dienst der Verwaltung stellen , mich in ihren politiscken An «
schauungen sich nach ihren Vorgesetzten richten ( Seht richtig ! links ) ,
da darf man sich nicht darüber wunder » , daß die Militär - » nd
Marineverwallung verfügt , die Beamten dürfen überhaupt nicht
mehr in ihrer Gesammtheit Beschwerde führen , sondern nur noch
einzeln . ( Sehr richtig ! links . ) Meine Herren , die Dinge
spitzen sich allenthalben derartig zu — denke » Sie nur
an den Erlaß des Grafen v. Posadowsky — daß der Kampf
» m das Petilionsrecht im Interesse einer geordnete »
und vernünftigen Staatsverwallung geführt werden muß . Was
bisher als selbstverständlich erschien , das wird jetzt in einer Weise
eingeschränkt , die geradezu unerhört ist . Es ist wahr : die Petition
braucht nicht mit einer Geldstrase belegt z » werde » ; aber man kann
den Leuten so viele Hindernisse in den Weg lege », daß sie schon
merke « : diese Tinge geschehen deswegen , weil wir petitionirt haben .
Herr Graf Roo » hat nun den traurigen Mnth besessen , der Re -
gierung den Rath zu gebe », daß sie alle Petitionen , die ihr ohne
Nennung der Unterzeichner vom Reichstag zur Berücksichtigung
überwiesen werden , einfach als anonyme Znschristen behandelt ,
d. h. sie in den Papierkorb wirft . Er hat wohl vergesse »,
daß diese Petitionen dann die Unterschrift des Reichs -
tags trage ». ( Sehr richtig ! Bravo !) Und dann will ich dem
Herrn Grafen Roon noch eines sagen : Die Herren von der
konservative » Partei habe » keinen Anlaß , gerade von dem Ton der
Beschwerdeführer zu reden . Man braucht nur an das Verhalten
der Herren in de » Parlamenten , man braucht nur die Ausdrücke der
konservativen Press « sich zu vergegenwärtigen , um zn merken , daß
die Herren , wenn es üch um rhr « eigene » Interessen handelt , nnch
den scharfen Ton zu finden wissen , den sie de » Beamte » verbieten
wollen . ( Sehr richtig ! links . ) Ich hoffe , daß der Reichstag wegen
der traurigen Erfahrungen , die er gemacht hat , für die Zukunft
daraus verzichten wird , die Name » der Petentenlen irgendwie bekannt

zu geben . ( Bravo ! links . )
Etaalssekrelär Graf v. Posadowsky : Ich kann zwar de »

Zusammenhang von Petilionsrecht und Koalitionsrecht nicht recht
verstehe », muß aber den Herren Sozialdemokralen in bezug aus
meine Erlasse zugeben , daß sie diese Kuh so gründlich wie nur irgend
möglich abgemolken habe » . Zur Sacke will ich nur bemerken , daß
es stets Brauch ist . daß sobald Beschwerde über «ine Behörde er -
hoben wird , diese Behörde auch erfährt , wer sich beschwert . Daß
die Petitionen Eigenlhum des Reichstages sind , habe ich nie be-
stritten .

Abg . Riifcrt ( frs . Vg ) : Auch ich bin dieser Meinung deS Herrn
Staalsfekcetäis « nd halle daher dafür , daß die ganze Sache eine
innere Angelegenheit des Reichstages ist . das Prästsium also die
Entscheidung darüber hat .

Abg . Frhr . v . Stumm ( Rp. ) schließt sich den Ausführungen des
Abg . v. Roon an . Es komnil oft vor , daß Arbeiter sich ganz zu
nnrecht beschweren , ja ihre Borgcsctzteu geradezu verlenmden . Wolle »
Sie diese Leute »och protegiren ? Die Namen der Petenten muß
man anch zur Bkuriheilnng der Petition kennen . Es ist doch nicht
gleichgiltig , ob die Petition von lejährigen Jungen oder von ehren -
werthen Männern stammt .

Abg . Graf v. Roon ( k. ) : Wen » die Namen der Petenten der
Regierung nicht milgelheitt werde » , so kann ja der Reichstag fort -
während dupirt werden von unberufenen Querulanten . In » übrigen
bin ich auch der Meinung , daß die Pelitionen Eigenthum des Reichs -
tags sind . Es soll nur die ungehörige und freche Art der Aus -
fübruug des PetilionSrechles getroffe » werden . Sonst soll innner
öffentlich verhandelt werde » und hier spreche » Sie für G- Heimniß -
lhuerei . Di « Angriffe deS Herrn Singer aus die konservative Partei
weise ich als voltkommen unwahr mit aller Entschiedenheit zurück .

Abg . Dr . Lieber ( Z ) : Daß mein Antrag eine so hochgradige
Erregung hervorgerufen hat , beweist , wie noihivendig es war , die
Sache zur Sprach « zu bringen . Die beiden Herren von der Rechten ,
die sich gegen meinen Antrag aussprachen , haben der Re -
gierung den denkbar schlechtesten Dienst geleistet . Wen » sie die
Meinung aussprachen , die Regierungen werde » kein Gewicht
aus die Petitionen legen , wenn ihnen die Namen der Petenten nicht
ausgeliefert werde » , so ist das ein « sehr traurige Ansicht , die sie von
der Regierung haben . Ich glaube , die Regierung wird nach ihrer
Pflicht alles objektiv beurtheilen , was ihr vom Reichstag zur Be -
rücksichligung überwiesen wird . Ist denn der Reichstag eine solche
quantite negligeable ? Was kommt es de » » auf die Nanien bei einer
Petition an ? Nur der fachlich « Jnbnlt darf entscheiden . Ich
habe den Verdacht . Herr v. Stumm will nur Ver -
steckensspiel mit uns bei der Ablehnung unseres ernstgemeinten
Antrags treiben . Das PetitionSrecht der Beamte » muß unbeschränkt
gesichert werden . Haben die Regierungen Lust, wegen des PetitiouS -

rechtes einen Konflikt mit dem Reichstage heraufzubeschwören , wohla « .

so mögen sie es versuchen . Wir werden ja sehen , wer dabei den

Kürzere » zieht . Für de » Präsidenten kann es jedensalls nur er -

wünscht sein , in dieser wichtige » konstitutionellen Frage ern Votum

des Reichstages zu erhalten . Warten wir dann ab , was die Re -

gieruvgen thn » werden .

Abg . Frhr . v. Stumm ( Rp. ) : Ich habe durchaus lernen

Wunsch ausgesprochen , wie sich die Regierung zu einen , solchen

Beschluß des Reichstags stellen solle . Das ist durchaus ihre

Sache . Ich habe nur gemeint , daß ein Regicrungskommissar zu erner

Petition , die ihm unvollständig mitgctheilt wird , nicht Stellung

nehmen kann . x
Die Diskussion wird geschloffen » nd der Antrag Gröber ( Z. )

gegen die Stimme » der Konservative » und Freikonservativen an -

genommen . Der Etat des Reichstags wird unverändert genehmigt .
Bei », Etat des . Reichskanzlers und der RetchS -

kanzlei - liegt folgende Resolution Auer vor :
Der Reichstag wolle beschließen :
l . Die im Reichs - Gesetzblatt von 1393 Nr . 7 S . 33 ohne

Namensnnterschrift erfolgte Veröffentlichung folgenden Wortlauts :

„ Berichtigung . In dein in Nr . 18 des Reichs - Gesetzblattes sur
'

1891 ( S. 261 ff . ) abgedruckten Gesetze betreffend Abänderung der

Gewerbe - Ordnuvg von » l . Juni 1891 sind Seile 283 im letzten

Absätze des § 138 a infolge eines Versehens die Worte :

„Ziffer 2 und 3 - an stelle der > Worte : „Ziffer 3 und 4 '

gefetzt werden . Der letzte Älbsatz des § 138 a hat richtig

wie folgt zu lauten : „ Die untere Verivaltnngsbehörde kann

die Beschästigung vo » Arbeiterinnen über sechszehn Jahre , welche

kein Hansivese » zu besorge » haben und «ine Fortbildungsschule nicht

besuche », bei den im § IVSo Absatz 1 unter Ziffer 3 und 4 be -

zeichneten Arbeilen an Soniiabenden » nd Vorabenden von Festtagen

„ achmillags nach S' /s Uhr . jedoch nicht über SVe Uhr abends hinanS ,

gestatte ». Die Erlaubniß ist schriftlich zu erlheilen und vom Arbeit -

gever zu verwahren - ,
steht im Widerspruch mit dem nach erfolgter Znstiinniung settenS

des Bundesralhs in Nr . 13 des „Reichs - Gesetzbl . - für 1891 ( S. 261 ff . ) ver -

öffentliche » Beschluß des Reichstags vom 8. Mai 1891 und entbehrt

der Rechtsgilligkeit , da die verjassungsmäßig erforderliche Zu -

slimmnug des Reichstages zn der durch diese Veröffentlichung ver -

suchten Aenderung des vom Reichstag und Bundesrath beschlossenen ,
im Reichs - Gesetzblatt von 1891 ( E. 261 ff . ) veröffentlichten Ge -

setzes fehlt .
2. Der Reichstag ersucht deshalb den Herrn Reichskanzler , da -

für Sorge zu tragen , daß die in Nr . 7 des Reichs - GefetzblatleS von

1398 als „ Berichtigung - bezeichnete Veröffentlichung als uchlL -

nngillig im Reichs - Gesctzblalt bezeichnet werde .

Abg . Stadthage » ( Soz ) : Es wird in ver anonymen Berich -

tignng des „ Reichs - Anzeigers - versucht , ohne die Zustimmung deS

Reichstages ein neues Gesetz zu schaffen . Offenbar wird dadurch
Artikel II und VII der Verfassung verletzt . Abänderungen an einem

Gesetz sind nur nach Zustimmung aller gesetzgebenden Faktoren
möglich . Der Reichstag ivar zu einer solchen Berichtigung niemals

berechtigt . Wir geralhen damit aus eine schiese Ebene . Auch bei
einem ' Druck - oder Schreibfehler kann es sich »in bedeutende

Dinge handeln . Gestern sind zum Beispiel hier über 117 Millionen

bewilligt worden ; es könnte nun passiren , daß �
der

nicht genannt « Verfasser dieses Reichs - GesehblaiteS irrthümlich
das Komma einige Stellen nach links rückte . Das würde ebenso
versassnngSwidrig sein , wie der vorliegende Fall . Nim gebe ich zu,
daß die Regierung dnrch die Berichtigung dem Sirni « entgegen -
kominen wollte . den die Mehrheit des Reichstages seinerzeit selbst
durch die bekannte Verböserm - gSkommission Gnlfleisch - Stumm ver -
trat . Es ist richtig , daß § 105c der Gewerbe - Ordnung in
der zweiten Lesung eine andere Normirung gehabt hat ,
als in der dritten . und daß dementsprechend der Sinn ,
den die Herren Gnlfleisch bis Slmnnr mit den von
uiis grundsätzlich bekäinpslen Ausnahmen deL § I38n verbunden
iviffen wollten , abgeändert worden ist . § Ivöe hatte in dem

Regiermigsentwurf die jetzige Nninmer 2 nicht eitthallen . Im
ß l0Se sind die Aitsnahmen von der Sonntagsruhe angeführt , und
es war das Bestreben jener Herren , möglichst viele Ausnahmen
hineinzubringen . Schon in der Kommissio » war es gelungen , alt ?
Nr . la als Ausnahm « auch diejenige » Arbeiten hineinzubeziehen , die

zur Ditichsührung einer gesetzlich vorgeschriebenen Inventur ersorder -
lich sind . In der zweiten Lesung wurde daö anch so
beschlossen , der damalige Wortlaut deS § 138a aber war geblieben .
Es würde » dementsprechend die Bedingungen , unter denen
Arbeiterinnen an Sonnabenden und Vorabenden von Feiertagen bis
in die Nacht hinein beschäftigt iverden dürften , sich bezogen haben :
1. aus die Bewachung von Betriebsanlagen . 2. ans A> Veiten , die

zur Verhütung von Verderben von Rohstoffen oder des Mißlingens
begonnener Arbeiten erforderlich sind , sosern nicht diese
Arbeit an Werktagen vorgenommen werden kann . Bei der

Znsamnienftellnng aber sind den Herren Unklarheiten in
der Redaktion unterlaufen . Ich kann Ihnen wenigstens Inns
Fälle nennen , in denen von unserer Seite darauf hingewiesen
wurde , der Gesetzentwurf zeige «ine nnklare Sprache und eine Un -
klarheit des Gedankens , und die Anträge zeigten dasselbe . Di «
Herren wollten eben so thun , als wenn sie Arbeiterschutz gäben ,
ivährend sie Ardeiterlriitz lieferten . Sie übersahen auch ,
daß sie , wen » sie ihre Ansicht durchdrücken wollten . hätten be -
antragen müssen , im § 138a die Nummer 2 durch 3 und 3 durch 4
zu ersetzen . Wir haben uns damals sehr darüber gesreut , da jetzt
eine ganze Reihe von Arbeilerinnen , die sonst am Sonnabend bis
nach >/e6 Uhr hätte » arbeiten müssen , nun nicht länger beschäftigt
werde » können . Dieses Versehen der damals reaktionären Mehrheit
ist sehr bald von den Kominenlaloren bemerkt worden , und ei» eilt -
stand eine jitristijche Kontroverse darüber , ob der Richter cunz » -
legen hätte , daß als Ziffer 2 Ziffer 3 gesetzt werde und für Ziffer 3

Ziffer 4. Diese rein inrisiische Kontroverse geht uns hier uichlS an .
Das steht aber fest : nimmer hat ' »er Bundesrath baS Recht , ei «
Versehen , das der reaktionären Mehrheil passirl ist , nach siebeu
Jahren durch eine Berichtigung zu verbessern . DaS ist verfassungs »
widrig und würde nns auf eine böse schiefe Ebene führen . Vinn »st
darauf hingewiesen worden , daß schon beim Militär - Olrafgesetzbnch
der Z 95 in ähnlicher Weise durch eine Berichtigung geändert worden
ist ; das Bureau halte bei der Znsainmeiistellung eine Zeile
ausgelassen . Der Reichstag hat aber noch nie erklärt , daß jene
Berichtigung im „ Reichs - Gesetzblatt - zutreffend ist . Nicht dnrch
Zufall sieht in unserer Geschäslsordnimg die Bestimmung , daß vor
der Gesamintabstimmnng in dritter Berathung , wen » «ine Bor »
änderung stattgefunden hat . erst die Zusammenstellung erfolgen muß .
und die Abstimmung nicht unmittelbar vorgeuoinmen werden kann .
wenn nicht volle Uebereinstimmung aller Anwesenden herrscht . Dadurch
sollen Versehen verhütet werden . WaS aber beschlossen ist , bleibt
Gesetz . Wir wissen ja garnicht . ob es aus nicht gelungen wäre , den
Versuch , die Ziffern 3 und 4 in den tz 138 hineinznziehen . zu ver -
hinderu . Wir haben eine » Vorgang , der ganz ähnlich liegt , wie die
Sache , die uns hier beschäftigt . Er bezieht sich aus § 124 Nr . 5 der
Gewerbe - Ordnung . Darin wird dem Arbeiter das Recht gegebe »,
ohne Kündigung aus der Arbeit auszutreten , wenn — so heißt es
wörtlich : „ wenn bei Forlsetzung der Arbeit das Leben oder die Gesnnb »
heit der Arbeiter einer erweislichen Gefahr ausgesetzt sein würde ,
welche bei Eingehung des Arbeilsvertrageö nicht zn erkennen war . -
Das ist «in « Beslimniung , die aus den ersten Blick so brutal erscheint .
das man genölhigt ist , zn denken : liegt denn hier nicht «in offen »
bares Versehen vor ? Und nur ein solches bandelt es sich an,' . ' .
Ausweislich der amtlichen Protokolle hatte der Reichstag eine Fassung
beschloff ««, in der der wichtige Zwischensatz entHallen war : einer
erweislichen „ nicht nothiv endig mit dem Getv erbe¬
betriebe verbundenen - Gefahr . Diese Stelle ist in der Zn »
sanunenstellung zwischen der zweiten und dritten Lesung durch einen



Znfnll n»sgefallen , weil sie gerade eine Reihe bildete . In dritter
Lefinig ist so beschlossen worden , wie jetzt der Paragraph in der
Gewerbe - Ordming lautet . Der Fortfall jener Worte ist vom Reichs -
tage nicht gewollt worden . I89t machten wir hier darauf auf -
»lerksam , daß diese brutale Bestimmung , die den Arbeiter
nöthigt , Leben und Gesundheit auss Spiel zu setzen nur
des Gewinns der Unternehmer wegen , aus einem re -
daktiouellen Versehen beruhe . Trotzdem hat damals der
Reichstag erllärt : es ist richtig , dieses Versehen ist passirt ,
wir sind aber für die jetzige arbeiterungünstige Fassung . Da
haben Sie einen ganz ähnliche » Fall . Der Regierung ist es nicht
eingefallen , in diesem Fall das Verschen zu berichtige ». Sie würde
auch dann gegen die Versassung verstoßen haben . Ein solcher Ver -
stoß liegt jetzt vor . Für uns gilt es : j >rinclxiis obsta ( den An¬
fängen stelle dich entgegen ! ) . Gerade jetzt sucht man die Rechte
des ReichLiagS zu beschneiden . Da müssen wir besonders vor -
sichtig sein .

Da , glaube ich , wird es nicht längerer Debatte bedürfen , um sie
zur Annahme unserer Resolution zu bringe ». Ohne daß man weiter
in das Materielle der Frage , imvieweit der Z 138 zu gunsten oder
Ungunsten der Arbeiter ivirkt . näher einzugehen braucht , muß man ,
aus rein staatsrechtliche » Gesichtspunkleu heraus , fordern , daß
jene „ Berichtigung " zurückgenounneu wird . Sie schlägt dem Rechte
des Reichstages ins Gesicht und — auch dem Rechte des
jeweiligen deutschen Monarchen . Wie kommt der nicht genannte
Derichtiger dazu , das , was der Kaiser auf grund seiner Pflicht
in Artikel 17 der Verfassung veröffentlicht hat , als falsch zu er -
klären ? Ich weiß wohl , der Anlaß zu dieser angeblichen Bericht ! -
gung ist die Buiidesraths - Verordnung über die Konserveusabrikeu
gewesen , die auf grund dieser verfassungswidrigen Berichtigung
auch wieder ungillig ist . Man kau » , wenn man juristisch
spintisiren will . jene Anweisung des Bundesraths an
die Polizeibehörden als eine öffentliche Aufforderung zum
Ungehorsam gegen die Gesetze bezeichnen ( Heilerkeit ) . Wen »
irgend ein Druckfehler in einem Gesetz ist , so' ist er durch die
Gesaminlabstimmung mitbeschlosse », und es wird dann Sache der
richterlichen Auslegung sein , festzustellen , was der Wille des Gesetz -
geberS gewesen ist . Auf keine » Fall ist aber jemand , sei es der Herr
Reichskanzler oder «in Unbekannter , dem daS Reichs - Gcfetzblatt
wunderbarerweise zur Verfügung steht , berechtigt , eine Berichtigung
loszulaffe », durch die er tbalsächlich die Absichten des Gesetzes ändert .
Ich bitte Sie daher , unserer Resolution möglichst einhellig ziizii -
stimmen . ( Lebhafter Beifall links . )

Ein Antrag Stumm ( Rp. ) und Genossen lautet : Der Reichs -
tag wolle beschließen , unter Ablehnung des Antrages Auer nach -
träglich die Zustimmung zur Abänderung des § 138 der Gewerbe -
Ordnung , wie sie durch die Berichtigung des Reichs - Gesetzblatl ver -
öffentlicht ist , zu geben .

Staatssekretär Ricbcrding : Die Frage ist rein flaatsrechtlichcr
Natur , deshalb gestatten Sie mir die Frage , die der Vorredner hier
angeschnitten hat , zu beantworten . Die Berichtigung im „ Reichs -
Anzeiger " ist durch den Herrn Staatssekretär des Neichsamt des
Jnnern veranlaßt worden . ' Die Meinung des Reichstags in der in
Rede stehenden Frage kann nach den Verhandlungen gar nicht
zweifelhast sein . Materiell bestand gar kein Zweifel , nur bei der
Redaktion der materiell gefaßten Beschlüsse ist ein Versehen vor -
gekomme » . Der Bundesrath hat zugestimmt und die Publikation
ist , ehe das Versehen bemerkt wurde , erfolgt . Anfangs ist die Be -
richtigung nnlerlaffen worden , später wurde sie für ivünscheuSwerth
gehalten und der Staatssekretär des Innern wandte sich an das
Reichs - Justizamt . Wir im Reichs - Justizamt haben die Berichtigung
für unbedenklich gehalten . Gleichwohl hat sich Graf Posadowsky
noch an de » Präsidenten v. Buol gewendet . Dieser
hat sich an den damaligen Referenten der Kommission , an den
Abg . Hitze gewendet und dieser hat dem Präsidenten keinen Zweifel
gelassen , daß die Dinge sich materiell so zugetragen habe » , wie die

Berichtigung angiebt . Darauf hin ist die Berichtigung erfolgt . Es

cxistirt bereits «in Präzedenzfall , es ist der vom Vorredner schon
erwähnte Fall bei der Militär - Strasprozeßordnung , wo in einem
Paragraphen die Limitirung der Strafe durch ein Versehe »
weggeblieben war . Aber auch damals ist erst mit dem

Präsidenten Simson Rücksprache genommen . Herr Eimson ,
eine parlamentarische wie juristische Autorität , hat die damalige
Berichtigung im Jahre 1873 für unbedenklich gehalten .
Der Werth der Berichtigung wird durch das Fehlen der Unter -

schrist nicht beeinträchtigt . Das ganze Blatt erscheint unter der
Verantwortlichkeit der Regierung , es kommt gegen den Willen der

Regierung nichts hinein . Auch beim Depotgesetz mußte eine nach «
trägliche Korrektur eintreten . Sie ist Gegenstand gerichtlicher
Prüfung geworden . Das Reichsgericht hat die Berechtigung an -
erkannt . Wir glauben also vollständig Rechtens gehandelt zu haben
und bitten Sie , den Antrag Auer abzulehnen .

Abg . Frhr . v . Stumm ( Rp . ) : Die Sache ist von Herrn Stadt -

Hägen stark aufgebauscht worden . Materiell besteht wirklich kein

Zweifel über die Richtigkeit der Berichtigung . Abg . Siadthagen hat
eine falsche Darstellung der Sachlage gegeben insofern , alS die
Kommission Gutfleisch - Stumm mit der ganzen Sache nichts zu thun
hatte , sondern der betreffende Passus befand sich schon in der Vor -
läge . Trotzdem halte ich es für richtig , wenn die Regierung eine
solche Gesetzesänderung vornimmt , sie sich des Einverständnisses des

Reichstages vergewissert . Deshalb empfehle ich Ihnen meinen Antrag .
Abg . Dr . Spahn ( Z ) : Die Berichtigung ist materiell richtig .

Ich kann dem Abg . Stadlhagen den Vorwurf nicht ersparen , daß er ,
wenn er den Fehler schon vor der damalige » dritten Lesung
gemerkt hat , uns hätte darauf aufmerksam machen sollen . ( Stadt -
Hagen : I wo !) Ich habe in ähnlichen Fällen daS stelS so gemacht .
Bei dem andern Fall aus der Gewcrbe - Orduung lag die
Sache anders , da war das Versehen schon vor dem

Beschlüsse in zweiter Lesung erfolgt . Andererseits bin

ich der Meinung , daß auch der Reichstag in solchen
Fällen gehört werden muß , ebenso gut wie der Bundesrath gehört
worden ist . Ich beantrage , die Anträge der GeschäftSordnungS -
Kommission zu überweisen .

Abg . v. Bennigse » ( natl . ) : Wir wünschen , daß der Reichstag
in solchen Gesetzesderichtigungsfragcn gehört wird , ich kann nicht
zugebe » , daß in solchen Fragen der Präsident den Reichstag vertrete »
kann . Ich schließe mich dem Antrag Spahn an . Der Antrag Auer
ist nicht glücklich . Abgesehen davon , daß ich das Verhallen der

Regierungen nicht verfassungswidrig nennen möchte , ist durch An -
» ahme des Antrages der an sich anerkannte Jrrthum nicht einmal

beseitigt . Ich halte eS auch nicht für zulässig , daß solche Berichti -
gungen ohne Unterschrift publizirt werden . Es kann ja einmal eine
materiell wie redaktionell falsche Berichtigung , die den Wünschen
der Mehrheit gar nicht entspricht , erlassen werde » , dann fehlt die

Unterschrift und man weiß nicht , an wen man sich zu halten hat .
Die Kommission wird aussprechen müssen , daß solche Berichtigungen
ohne Mitwirkung d» S Reichstage » nicht erlassen werden dürfen .

Abg . Stadthagen ( Eoz . ) : Ich protestire gegen die Ansicht des

Herr Spahn , daß wir eine Verpflichtung gehabt hätten , auf de »

Jrrthum aufmerksam zu machen . Dir VerschlechterungSkommisflon
Etumni - Gutfleisch hat doch damit zu thun gehabt , sie hat die Trag -
weite der von ihr beschlossenen Aenderung nicht übersehen können
und den eineu Punkt zu ändern unterlassen . Wie kann
der Präsident dieses Reichstags entscheiden , waS ein früherer
Reichstag gewollt hat . Ja , hätten Sie die Berichtigung
gleich gemacht , dann hätten Sie im vorigen RelchStag wohl
eine Mehrheit dafür bekommen . In diesem Reichstag hoffe ich ,
würde die Verschlechterung deS ß I3S , wie sie die Berichtigung dar -

stellt , keine Mehrheit finde ». Den Autrag Stumm halte ich für
gefchäftSordnungSwidrig ( Abg . v. Stnmm schüttelt mit dem Kops ) ,
daß Herr v. Stumm anderer Meinung ist , ist selbstverständlich , ich
habe noch nie gehört , daß Herr v. Stumm eine zutreffende Ansicht
aeänßert hat . Ist denn diese Berichtigung für die Gerichte bindend ?

Vielleicht beantwortet uns der Staatssekretär die Frage . Dem

Antrag Spahn widersetz « ich mich nicht , obwohl ich ihn sür über -

flüssig halle .
Staatssekretär Nieberdina : Ich konstatire , daß alle Parteien

mit Ausnahme der äußersten Linken die Berichtigung für materiell

richtig halten . Die Gerichte flehen der Berichtigung völlig frei
gegenüber , sie würden ebenso frei dem Beschlüsse der Geschäfts -
ordnungS - Kommissiou deS Reichstages gegenüberstehen .

Abg . Frhr . v . Stumm ( Rp. ) : Auch die zweite Darstellung des

Abg . Stadthazen über die Betheiligung der Kommission Stumm -

Gutfleisch war unwahr . Die Kommission hatte mit der Redaktion
des Gesetzes gar nichts zu thun .

Abg . Spahn ( Z ) : Wir hoffen , die Geschäftsordnungs - Komniissio »
wird eine Forin finde », ans grund deren eine Verständigung mit der

SIegierung erfolgt . Vorsichtigster Gebrauch bei solchen Berichtigungen
ist vor allen « am Platze .

Abg . v. Bennigsen : Ich kann wohl das Ergebniß der Er -
örterung dahin rcsumiren , dem Reichstag liegt daran , daß er an
der Abändcrniig formell doch gesetzmäßig publizirter Gesetzentwürfe
mitwirkt . Sache der Kommission wird es sein , für diesen Wunsch
die richtige Form zu finde ». ( Beifall . )

Die Anträge Auer und v. Stumm werden durch ein -

stimmige » Beschluß der Geschäsisordnungs - Kom Mission
überwiesen .

Es erfolgt die Beraihmig des Etats des Auswärtigen
Amts . Auf eine Aufrage des Abg . Richter ( frs . Vp. ) erwidert

Ministerialdirektor Rcichardt , daß über einen neue » Handels -
vertrag mit England zur Zeit noch Verhandlungen schwebten . Eine
längere Erklärung ist kürzlich von England eingetroffen , unterliegt
aber noch der Prüfung ; sein Inhalt kann daher selbstverständlich
»och nicht öffentlich bekannt gegeben werden .

Staatssekretär p. Bülow erwidert ans den zweiten Theil jener
Anfrage : Der Vertrag zwischen Deutschland und China ist am
6. d. MtS . zn Peking unterzeichnet worden . Ueber seinen Inhalt
kann ich keine weitere » Mittheilunge » machen , als diejenigen , die
ich dem hohen Hause bereits im Dezember unterbreitet habe . Der
Vertrag ist vorgestern mit dem Dampfer des Norddeutschen Lloyd
„ Bayern " von Tientstn nach Deutschland abgesandt .

Abg . Schmidt - Frankfurt ( Soz . ) bringt die Angelegenheit eines
im Auslande lebenden Deutsche », der dort verletzt worden ist , zur
Sprache .

Es handelt flch um einen Unglücksfall , den zwei deutsche Ar -
beiter namens Loch und Geis i » Bulgarien erlitten habe » . Sie
waren in Diensten der Maschinenbau - Anstalt Nürnberg , die in Bul -
garien eine Filiale besitzt und dort einen Brückenbau zu fertige » halte .
Loch ivurde getödtet bei einem Bahuunfall . Geis kam als Verletzter in das
Spital von Wrazza . Der Polizeipräsekt ließ sämmtliche Sachen der
Beiden nnl Beschlag belegen . Geis , wie der ebenfalls dort be-
schäftigte Bruder des Loch beniühlen sich , die Sachen wieder zn be«
koiuinen , aber ohne Erfolg . Geis begab sich zum Generalkonsul von
Sofia , von Voigts - Rhetz , aber dieser entließ ihn , nachdem er ihn
Hatto lange warten lasse », mit dem Bescheid , er möge sich a »
das Vizekousulat in Rustschuk wende » , in dessen Bezirk Wrazza
liege . Geis war außer stände , nach diesem über Ivo Kilometer
entfernten Ort in seinem abgerissenen Zustande zu gehen ,
er wandle sich nochmals an den Polizei - Präsidenten und
erhielt schließlich die Sachen im Juli — das Unglück
war im Mai geschehen — zurück , doch waren die Sachen , Kleider ,
Stiefel . Wäsche total verfault , vermodert und verdorben . Die An -
gehörigen des Loch wandten sich ebenfalls an den Generalkonsul und
erhielten im Noveniber de » Bescheid , daß die eineu Werth von ca .
280 M. repräsentirenden Sachen des Loch für 17,S0 Frs . von der
Polizei verkauft «vordeu seien . Die auch verlangte Sterbeurkunde
des Loch haben die Angehörigen heute noch nicht in Händen . Im
Januar d. I . erhielten sie den Bescheid , daß es noch eine zeitlang
dauern würde . Ich bitte den Staatssekretär , die Angelegenheit zu
untersuchen und sich der Deutschen im Auslände mehr anzunehmen .

Uuterstaatssekretär im Auswärtige » Amt Herr v. Richthofen
erllärt sich außer Staude , über de » ihm unbekannten Fall etwas zu
sagen , sagt aber Untersuchung des Falles zu.

Auf eine Aufrage des Abg . Pauli ( Rp . ) erwidert Unterstaats -
sekretär Frhr . v . Richthofe » , daß die Gebrüder Dennhard durch
die Abtretung von Witu au England geschädigt worden sind , aber
die Verhandlungen über die Entschädigung seien »och nicht zum Ab -
schluß gekommen . Die Ansichten über die Höhe der Enlschädigunge »
seien auch in der Pelitionskommission sehr auseinander gegangen , weil
man es hier mit kaufmännischen Spekulatiousgeschästeu zu thun habe .

Abg . Werner ( Reform - P. ) nimmt sich der Gebr . Dennhard
an . die ein Opser der Caprivi ' schen Kolonialpolitik geworden seien .
Die Abtretung von Wilu hätten alle patriotischen Männer ebenso
wie den Einlausch von Helgoland bedauert .

Abg . Dr . Lieber ( Z ) : Mir rechnen uns auch zn de »

patriotischen Männern , haben aber den Eintausch von Helgoland
jederzeit mit Freuden begrüßt . (Heiterkeit . )

Damit sind der Etat des Auswärtigen Amtes und der Kolonial -
Etat erledigt .

Hierauf vertagt sich da ? HauS .
Nächste Sitzung Mittwoch 12 Uhr . ( Dritte Lesung des

Etats . )
Schluß ö Uhr . _

HevvenhAUSs
9. Sitzung vom N März . 12 U h r .

In einmaliger Schlußberathung werden die Gesetzentwürfe
betreffend die evangelische Kirchenversafsung in den

acht älteren Provinzen der Monarchie und betreffend
die Bildung von Parochialverbänden in der
Provinz SchleSwig - Holstein angenommen .

Es folgt alsdann der Bericht der Finanzkommission
über den Gesetzentivurf betreffend die Erhöhung
des Grundkapitals der Preußischen Zentral -
Genossenschaftskasse . Die Kommission ( Berichterstatter
v. Graß ) beantragt unveränderte Annahme .

In der Diskussion hierüber empfiehlt auch ReichSbankpräsident
Dr . Koch warm die Annahme der Borlage . Er verfolge die E» l -

Wickelung der Kaffe mit Interesse und Sympathie und freue sich ,
daß sich die Kaffe viele Einrichtungen der Reichsbauk zum Muster
genommen habe . Die Reichsbank werde fortfahren , der Geuoffen -
schastskasse mit allem Jntereffe entgegenzukommen , sie werde aber
auch fortfahren , ihre solide » Verwaltungsgrundsätze hochzuhalten .

Minister p. Miqnel ist dankbar für das Wohlwollen der Reich ? «
dank , verweist aber darauf , daß die Existenz der Kasse die Reichs -
bank von vielen lästigen Anforderungen befreit habe . Die Kasse
müsse sich in der Hauptsache aus ihre Mittel stützen . Es sei un -
zweifelhast , die Kaffe habe sich für den Mittelstand in Stadt und
Land als eine wahre Wohlthat erwiesen . ( Zustimunnig . ) Von

Klagen über zu engherzige Verwaltung der Kasse dürfe man sich
nicht beeinflussen lassen , ma » müsse darauf hallen , daß das
Geld des Staates nicht leichtfertig hingegeben werde , zum
Beispiel nicht an Gesellschaften , die zwar einen schönen
Namen haben , in Wahrheit aber Pumpgenossenschaften seien .
(Heiterkeil . ) Aufgabe der Kasse sei Stärkung des Personalkredili
und er hoffe , daß man bei gedeihlicher Entwickelung derselben zu
einer erheblichen Einschränkung des Realkredits und der er -

wünschten Entschuldung des Grundbesitzes gelangen werde . ( Beifall . )
Nach weiteren kurzen Bemerkungen zwischen Herrn v. Klitzing »

Minister v. Miqnel und Bankdirektor Koch über die Verwallungs «
grundfätze wird der Gesetzentwurf angenommen .

Es folgt alsdann der Bericht der XI . Kommission
über dt « Novelle zum Ansiedlungsgesetz . Di « Kom -

Mission ( Berichterstatter Dr . Delbrück ) beantragt unveränderte

Annahme der Vorlage , welche die Erhöhung des sür AnsiedlnngS -
zwecke zur Verfügung gestellten Fonds von IVO auf 200 Millionen

beantragt .
Graf Hohenthal tritt für die Vorlage «in .
Herr v. Koscielöki : Obwohl er mit seinen politischen Freunden

im Reichstage bezüglich der Marinefrage nicht einverstanden sei
( Zuruf : Admiralski !), stimme er doch mit allen seinen Landsleuten
darin überein . daß das Gesetz zu verwersen sei , weil
eS die Polen als Phyloxera behandelt . DaS habe ihn genölhigt , auS
der Reserve herauszutreten und sich offen dahin ausznspreche », daß
zwischen der Regierung und den Polen ein großes Mißverständniß

beflehe . Angeklagte Polen werden ohne Beweise vernriheill ;
was man iin Zola - Prozesse mit recht be - nnd verurtheilr ,
das geschehe in Polen alle Tage ! ( Oho ! und Unruhe . )
Die Anschuldigungen gegen die Polen seien libertriebcu
und ohne thatsächliche Unterlagen , die großpolnifche Agitation sei
eine Seeschlange ( Heilerkeit ! ) , die bei jedem neue » Polengcsctz auf -
taucht . Diese Gesetze können Erbitterung schaffe », aber unsere
Nationalität nicht vernichten . Terrorismus und Fanatismus ver -
breitet der Halaiisten - Verein . Gras Posadowsky hat zugcgrbe » ,
daß wir Polen anders behandelt werden , obwohl alle Preußen
vor dem Gesetz gleich sein solle ».

Graf Stolbcrg : Man hat den Polen zn weitgehende Kon -
zessiouen gemacht . Zur Verhütung der Polonistruug muß viel mehr
geschehen .

Fürst Radziwill : Man soll nicht mit bureanlratischen Mittel »
gegen die göttliche Ordnung kämpse » , wonach alle Völker bei einander
wohnen .

Minister v. Miqnel : Wir haben weder polnische Sitte noch
polnische Sprache bekämpft , aber wer trieb polnische Agitation in
dem »ichlpolnischen Schlesien ? Wer ivill einen Staat im Staate
bilden ? Wir sind in der Abivehr ! Die Pole » im Angriff !

Nach einigen kurzen weitere » Bemerkungen des . Grafeu Schliche »
ivud die Vorlage angeuoininen .

Nächste Sitzung am 23. April : Etat .

irMslses .
Tr . Kourad Schmidt kann wegen eines Todesfalles in seiner

Familie in dieser Woche seine Vorlesungen nicht abhalten .

Am Freitag , den 1. April , ist ein Jahr velflossen , seiidem
nnser Parleigenoise Karl Schulze , der llteichslags - Abgeordnete
sür Köuigsaerg , gestorben ist . Zur Eriimening a » unseren un¬

vergeßlichen Genossen hat die Sozialdemokraiie von Königsberg den

Beschluß gefaßt , am Todestage an seinem Grabstein einen Kranz

niederlegen zu lassen . Die Grabstätte befindet sich bekanntlich ans
dem Friedhos der hiesigen Freireligiösen Gemeinde . Der jetzige
llieichslags - Abgeordnete für Königsberg , Genosse Haas « , wird am

Freitag , nachmittags 3 Uhr , den ehrenvollen Auslrag der Kranz -

niederlegiing ansführe » .

Tie letzten Stunden sind für den Straßenhanoel gekounue » ,
der sein Wesen in der Umgebung unserer Markihalle » treibt . Wer

vom 1. April ab die Markthallen verläßt , wird nicht mehr die

durcheinanderschwicrenden Zurufe : „ ' n Jroschen drei Zitronen ! " —

Sechser die Appelsine ! " hören . Jedcufalls wird durch die

Polizeiverordnung das bekannte Straßenleben vor den Markthallen
ei » wesentlich anderes iverden . Der Fremde , de » oft erst die A» -

preisnngen der Straßeuhäudler darauf aufmerksam mache » , daß er

vor einer Markthalle ist , wird jetzt achtlos an diesen groß -
städtischen Erruiigenschafleu vorübergehen , die schon so viel

böses Blut gemacht haben . Die Slraßenhäudler frage » sich mit

recht , ob der heutzutage maßgebende Siandpunkt der freien

Konkurrenz durch das Verbot das Straßcnhandels verletzt wird .
Man wird zugeben niüsse », daß�sie ebeiisovielZExisteiijberechtignng
hatten , wiesojinancheandere Erscheinung im wirthschastlichenLebe ». Wag

dem eine » Recht ist , darf sür den andern kein Unrecht werde » . Das

ein « ist nicht zu bestreiten , baß nämlich der Magistrat mit de » hohen
Standgelder » für Marklhallenplätze , die ihm jährlich mehrere
hilnderltansend Mark Ueberschnß einbringe », den Slraßenhandel
direkt gezüchtet hat . Das Hohe Standgeld konnte nicht jeder de -

zahlen , so wurde mancher aus die Straße getrieben , der ganz gern
den Schutz der Markthalle vor der Unbill der Witlerung genossen
hätte . Z » denen , die vom wirthschaftlichen „ Muß " zni » Straßen -
Handel genölhigt wurde » , gesellten sich mit der Zeit auch bald andere ,
diebenierktett . daß der Slraßenhaiidel inöglicherweise einträglich sei , wenil
man die Sache geschickt anfange . Sie erweiterten das Feld des

Siraßenhandels vor den Markthallen beträchtlich . Bald gab es

nicht nur Zitronen und Vanilleslange » zu lausen , zu allen i »ög -
liche », Obstsorten gesellte sich Gemüsse und anderes . Auch wurden
die feilgehaltenei » Mengen bedeutend größer . Vom kleinen Haitdkorb
kam man zu dem manchmal recht umfangreicheit Handwagen , neben
denen sich sogar Pferdefuhrwerke zeigte ». Ter Straßen -
Handel nahm Umfang und Formen an , die sich in

manchen Gegenden recht unaiigenehm bemerlbar machten .
Im Grüne » Weg fuhr zum Beispiel zu den Marklstunden
alltäglich an der Bordschwelle eine regelrechte Wagenburg an .
Natürlich kaiiien beim Ausfahren dieser amblilante » Markthalle
inanche Streitigkeiten zwischen den einzelne » Besitzern der Wagen
vor . Nu » soll das Kind wieder mit dem Bade ansgeschültet werde » ;
die alten Frauen , die sich nicht gut auf «ine andere Weise als durch

Handel ernähren können , müssen »>it de » anderen Händlern de » Ort

ihrer langjährigen Thäligkeit und ihres Verdienstes verlassen . Die

Standinhnber der Markthalle » wollen für ihr Standgeld vor Kon -

kurrenz gefchützt sei ». — Die Stiniinung der Straße » hä » dleriil » en
äußert sich in solche », die nach echt Berliner Art halb nörgelig ,
halb optimistisch sind : „ I , darum legen wir unS noch lange leeiieu
Strick um den Hals ! "

Gegen daS von der Stadtverordneten - Verfammlnng ge -
nehniigte veränderte Regulativ für die Untersuchung des von

außerhalb nach Berlin eingeführte » s r i s ch e u Fleisches hat der

Magistrat von Laudsberg a. W. , welche Stadt den großen Fleisch -
cxport nach Berlin hat , Einspruch erhobeu , weil das neue Regulativ
geeignet fei, den Fleischhaudel Landsbergs auss höchste zu erschweren ,
ja ihn gänzlich zu unterbinden . I » einem au de » hiesigen Magistrat
und a » den Polizeipräsidenten gerichteten , ferner durch den Landtags -
Abgeordneten Eberl der Landwirthschaflskammer wie auch dem Dezer «
„ enlen derThierärztlicheuHochschuleDr . Osterlag überreichten Schreiben
wird darauf hingewiesen , daß es unniöglich sei, die Milz im Zusanimen -
hange mit dem Fleische zu transporlircn , wie in dem Regulativ
gefordert , verde , daß infolge dessen jede Fleischansfnhr von Lands -

berg nach Berlin uninöglich gemacht würde , und daß die scharfe
Ueberwachung des Landsberger Schlachthauses jeden ivütifchens -
werthen Schutz biete . I » der gleichen Angelegenheit ist auch der

Regierungspräsident zu Frankfurt a. O. um seine Vermiltelung an -

gegangen ivorde ». Dieier theilt die Bedenkeu des Landsberger
Magistrats und hat dein Oberpräsidenten darüber Vortrag gehalten .
Der Berliner Magistrat hat sich dem Einsprüche gegenüber indessen
ablehnend verhalten . Er erkennt zwar an . daß das Landsberger
Schlachthaus zur Zeit volle Genüge sür genaue Unlersilchnng zu
bieten vermöge , erklärt aber außer stände zu sei », einem einzelnen
Schlachlhause gegenüber Ansnahnie » gestatie » zn könne » . Aach der
Polizeipräsident niiumt einen ablehnenden Standpunkt ei ».

Gedenket beim Umzüge der Briefträger k Diese Mahnung
inöchten wir bei dem unmittelbar bevorstehenden Umzugsterutine
unfern Lesern zurufen. Wenn die ihre Wohnung tvcchselndcn
Miether , ivenigstenS die häufiger korrespondirendeii , die kleine Mühe
nicht fchenteii , vor den « Auszug « ihrem Briefträger die ncnt
Wohnung genau anzugeben oder dem Postamt , in dessen Bezirk die
alte Wohnung liegt , Mitiheilung zu machen , so würde » sie sich alle

Betheiliglen zu Dank verpflichten , aber auch ihre Postsache » aus
den , schnellsten Wege erhalten und somit im eigensten Interesse
handeln .

Tie Bercinignug mecklenbnrgischer Landtvirthe zum Absatz
ihrer Gutserzeugiiifs «, G. m. b. H. , die hier drei Fleisch , und Wurst -
geschäfte in der Potsdamer « , Linde » - und Neuen Friedrichstraße
betrieb , hat ihren Konkurs anmelde » müssen . Der Gesellschaft ge -
borten SS mecklenburgische Gutsbesitzer mit b7 Rittergütern an ;
Gegenstand des Unteruehmens sollte die gemeinschaftliche Ver »

werthung der landwirthschastliche » Erzeugnisse der Mitglieder der
Genossenschaft sein .

Ter RathhauSthnrm kann in diesem Jahre schon von Montag ,
den 4. April , ab bestiegen werden . In der Regel ist die Besteigung ,
wie die RalhhanS - Verwallung bekannt macht , täglich von 10 Ubr

vormittags bis S Uhr nachmittags gegen Erlegung von 20 Ps . für
die Person gestattet . Eintrittskarten , welch « nur sür den Tag der

Lösung gelten , sind bei dem Portier im Rathhause , Portal König »
straße , zu haben .



Nach ciugcholtcr Venchmiguiig der städtischcu Schul -
dcputatio » des Mngistlnls von Berlin veranstaltet der „ Verein zur
Beförderung der Sprcchferligkeit Stotternder " ( „ Heureka " )
in der 51 . Gemeindeschule , Niederwall str . 6/7 , vom 1. April ab
einen sechswöchigen Kursus für stotternde Männer von 14 Jahren
an . Die Belheiligung a » dem Kursus ist unentgeltlich ; zur Deckung
der Unkosten hat jedoch jeder Theilnchmer bei der Anmeldung 2. 50 M.
zu entrichten . Persönliche Anmeldungen nimmt wochentäglich von
5 - 6 Uhr entgegen : Zahnarzt Albert Werke nthi » , Friedrich »
strahe 105B II .

Zun » Fall Griincnthal . Die in Sache » Grünenthal gestern
von erncin Lokalblatt gebrachte , ihm angeblich von „ zuständiger "
Seite gewordene Mittheilnng , daß von der Reichsbank Tausend »
und Hundertmarkscheine mit Doppelnummern angehalten worden sind ,
bestäiigl sich nicht . Der ReichSbank sind lediglich , wie schon früher
uiilgelheilt worden ist , von dcni Untersuchungsrichter „ Reichsbank -
notcu " aus dein Funde auf dem Kirchhofe , die wahrscheinlich aus
einem Diebstahl bei der Rcichsdruckem herrühren , vorgelegt worden ,
unter denen sieb indcß nur vier Paar Noten »lit Doppeluummern
befanden . Die Reichsbank löst die von Grünenthal vermulhlich in
den Verkehr gebrachten Scheine ohne weiteres ein . Eine Beunrukignng
des Publikums kann unter diesen Umständen und weil die Reichs -
dank eine Nummernkontrolle der Scheine nicht ausübt , kaum platz -
greifen . Die Untersuchung über den Fund jener 44 000 M. ist , der
„ Voss . Ztg . " zufolge , noch nicht abgeschlossen , und da die Scheine
ohne Ziveifel in der Reichsdruckerei hergestellt sind , so liegt für die
Reichsbauk gar kein Grund vor , die Scheine , die von echten sich
durch nichts unterscheiden , anzuhalten . Nur in dem Fall , daß einmal
zwei Schein « mit gleichen Nummern an der Kasse der Reichsbauk
vorgezeigt würden , könnten die beiden Scheine bis zur Ausklärung
von dem Kassirer zurückbehalte » werden . Eine Nummernkontrolle ist
bei dem großem Verkehr der Reichsbank gänzlich undenkbar . Die
Reietisbank hat seit 26 Jahren Millionen von Kassenscheinen aus -
gegeben , kann also unmöglich jeden einzelnen Schein aus seine
Nummer prüfen . Nur in dem Falle , daß eine große Anzahl ivohl -
gelungener falscher Scheine in den Verkehr gebracht worden sind ,
rvird die Reichsbauk eine oder die andere Serie der Scheine zur
Einlösung aufrufen . Falsche Neichsdankscheiu « iverden alljährlich
der Bant vorgezeigt . In den meisten Fällen löst , dem genannten
Blatte zufolge , die Bank auch diese Scheine ei », nur solche , die auch
von Laien sofort als unecht erkannt werden , hält sie an . Wie das
sensationsbuugrige Lokalblatt , dessen falscher Nachncht wir anfaugs
erwähnten , erfahren haben will , soll Grünenthal ei » G e st ä n d n i h
abgelegt haben .

Sieben Selbstmorde nnd Selbstmord » Versuche sind im
Laufe des gestrigen Tages vorgekommen . Vormittags wurde der
78 Jahre alte , seil Jahren unheilbar krank « Buchhalter Hermann K.
m seiner Wohnung in der Simeonstraße todt anfgefnnden . Er hat
seinem Leben mit Cyankali «in Ende gemacht . Im Urbanhafen
wurde vonnittags die Leiche des 52jährigen Tischlers Julius P.
angeschwemmt und nach dem Schauhause gebracht . Anscheinend
liegt Selbstmord vor . In seiner Wohnung in der Moritz -
straße versuchte mittags der 61 alte Schneider Robert B. sich durch
«inen Schuß in die Schläfe zu tödlen . Er wurde noch lebend in
die Charit « « geschafft . — Nachmittags wurde der dem Trünke
ergebene Arbeiter Wilhelm P . in seiner Wohnung in der Mar -
heiuickestraße und abends der Drechsler Karl H. in seiner Wohnung
in der Gubenerstraße erhängt aufgefunden . — Aus Eifersucht brachte
sich gestern Nacht der Tischler Reinhold L. in seiner Wohnung in
der Usedomstraße einen Stich in die Brust bei . Nach Anlegung
eines Verbandes erfolgte seine Ueberfiihrung in die Charit ««. —
Von der Jungfernbrücke sprang die 29jährige Näherin Anna S. in
den Epreekanal , wurde jedoch noch lebend aus dem Wasser gezogen
und nach der Charitee gebracht .

Tie Untersuchungssache gegen den am Sonnabend verhafteten
Kaufmann Max Böhme soll sich , wie wir erfahren , aiich aus
das Verbrechen des Memeides erstrecken . Böhme hatte im Jahre 1891
vom Rentier L. Hartmann die in den Kreisen der Lederhändler sehr
bekannte Silberplattirwaaren - Fnbrik ausgekauft . Von dem Kauf -
preis von 52 300 M. waren nur 25 000 SR. baar bezahlt worden ;
der Rest der Kaufsnmme sollte mit 5 pCt . p. a. postnumerando ver .
zinst werden und am I . April 1899 fällig sein . Nach
dem Tode des alten Herrn Hartmann im Mai 1892
kam es bei der ErbschaftSregulirung zu einem Prozeß .
in welchem Böhme angeblich wiffentlich falsch beschwor , die Zinsen
nicht postnumerando sondern pränumerando bezahlt zu habe » .
Später fand der Sozius des Verhafteten , «in Herr Eugen Zschjsche ,
Quittungen , welche über postnumerando erfolgte Zahlungen aus -
gestellt waren . Eine zeitlang daraus wußte Herr Böhm « die Erben
um einen wesentlichen Theil deS von ihm noch für den GeschäjtS -
kauf zu zahlenden Restbetrages zu beschwindeln . Er brachte es
nämlich durch ein unlauteres Manöver dahin , daß ihm statt der
noch schuldigen 27 300 M. nur die Zahlung von 15 000 M. auf -
erlegt wurde . In dem sehr weitschichlige » Material , das sich gegen
Böhme angehäuft hat . soll die Angelegenheit der Hartmann ' schen
Erben ein « beträchtliche Rolle spielen .

AnSaerilckt mit Hinterlaffung von mehr als einer Viertel »
Million Mark Schulden ist einem hiesigen Blatte zufolge der Buch -
Händler Hugo Storm , dessen Berlagsbuchhandel sich in der Kochstr . 73

befindet .
Ter Former Meinfjardk , besten Selbstmord wir in Nr . 73

meldeten , war in kapitalisiische » Blättern als „ Opfer des Aus -
standes " hingestellt worden , ein Umstand , der uns veranlaßt «, darauf
hinzuweisen , daß der Arbeiter von den Metallindustriellen durch
systematisches Aushungern m den Tod getrieben ivurde . So schwer
die Schuld auch ist , die in vielen Fällen das rachsüchtige Unter
nehmerlhum trifft ; diesmal ist es . wie wir konstaliren müsse » ,
an dem Tode des Arbeiters unschuldig . Die Preffe war von einem
Reporter falsch unterrichtet worden . Von kompetenter Seite wird
uns gemeldet , daß Meinhardt vom 22 . Januar bis 22. März d. I .
bei der Firma Salingcr , Luisenufer 44 . als Former in Arbeit ge »
standen hat ; seit 1891 hat er ( den Arbeitsnachweis des Verbandes
der Meiallindustrielle » regelmäßig aufgesucht und von dort im

ganzen 19 Nachweisscheiue bekommen ; Schwierigkeiten hat er bei

Erlangung dieser Scheine nicht gehabt und eine Maßregelung in

folge des Formerstreiks von 1897 . an welchem M. theilgenommen
hat , ist ebensowenig erfolgt . Es berührt uns um so peinlicher , in

diesem Falle einer falschen Unterstellung Raum gegeben zu haben ,
als das Sündenregister der Metallindustriellen der unwiderlegbaren
Vergehe » so viele enthält , daß es wahrlich keiner unzutreffenden
Meldungen bedarf .

Auf dem ktutscherbock vom Schlage gerührt wurde gestern ,
Dienstag , morgens um 7' / , Uhr , der Kremserkuifcher Hermann Stein -
back aus der Gartenstr . 16, der bei dem Fuhrherrn Sickermann in
der Chauffeeftr . 102 beschäftigt war . Der etwa 50 Jahre alte Mann
wollte eine Anzahl Sindenten der Tecknischen Hochschule zu Ver »
messiingsübungen eines Geländes hinanSfahren , als er vor dem Hause
Berlinerstr . 52 auf dem Bock lautlos zusammenbrach . Als man mit

ihm auf der Unfallstalion ankam , war er schon todt . Seine Leiche
ivurde in das Echauhaus gebracht .

Theater . Sndermanws „ Johannes »» erfährt am Sonnabend im
Deutschen Theater bereits seine 60. Aufführung . Die Premiere war
anr 16. Januar , so daß das Werk, dessen Anziehungskaft ganz ungcmindert
fortdauert , diese stattliche Zahl der Aussührnngen in knappen 80 Tagen
erfuhr . Hirschfeld ' S „ Agnes Jordan " gelangt am nächsten Sonntag zum
ersten Male an einem Nachmittage zur Anffahrung ; Louise Dumont spielt
die TitelroNe . Else Lehmann hat jetzt die Rolle der Frau Eckstedt in

„ Hedda Gabler " übcmommen . — Eine Liliencron - Mattnöe zum
Besten des Dichters Detlev Freiherrn v. Lilicncron veranstaltet Sonntag ,
den 3. April , mittags 12 Uhr , in den Räumen deS Schtller - Theaters
die Direktion dieser Bühne . Freiherr v. Liliencron ist erst vor kurzem in
Breslau mit so außerordentlichem Glück als Bortragender sewer eigenen
Dichtungen aufgetreten , daß er cS nun auch wagen will , in Berlin der

Interpret seiner Lyrik zu werden . Außer dem Dichter nehmen an der
Matinee mehrere Mitglieder deS Schiller - Theaterö theil und die Gesangs -
meisterin Frau Selma Riklaß - Kempner , die eine große Auswahl von Kom -
Positionen Liliencron ' schcr Dichtungen vortragen wird . Eintrittskarten sind
schon jetzt in allen Buchhandlungen der Leipziger - und Friedrichstraße zu

haben . — Im Zentrak - Theater hat die Soubrette Fräulein Göhrs ,
die in der nächsten Saison im Hamburger Thalia - Theater auftritt , ihr
Benefiz . Gegeben wird „ Die Tugcndsalle " . — Im Passage - Panopti¬
kum bleiben die „Bilder aus dem Berliner Nachtleben " noch eine Woche
aus dem Repertoire .

I » der „ Uranin " , Juvalideustraße , wurde von Herrn Direktor
Dr . Spieß in einem inlereffanten Vortrage das Wesen der farbigen
Pholographie crläulert . Auf diesem Gebiete suchen bekanntlich eine
' Anzahl Fachmänner auf verschiedenen Wegen zum Ziel zu gelangen .
Von einer praktischen Brauchbarkeit irgend eines der bisher an -
gewai die » Verfuhren kann wenigstens vorläufig nur im beschränkle »
Sinne die Rede sein , doch ist wohl bestiinnit zu crivarte », daß der
Menschengcist vielleicht in Anknüpfung a » das bisher Entdeckte . vielleicht
auch ans ganz neuem Boden , das interessante Problem endgilliger
Lösung enigegensührt . Herr Dr . Spieß machte das Publikum durch
Experimente mit den neuerdings bekannt gewordenen Verfahren der
Herren Nenhans , Joly und Zenker bekannt ; die auf die weiße
Projektionswand gezauberten Bllder waren zum theil von prächtiger
Wirkung . Freilich hat es wohl Noch gute Weile bis zu der Slunde ,
>vo man sich und seine Umgebung bei einem beliebige » Photographe »
farbig abkonterfeien lassen kann .

Fencrbcricht . Montag nachmittag 6 Uhr verursachte eine
umgcsallene Petroleumlampe R i t t e r st r. 53 einen Zimmerbrand ,
der aber abgelöscht werden konnte , bevor erheblicher Schaden ent -
stand . Um 7 Uhr erfolgte Alarm nach B ü l o w st r. 65 » nd
T r e s k o w st r. 2l . Innersten Falle brannten Gardinen und Möbel ,
im andern Falle Huiforme » in einer Hutsabrik . Kurz nach 9 llhr
ginge » D e s s a n e r st r. 32 verschiedene Einrichtmigs - Gcgeustände
in einer Badestnbe in Flammen auf . Dienstag früh 9 Uhr hatte
die Wehr Dragonerstr . 10 in der Kellerwohnnna ein Schaden -
feuer zu beseitigen , das T' ppiche , Belle » und Möbel «inäscherte .
Eine Slmide späler erfolgte Neue K ö » g st r. 92 ein Schornstein -
brand . Nachmittags 6 Uhr war P r i n z en st r. 22 Petroleum
Brand gerathen , der das Ha » ? beträchtlich beschädigte .

in

AiiS de » Nachbarorte » » .
Ter Magistrat der neuen Stadl Schöneberg hat die kgl .

Beffäiigung erhalte ». Der frühere Gemeindevorsteher Schmock soll
mit 70 000 M. abgefnnden werden .

Trcptotv - Banmschulenweg . Die Genossen werden auf die
am Sonnlag , den 3. April , nnchmiitags 41/ , Uhr , im Lokal des
Herrn Schultz , Bannischulenweg 89 , stallfindende öffentliche Ver -
sammlnng anfinerksam gemacht , in welcher Reichstngs - Abgeoidneler
Fritz Znbeil über „ Unsere politische Lage und die Rcichsiagswahl "
sprechen wird . Der Vertrauensmann .

Tie auf der Südseite der Straße „ Hasenhalbc " nenerbante »
Häuser , welche bereits außerhalb des Berliner Weichbildes liegen .
werden nunmehr a » die Rixdorfer Kanalisalion angeschlossen , nach -
dem die über diesen Punkt mit dein Fiskus geführten Verhand -
liingen jetzt endlich zu einein günstigen Abschluß gelangt sind . Man
hofft nun auch , daß endlich der Turnplatz an der Hasenhaide regulirt
werde .

Die Etntheilniig der nenen Schöneberger Polizeireviere ,
die vom 1. April i » kraft trill , wurde gestern bekannt gemacht .
Zum „ Abtheiliingsführer " der Schntzinannschasl ist Polizeilieuienant
Knbou ernannt , der gleichzeitig die Leitung des 2. Reviers , deffen
Bureau sich Hauptstr . 139 befindet , übernimmt . Das 1. Revier
( Bureau in der Neuen Winterseldtstr . 20 ) ist dem Polizeilientenanl
Schnitz , das 3. Revier ( Bureau in der Hedivigstr . 11) dem Polizei -
licutenant Welzel nnd das 4. Revier ( Bnrea » in der Eedanstr 53 )
dem Polizeilieutenant Wossidlo unterstellt . Für besondere Dienst -
leistnugen wurde der Adtheiluiig der Polizeilienlenant Sancke zu -
gelheilt . Der Kriminalkommissar für Schöneberg ist noch nicht
ernannt .

NuS Nieder Schöneweide wird u » S geschrieben : In unserin
Ort mit seine » 2000 , voriviegend aus Arbeilern bestehenden Em -
wohnern ist der großen Mehrzahl der Bevölkerung das koininimale
Selbstbestimnunigsrecht durch folgende Blülhe der Klassenwahl -
Gesetzgebling illusorisch gemacht worden : Der ersten Wahlerllasse
gehören ganze drei Wähler an , der ziveite » Wädlerklnsse zwölf und
der dritten endlich 340 . Von den zwölf Mitglieder » der Ge» iei »de -
Vertretung sind ans grnnd dieses Wahlrechts sttns Fabrikbesitzer , und
zwei Angestellte bei diesen . Zu der am II . März stattgeiundeiien
Neuwahl für die Gemeindeverlretung wurden die Erbe » des ver -
storbene » Fabrikbesitzers Dr . Kniiheii » , der sehr viele Millionen
hinlcrlasse » hat . derart in die Wäbleriiste eingereiht , daß die Wiltive
in die erste Klaff « kam ; zivei Töchter und ei » Sohn kaiiien in die
ziveite Klasse nnd eine Tochler sowie zwei Söhne i » die drille Klasse .
trotzdem sie insgesainmt nur ei » Grundstück besitzen und mithin »ach
der Landgeiiieinde - Ordiiung durch einen Vertreter aus ihrer Milte
auch nur eine Stiiiime abgeben dürfen . Trotz erhobenen Widerspruchs
haben aber alle sieben Personen gewählt und die Partei der Fabrik -
besttzer um eine Stimme vermehrt . Gewählt ivurde nur vormitlags
von 9 bis 11 Uhr ; ei » Lokal , in welchen , sich unsere Parteigenossen
hätten bespreche » können , wagte kein Wirth herzugeben . Wegen der
sieben Kiinhetm ' schen Stimmen ist Protest gegen die Wahl erhoben
ivorden ; denn wenn diese Herrschaften nur eine Sliuiuie gehabt
hallen , so hätte zwischen dem als gewählt bezeichneten Kandidaten
und dem Arbetterkandidalen eine Stichwahl ftallfinden müsse ».

Ter Umbau der Potsdamer Provinzial - Chaussee von
Schöneberg bis Sieglitz wird » un endlich zur Ausführung konime » ,
und zwar nach dem sogenaniite » Kleeiuann ' schen Projekt mit der
elektrischen Bah » auf erhöhlen Perrons a » jeder Seile » eben den

Bürgersteigen und einem 15 Meter breiten AsphaU - Fahrdamni .

Gevichks�Deikung .
Fabrikbetrirb oder Hatidwerksbetrieb ? Um diese Frage

handelle es sich bei einer Anklage wegen Vergehens gegen die Ge -

werbe - Ordiimig , die den Kaufmann Otto O e s e r vor das hiesige
Schöffengericht führte . Der Angeklagte wurde beschuldigt , a » einem
Sonnabend «ine Arbeiterin »och nach B' /2 Uhr beschäftigt zu haben .
Da der Angeklagte die Herstellimg von Knallbonboiis i » großein
Maßstabe betreibt , so halle der Staatsnnwalt keinen Zweifel daran ,
daß «in Fabrikbetrieb im Sinne des Z 137 der Gewerbe
Ordming zu erblicken sei » nd er beantragte daber 20 Mark
Geldstrafe . Rechtsanwalt Dr . Haas « bestritt dagegen , daß
die betreffende Arbeiterin als Fabrikarbeiterin beschäsligt gewesen
sei nnd inachle in dieser Beziehung folgende Ansführungen : Die

Firma beschäftige sich nebenher während der Ballsaison auch mit
der Herstellung vo » Kotillonarttkeln , wie Mützen , Kolillon -
toure » u. s. w. Solche Artikel würden lediglich auf Bestellung für
irgend einen Privatknnden zu einem bestiinniten Fest und einein be-

stimmten Zweck nach den Joeen , die der Kniide angebe , hergestellt .
Es würde » also kein « Massenartikel , kein « Lagersachen aiigeferligl ,
sonder » die einzelne » gewünschten Kopsbedeckungen »ach dem Wunsche
des einzeln «, > Bestellers in bestimmter Forin mit der Hand hergestellt
und mit Bändern nnd Zierralh beklebt . Die Besteller koininen ge -
wöhnlich erst kurz vor dem geplanten Ballfest mit ihre » Wünsche » ,
sie behalten sich oft noch die Angabe der Anzahl der Eigenen Sachen
vor , weil sie selbst nicht wiffen , wie viele Theilnehmer ihr Fest habe »
werde . Wenn dann an einem Sonnabend so ein Verein »och einige
Exemplare von einer Kopsbedeckung oder noch irgend eine Aenderung
wünsche , dann müsse dies nothgedrungen noch fertig gestellt werde » .
Von einem Fabriktzetriebe könne bei dieser Sachlage keine Rede sei ».
Das Schöffengericht hielt dagegen die Merkmale deS Fabrikbetriebes
für vorliegend und «rkamite a « f ganze zehn Mark Geldstrafe . Ob
der Angeklagte fortan vo » gesetzwidriger Ausnutziing seiner Ar »
beitertnnen abgehalten wird ?

Tie » » r dem Schwurgericht geführte Verhandlung der An -

klage wegei « betrügerischen Bankrotts gegen de » Großschlächter
Wiese und Genossen ist nach längerer Dauer der Vertagung ver -
fallen , weil die Brriheidiger noch die Ladung einiger EntlastungS -
zeugen für noihivendig hielten .

V i1 iTmmitT u ngen .
Ter Ausstand der Kupferschmiede zur Erringung eines

Minimal - SIundcnlohiies von 45 Pf . hat am Montag begonnen .
Der Lohiikoimmssio » gingen , wie i » der BersaiiiMlnng , die vor -
gester » im Holet Alexanderplatz tagte , mitgetheill wurde , ans ihr
Rundschreiben an die Meister mehrere schriftliche Antworte » zu, in
welcheu sich die betreffenden Uiitcrnehnier mit dieser Forderung ein -
verstanden erklärte ». Nach den Berichten nns den einzelnen Werk -
ställe » haben am Montag nur 46 Kupferschmiede die Arbeit ein -
gestellt , während entgegen dem Beschlnsse der vorige » Versammlmig
in einer größeren Anzahl von Betrieben , die Arbeitsniederlegmig
nicht erfolgt ist . Bon den bedeulendste » in betracht kominendeii
Firmen für diese Branche , wie P e st , K r a s s t und N e n m a n n
ist nur eine geringe Minoriiät an der Lohiibewegnng betheiligt und
bei der Firma Heck man » sind ca . die Hälsle der Arbeiter in de »
' Ausstand geirclen . Die verhältnißniäßig geringe Bcthciligiing a »
der Lohnbeivegung ist wohl zniii theil daraus zurückzuführen , daß
die große Mehrzahl der Kupferschmiede de » geforderten Stundenlohn
bcreils erzielt hat lind es vielfach sich nur um einige Arbeiter
handelt , für die diese Forderung in de » einzelne » Werkstelleu von
Belang ist . Außerdem wurde auch behauptet , daß die Lohiibeiveguiig
nicht genügend vorbereitet war und deshalb die nicht be-
sonders günstige Situation enistanden ist . Der Vorschlag ,
die Bewegung ans eine spätere Zeil zu vertage », wurde von der

Mehrzahl der Redner bekäinpft . Nach »>ehrstüudiger Debatle gelangle
eine Resolution zur Annahme , nach der die Forderung des Miniuial -

Stiindenlohnes von 45 Pf . ausrecht erhallen werden soll nnd bei

Nichibeivilligung die Arbeit niederzulegen ist . Nach einer zweiten
öicsolnlio », die die Ziistiininuug der Versammlung fand , wurde de »

Ausständigen die l »o>alische und finanzielle Unterstützung zugesichert
und beschloffen , daß weitere Aibeilseinslelliiiigen nur in solchen
Betrieben ersolge » sollen , i » welchen sich drei Viertel der daselbst
beschästigle » Kupser schmiede dafür erkläre ». Das Bureau der

neu gerr ' ählte » Slieikkoimmssion befindet sich bei Feind , Wein -

slraße II . » nd sind »ach dorlhm alle Vorkonrnrnisse , die Lohn -

bewegung betreffend , zu berichten . Die Verwaltung des Arbeits -

nachiveises wurde für die Dauer der Bewegung der Lohnkomniission

übertragen . Die Ausständige » sollen , außer der Streikunterstützung
von der Orgauisalion , ans dem Disposilionsfonds pro Woche vor -

läufig 6 M. und für jedes Kind 1 M. extra erhalten . Die arbeilen -

de » Kollegen wurden verpflichtet , für die Dauer der Bewegung pro
Woche 1 M. a » den Fonds abznsühren .

Am Donnerstag , den 31 . März , wird sich in den Arniinhallen
eine von dein Be >tra » ens » ran » der Berliner Metallarbeiter ein -

b- rnfeue öffentliche Bersarninliliig der Klempner . Rohrleger nnd der

Monteure von Heizungsanlageil mit der Lohnbewegung der Knpser -

schmiede beschästigen .

Lese - nnd Ttstntlrklubs . Mittwoch . „ Johann Jacoby " , Lietzke,

Schwodterslr . 33. - „Gleichheit " , abdS . 8' / - Uhr , Stramm . Ritterftr 12».
- „Heine " , Nindorf , abds . 8>/ „ Uhr , Prinz Handjerystr . 60. - „Emiateit " ,
abds . R/ , Uhr , Zeige , Triststr . 1. - „ Morgenroth " abdS . v Uhr . Dwke ,
Lothriiiacrstr . 67 _ _ _„Soztaldcinolr . Agitatirmsklub Osten " , abdS . »Vi Uhr ,
Inner , Frnchtstr . 62. - „Freigeist Arlmm " , abds . 8 Uhr , Wesener , Arkona -

platz 3. - „Friedrich Engels Norden " , 9 Uhr abds . , Aeißen , Voltastr . 64.

Arbeiter - Sängerbmid Berlins und der ttmgegend . Vorsiizender

Adolf Neuimriin , Brumreiistr . 160. Alle Aeiiderrmgeu im Vereinskalerrder
sind zu richten an Frtedr . Nartum , Mantcusselstr . 60, v. 2 Tr . Mittwoch .

Uelmngsstunde abds . S Uhr , Aufnahme vo » Mitgliedern . - »LiedeSfreiheit l. ,
Ncbelin , Langestr . 108. - „Norddeutsche Schicise " , Lübbke , Melchiorstr . 16.
- „ Freya I " ( Gemischter Chor ) , Schiller , Rosenthalerstr . 67. - „Lorbeer¬

kranz " , Späth , Weinstr . 28. - . Liederluft " , Roll . Adnldertstr . 21. - „ Span .

bau " , in Spandau , Radtke , Nenmeislerstr . 5. — „Deutsche Eiche I , Gold ,
Gr . Franlsurterslr . 133. - „Echo I ", Pankow , Clcmcns , Wollankslr . 122. —

„Treue " , Mariannen - User 2 im Lnphos . — „Allegro " , Grube , Wrangel -
straßc 141. - „Freiheit I", Richter , Bülorvstraße Nr. 66. - „Freier .
Männerchor „ Nord - West " , Psarr , Puttlitzstr . 10. - . . Kupferich miede " . ,

Feind . Meinstraße 11. - „Gleichheit I", PItschke , Tanzigerstr . 9°.

„Frciheitsgrub " , Neumann , Brunnen str. 150. — „Schneeglöckchen I , Rir -

dors , Nöpke, Heruiann - und Äarlsgarteiistr . - Ecke. — „ Hoffnung III " , Brande » -

bürg a. H. , Wilhelmsdorfcrsir . 25. - Arbeitergesangv . „Britz " in Britz , Dorn ,

Bürgcrstr . 4. — „ Sccger icher Männerchor " , Göbel , Landsberger Allee lad . —

„Frohstliil II ", Friedrichsberg , Lange . Wartenbergstr . 67. - „ Arien III " .
Ripdorf , Gcschiih », Hermann - und Hcrrsurlhstr . - Ecke. — „ Maicngruv II ,
Charlottcnburg , Bartsch , Straße 6a, Nr . 1/ — „Heimalhklnnge " , Slepeuick ,
Meyer , Roicnsir . 101. - „ Wacht ans I", Lambcck , Danzigersir . 71. — . . Bor-
wärts X" , Nauen , Hobulch , Marktsir . 16. - „Schneeglöckchen II " , Potsdam ,
Glaser , Brandenb . Kommunil . 16. - „ Treu und Fest ". Lohmaii », «oppenstr . 17 .
- „ Bruderbund " , Fickingcr , Usedomstr . 22. - „Säiigerlust " . Werder a. /H. ,
Kngelweg im Lokal . - „Ost - und Westpreußen " . Englischer Garten ,

Alcxauderftr . 27c . - „Rienzl " , Schulze , Lausttzer Platz 2. - „Osten " , Metall¬

arbeiter , Pippkc , Grüner Weg 13. - „Rosalie " , Ptaen , Kömgsbergerlir . 34 -

„Keramik " , Charlottenbura , Prestel , Kepplerstr . — „ Zaget nicht ", Stcglch ,

Schwarzer Adler . Albrechtstr . 126. - „Froh - Hoffninig " . Faller , Pallas -

straße 16. - „Licdeslust II ", Potsdam , Glaser , Brandeiiblirger Kommmii -
katton 16. — „Weltcuruf " , Schiller , Rosenthalerstr . 67. — „Enterbten " ,
Bachganger , Swinemüuderstr . 96. — „ Frohe Stunde " , Scholz , Nauiihnstr . 6. - -

„Melodia " , Ripdorf , Thomas , Bergstr . 162.

Gesang - , Turn - und gesellige Beretne . Mittwoch t Skattlub
„Revolution " , Golz , Grünauerstr . 3. — Gesell Verein „Hoffnung " , Dieseler ,
Lebiiserstr . 14. - Artistcnv . „Vereinte Kraft " , Zepk«, Plan - User »2a, Mm -
woch abends und Sonntag vonnittags . — Athletenv . „Atlas " , Das «,
Brunnenstr . 162. — Gesell . Verein „Türkische Pfeife ", Hansen , Danziger -
straße 93. — Tambourv . „Froh - Frei " , Bolz , Wtesenstr . 27, Mittwochs und
Sonnabends . — Schachkl . „ Norden " , Mandel , Scestr . 26. — Mustkvemu
„Knaatsch " , Steffens , Kolbergerstr . 2. — Pfropscnv . „Nord - Ost " , Vogel ,
Etblngerstr . 9. - Rauchkl . „ Schmökers Werke " , Hegener , Krantstr . 39. —

Gesangv . „SangeStreue " , Spreeterrasse an der Jannowitzbrücke . — Gesang ».
„Lerche " , G. Gerber , Schönbauser - Allee . — „ Bereinigung der Turnfreunde " , '

Demminerstr . 66/67 , » ' / „ - lOV- Uhr abds . - Tumv . „Osten " , Männerabth ,
Blumeiistr . 63», N/z - IÜ Uhr abds . - Tambourv . „Ruf " , Dresdenerstr . 5V
Mittwochs und Sonnabends . — Mustkv . „ VorwärtS " , Nebeli », Langestr . 108.
- ZUherkl . . . Atpenglöckchen - Edelweiß " . Gipsstr . 11. - Theaterv . „Proletariat " ,
Pritsch , Skalitzerstr . 30. - Skatkl . „ Pigue Bube " , Jost , Adalbcrtstr . 9». -

Arttstenkl . „Freiheit " , Schulz , Dunckerstr . 90, Mittwochs und Sonnabends .
- Skatkl . „Naturstock " , WitUver , MarkuSstr . 31, Mittwochs » nd Sonnabends .
— Skatkl . „ Namenlos " , Gnmlich , Reichenbergerslr . 149. — Theaterv . „Freier
Wille " , Märkischer Hof , Admiratstr . I8o .

Arbeitcr - Turnerbiind . Mittivoch : Turnv . „Fichte " , Berlin , abds .
von 8 —10 Uhr : 1. Männer - Abth . Frieden str 37. 3. Mliimer - Abth . Böckb -
straße SI. 2. LehrltngS - Abth . Skalitzerstr . 66,66 . 4. Lchrlings - Abth . Stephan -
straße 3. — „Freie Turnerschaft Nirdors - Britz " 2. Schüler - Abth . van
bis 8l/z , 2. Männer - und Leyrlings - Abth . von 8�, - 10�, Uhr abdS. , Bcthge
in Britz . Chnnffecstr . 39, Schülertnnen - Abth . von ä' /t —81/t , Fraucn - Abtli .
von S' /j — lO' /j Uhr abds . , Wiersing , Knesebcckstr . 113. — „Freie Turnerschast
Johannisthal " , abds . 3 —10 Uhr , Senftlebcn . — „Arbeiter - Turnv . Adlershos " ,
Uebungsst . von 8' /, —10>/z Uhr abds . , Hcrrgnth , Oppenstr . — „Turnerschast
d. V. Nereus " , Lehrltngs - Abth . von 8 —10 Uhr , Reichenbergerslr . 131/132 .

Arbeiter - Rmicherbuiid Berlins und Umgegend . Aendernngen im
Vereiiiskalender sind zu richten an Hermann Braunschweig , Dresdenerstr . 80,
2. Hof. Mittwoch : „ Arkona " Paiiirewltz , Skalitzerstr . 41. — „ Glimatra
Süd - Ost " , Manegvld , Liegnitzcrstr . 18. — . . Waldesgrün " , Kunze , Forstcr -
straßc 8«. — „Birgtnta " . Schnieber , Admiralstr . 21. — „Frei Weg" , Schöne -
berg , Muchel , Grunewaldstr . 129. — „Fidele Raucher " , Ruppel , Böckhstr . 49.
— „Intelligenz " , Schmidt , Kottbuser Damm 101. — „Granate " , Tuiunttc ,
Forstersir . 40. — „Fidele Brüder " , Friedrtchsselde , Lohie , Lutsenslr . 20. —
„ Morgenroth " , Rolland , Landsberger Allee 44. — „FrohstmiS - Hcimath " ,
Pllntz , Stromstr 28. — „Deutscher Michel " , Pankow , Griffel , Kaiser Fricdrich -
straße 16. — „Kairo " , Löbrich , Pankstr . 32ä . — „Ohlaucr " , Ripdorf , Elias ,
Berlinerstr . 14. — „ Abguß I", Gorn , Martusstr . 23. — „ Die Dampfenden " .
Jcratsch , Reichenbergerstr . 160, — „ Weiße Nelke " , Dierberg , Forsterstr . 17. —
. . Zufriedenheit " , Ripdorf , Rheden , Mühlenstr . 6. — „Apfelblüthe " , Schmidt ,
Pankstr . »b. — „Flteoerduft " , Schmidt , Friedenstr . 74. — „Weichselduft " , Zibell ,
Pappel - Mee 44. — „Alter Hnsfft " , Zinnuer , Jasnmndcrstr . 4. — „Keüi Toit " ,
Sieckel, Rykestr . 13. — „ Rothe Fahne " , Slcvert , Görlitzerstr . 50. — „ Korn¬
blume " , Menzel , Gnctscnaustr . 71. — „Veilchenolau " , Dimke , Marienburgcr -
straße 22. — „Einigkeit II " , Peukert , Kövnickerstr . 38. — „ Guter Zug " ,
Prell , Oderbergerftraße 36. — „Kräftiger Zug " , Fürstenau , Retchenberger -
straße 39 b.

Arbeiter - Schwimmerbund . Anfragen an E. Brätle , Schulstr . 24.
Mittwoch : Klub „ Nord " Friedrichstr . 102, Uebungsst . abends 7' /. , Uhr .

Thcaterverei » „ Helgoland " . Sitzung heute Abend 0 Uhr Acker-
straße 144.

Landsmannschaft der Schleswig - Holsteiner . Heute Abend 8' / - Uhr
Versammlung in G. Feuersteins Festsälen , Alte Jakobstr . 75.

Oennan - Amerlkan Klub „Unclo Sam " ( established 1892) . 0 o ' clock
m. Wailstrasse 57. — Ladies and Gentlemen welcome .



Für de » Inhalt der Inserate
iiberniinint die Redaktion dein
Pndlikuni gegenüber keinerlei

Veranlwortnng .

�szeakev .
Mittwoch , den 30. März .

Opernhaus . Zar und Zimmermann .
Ansang 7V2 Uhr .

Tchanspielhans . Königskinder . An -
fang ?>/ - Uhr .

Deutsches . Der Biberpelz . Anfang
7V2 Uhr .

Lessing . Im tveihen Röh' l . Anfang
71/2 Uhr .

Berliner . Romeo und Julia . An -
fang 7V- Uhr .

Goethe . Die Kinder der Excellenz .
Ansang 7' / , Uhr .

Schiller . Doppelsclbstmord . Anfang
8 Uhr .

Unter den Linden . Der Opernball .
Anfang 7V, Uhr .

Neues . Spiritismus . Auf . 7' / . . Uhr .
Residenz . Sein Trick . Ansang

8 Uhr .
Thalia . Verwirktes Glück . Anfang

7»/ , Uhr .
Central . Die Tugendfalle . Anfang

7>/2 Uhr .
Ostend . Unter der Polarsonne . An-

fang 8 Uhr .
Belle - Nlliance . Kaiser und Galiläer .

Anfang 8 Uhr .
Luisen . Die Stütze der Hausfrau .

Anfang 8 Uhr .
Friedrich - Wilhelmstüdllsche » .

Die kleine » Vagabunden . Ansang
8 Uhr .

lkklexanderplah . Verlorene Mädchen .
Anfang 8 Uhr .

Urania . Tanbcnstraste 48 —49 .
Natnrknndl . Ausstellung v. 10 Uhr
vonnittagS ab. Abends 8 Uhr
Wissenschastl . Theater .

Jnvalidcnstrafsc £>7/ ( 52. Täglich
( anher Sonntags und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wisscnichastlichc
Vorträge .

Passage > Panoptiknin . Berliner
Nachtleben .

Nmcriran . Spezialitäten . Anfang
8 Uhr .

Reichshallcn . Spezialitäten . An¬
fang 7>/2 Uhr .

NPollo . Spezialitäten . Auf 71/2 Uhr .
Feen - Palast . Ethnographische Aus -

stellung . _

30 lf | i II C f C Ij C £ * f C l '
( Wallner - Theater ) .

Mittwoch , abendö 8 Uhr : Doppel -
felbstuiord .

Donnerstag , abends 8 Uhr : Brand .
Freitag , abends 8 Uhr : Doppel -

selbstmord .
Sonntag , 3 April , mittags 12 Uhr :

Liliencron - Matinee .

Central - Theater
Alle Jakobslr . 30 .

Direktion Uicliard Schnitz .

Mittwoch , den 30 März 1808 ;
£ ■1111 Tlionms n G.

Zum 70. Male :

Die Titgettdfalle .
Burleske AnSstattnngspossc in. Gesang
und Tanz in 4 Bildern unter Benutzung
eines französtschcii Sujclö van Jul .

Freund und Wily . Mannftädt .
Mnflk von Jul . Einödshoser .

Ansaug V28 Uhr .
Morgen und die folgenden Tage :

Die TngeudfaNe .

Luisen - Theater
34 . Reichenbergerstrasie 34 .

Abends 8 Uhr :

Die Stühe der HallSsran.
Sonnabend , de » 2. April 1898 :

1. Gastspiel von

Oskar Gimnig
vom I. k. Hofburg - Theater in Wien .

Zum 1. Male :

Eine Vartie Viquet .
Nach dem Französtsche » von A B a h n.

Rochcferrier : O ö k a r G i m n i g.
Hieraus : Zum 1. Male :

Die Nachbaritmen .
Schwank in 3 Akten nach demD

Französische » des Raymond u. Gastync
von Hans Ritter .

Fürst Bibtnoii : O ö k a r G i m n i g.
Billet - Vorverkauf für alle 7 Vor -

stellungen von Mittwoch , den 30 d
ab an der Theaterkasse und im Jn -
validendank , Unter den Linden 24
ohne Aufgeld .

Preise der Plätze : Prosceniums -
löge <> M. , Orchcslerloge 5 M. , Par -
quetloge 5 M , Orchester - Fauteuil 4M. ,
Parquet - Faut . 3M. , 1 Parauet 2 M. .
2 Parauet 1,50 M. . Mittelrang - Faut .
3 M. , 1. Rang Sperrsitz 2 M , Mittel -
rang 1,50 M. , 1. Rang - Faut . 2 M. ,
1. Rang Balkon 1 M. , Tribüne 1 M

Apollo - Theater ,
Frledrlchstr . 2) 8. Dir. J, GlUck.

Ida Heath. . Signor Salerno

BonhaireTroupe
Tischer & Küacker

Einilia Persico
etc ©tc » etc .

Kasseneröffnung ö1/. , Anf . Ohr .

Am I. April 1898 . Debüt :

Eugenie Fougäre
und

Lena Barnsen .

Urania
Tanbenstr . 48/40 .

Naturkundliche Ausstellung . Täglich
geöffnet von 10 Uhr vormittags
ab . Eintritt 50 Pf . Abends 8 Uhr

— Wissenschaftliches Theater . —
Invalidensli * . ] Vo. 57 —62 .

Täglich abends 7 Uhr :
— Ausstellungs - Saal und Vorträge . —

Näheres die Tagesanschläge .

Passage - Panoplicum .
Vorletzte Woche !

Berliner

Nachtleben
Komödie

in 12 pantomi¬
mischen

Szenen mit Ge¬
sang und Tanz ,

Vorher :

Thealer
Vartttt .

� Castan ' s ■ ■

Fanopticnm .

* 1

Fried riohstr . 165.
Indisch -

hliidnatn -
nische

Gaukler
— und —

S c Ii I a n g e n -
Kcschwörcr .

Das BÄRENWEIB .

N

Ostend - Theater .
Gr . Fra »ksnrlersir . I32 . Dir . « . Weist .

Zum 51 . Male :

Unier der Uolarsonne .
Aktuelles Ansstattungsstück mit Ges.
von E Sondermann u. Chr . Bischofs .

Gelangsteple von I . Dill .
Musik von C. Schüler .

Anfang 8 Uhr .
Im Tunnel vor und nach der Vor -

stellung : F r e i - K 0 » z e r I.
Ansang 7 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag Nachmittag : Manuela

Ferani . ' Sdiauspicl von Kncisel .

Reichshallen -
Theater .

Leipzigerstrasse No. 77
Ohne Zweifel das beste Spezialitäten -
Programm , welches in Berlin geboten

wird .

Nur Kunstkräfte .
Lola , Juanita u. Fuesanta Bemal ,

Spanien ' s schönste Sängerinnen
und Tänzerinnen .

Susi Suzette ,
eino reizende Kostüm - Soubrette .
Itossiini - Trio , dasmusikalisch -

excentnsche Dreigestirn
Harry Allister , der grosse

Mimiker .
Die Herkulesse der Neuzeit

Brost . Paxton .

Karl Wilhelm ,
ein zweiter Reutter - Maxstädt .

Anfang 3/ «8 Uhr. Entree 50 Pf.

Reiclisliallen - Tannel :

Täglich ; Doppel - Konzert und Solräe .
Mittwoch ; ßockbierfest

Budapester j
Possen - und Operetten - Theater

KaufmaDiTs Variete
Direktion : Gebr . Herrnfeld .

Heute und folgende Tage ;

Das Sensationellsie

der Komik

Von Breien
der

Crlüeklichste
von Donat u. Anton Herrnfeld .

Ausserdem :

Gr. Spezialitätenkongpess
Neu ! „ Saniarowa " Neu !

Kussische Gesangs - und
Tanz - Truppe

Original Wlenecke ' s ,
Professor Roberts , Fritz Fischer ,

Gebr . Forrä , Elsa Anclon ,
Wochentags 8 Uhr.
Sonntags 7 Uhr.

W. Hoack ' s Theater
B ■■ ■■ ■■ n c n • 8i t r a s « e 10 .

Jeden Sonntag , Dteustag und
Donnerstag :

Gl' . Extra-Tlieatervopstellung
e n 0 v e

ober ;

Die Macht der Liebe .
Schauspiel mit Gesang in 5 Auszügen

von Hvltci
Nach der Vorstellimg :

v un�knänzeLken .

Sattlergeschäft ,
gutgehend , mit grober , treuer Kund -
schaff , krankheitshalber « » fort zu
verkaufen .

Gest . Offerten sub J. A. 8534 bes.
Rudolf blosse , Berlin SW.

teiüjJWteSÄÄffi :

Volks - Theater
Im Welt - Restaurant

97 . Dresdener - Straste 97 .
Neu ! Neu ! Neu !

Ein toller Streich .
Posse mit Gesang in 2 Bildern .

Hauptrollen :
Rudolf Schauss . — Ella Richter .

Robert Dill. Klara Hayn . ArthurBöwer .
Otto Wendt .

Vorher : Gjfi .
Lustspiel in l Akt von R. Jonas .

Im vorderen Saale :

lyi' olkl' Sänger Alois Ebner .
Freitag , den I . April :

Benefiz Rudolf Siehau » « .

Ansang . Sonntags 6 Uhr .
*llt | Hliy . Wochentags ?>/ , Uhr .

ITeen - PalaKt
Burgstra « « » 22 .

fWiener Zoologisch. Gartenf
ischantl - Dorf

Javaner - Dorf
Geöffnet von 11 —10 Uhr .

Vorstellungen allstündlich 2 —9 .
Kinder und Militär 50 Pf .

Aleaiar - Theater .
DreSdenerstraße 52/53 ( Citg - Paffage )

Direktion ; Richard Winkler .
Sensationelles Riesen - Programm .

Miss Ada Rissen , schönste Tauben -
KüNigiN . Mr. Alexander Selino , der
Mann mit der eisernen Hand . Das
grüßte Wunder der Weit ! Theodor
Sllling , Parsorce - Turner am sestenReck .

Mon ! Xen !

Die Regimeutsnummer
Posse mit Gesang v. M. Neichardt .

Das Neueste vom Neuen .
Lebende Photographie »

U,,sg,,g . Wocheniags 8 Uhr .
ANsUIIA . Sonntags OVzUhr .

AU " B n t r e e »<» Vt . - 96
Die für den Feen - Palast ausgegebenen
Ehren - u. Freikarten haben Giltigkeit

Akeue «

Ol�ntpln -
Kl eise » - Theater

( Circus Renz ) Karistrasse

Sport
Jockey - Flach - Relten .

zw. d amerik Preisringer
Mr. Jam . Cooper und dem

[ Schlossermstr . Hr. E. Freltag |
aus Berlin .

Rainen Tauziehen
| Deutschland geg . England j

jeden Abend
bis zur Entscheidung

in
Bolossy Kiralfy ' s

Konstantinopel
The Jelly british glrls

und das neue Mttrz -
Spezialitäten - Prograram .

Anfang 8 Uhr .
Beginn d. Kennen S�Uhr .
Sonntag 2 Vorstellungen .

I Nachm . 1 Kind frei . I

Bekannt in a ch n n g !

Der Mord
an»

Alexanderplatz
und

König Heinrich
zwei neue zwerchfellerschüiterudc |

Possen

erzielen täglich in

V a n <1 e v i l I e - T h e a t e r I
Grand Hotel Alexanderplatz

eine » großartigen

Lach - Erfolg !
! Anfang 8 Uhr . — Entree 15 Pf . !

Seh In « « der Saison Ö. April

Circus Vuscii
( Bahnhof Bttrsc ) .

Mittwoch , den 30 . März 1898 ,
abends 7tz/z Uhr :

Soiree equestre .
Amatenr - Koukurreuz - Reiten .

Wer dreimal stehend zu Pserde die
Bahn umreitet , erhält eine Prämie
von 50 M. Kavallerie zu Fuß , höchst
kom. Intermezzo . Schulauadrille a la
Musketier , ger von 6 Damen und
6 Herren Außerdem : Die vorzügt .
Freiheitsdrefs . d Dir Busch Auf¬
treten d. beliebten Schulreiters Herrn
Foottit - Burghardt , sowie aller neu
eng Reitkfinülerinnen u Künstler

Xarnnoxa , Original Manege -
Schaustück des CireuS Buich .
Morgen Uhr ; Elite - Abend.

Sonnabend , 2. April : Benefiz f. d
beliebt . Schulrerter Hrn . Foottit - Burg -
Hardt u. d vorzügl . Schulreiterin
Mdiiic . Maria Dore .

Aus vieli . an mich ergang . Gesuche
habe ich ' imch nochmals eiirichloiien . am
Sonntag , den 3 April , nachm 4 Uhr ,
den grüne » Akt mit dem breunenden
Schlosse aus der Pantomime Zaragoza
zu geben .

Hüte_ _ - Tpffi
für Herren von M . 1,99 —3,59 ,

„ Knaben von 75 Pf . bis 1,59 .
Mütze » von 59 Pf . an .

F . Knappe , Rixdorf . Steinmcgstr . 27.

Ein gut gehendes Ztgarrengeschüft
ist josorr zu verkauscn Lregnitzerstr . 14
bei B. Altendorf . 26956

Achtung , Maurer !
gtfiitj , st » 1. Siitil , rttniis 8 itssr, im Sniitnpiitiifeii Sniitrtjiuk , Alst Zikibsir . 37;

Große öffentliche Manrer - Bersammlung .
Tages - Ordnung : „ Stellungnahme zu der am 3. Osterfeiertage stattfindenden Konferenz der Maurer

der Provinz Brandenburg , eventuell Wahl von Delegirten zu derselben . "
KB . Da uns als Berliner Maurer die Hebung der wirthschaftlichen Lage unserer Kollegen in der Provinz

sehr am Herzen liegt , da durch dieselbe nur allein der Zuzug von hier ferngehalten werden kann und wir hierdurch
bessere Positionen in unserem Kampfe erzielen können , so fordern wir alle Kollegen , welche ein Interesse an der
Bewegung haben , auf , diese Versammlung zu besuchen .

_
Ter Bertranensma » » der Berliner Maurer ( zentraler Richtung ) : I . A. : Karl Panfer .

Geffentliche Uersammlung
der Klempner , Rohrleger , sowie der Monteure

von Heizungs - Anlagen
Donnerstag , den 31 . März , abends 8' / - Uhr , in den Armin - Hallen ,

Kontmandantenstrasse 20 .

Tages - Ordnnng : Die Lohnbewegung der Berliner Kupferschmiede
und unsere Stellung hierzu . Verschiedenes .

Die Kollegen besonders der Firmen B . Grove , SchäflTer & Walker , Angrlck , Körting ,
Rietschel & Henneberg je . find ganz besonders eingeladen .

Der Vertrauensmann der Berliner Metallarbeiter .
Otto Naether , X. , Anklainerstr . 44 .

Achtung : Holzarbeiter ! Achtung !
Hittwoch , den 30 . Htirz , abends 8 Uhr ,

im Lokal von Louis Keller , Koppenstrasse 29 :

Gr . öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

I. Abrechnung des Vertrauensmannes und Wähl desselben . 2. Wahl
von drei Kontrolleuren . 3. Berichterstattung der Gewerkschasts - Delegirten
niid Wahl derselben . 4. Stellungnahliie zum 1. Mai .
70/4 Der Bertranensma » » : Otto Klingcr .

Achtung , Kantischler !
Sieben öffentliche

Bautischler - Versammlungen
an » Ronnerstag , den 31 . Mlirz , abends 8 Uhr ,

»i folgenden Lokalen :
Weste » und Schöneberg : bei Obst . Grnnewaldstr . 110.
Südosten . Südwesten . Süden nnd Rixdorf : bei Rlehel ,

Hasenhaide 52/53 .
Uriedrichsberg . Rnminelsbnrg . Osten u. Nordosten : bei Wittwe

RiUI , Straußbergerstr . 3.
Roscnthaler und Schönhauser Borftadt . Moabit nnd Wedding :

im Kolberger Salon , Kolbergerstr . 23.
Charlottenburg : bei l - ehder , Bismarckstr . 74.
Steglitz nnd Lichterfelde : bei . Pasel ( früher Bisnack ) , Chauffee -

straße in Groß- Lichterselde .
Weitzensee : » Pralaten " , König - Chaussee , Ecke Hederstrahe .
Jeder Bautischler ist verpflichtet , in einer dieser Versammlungen zu

erscheinen . IMe Einberufer .

Achtung ! Achtung !

Gurtler und Drücker !
Donnerstag , den 31 . März , abends 8V , Uhr , bei Raatenbers ,

CrouicHstf . 189 ; Hb/ ?

WU " Oeffentttche Versammlung . " WW
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Paul Litfin . ( Themü wird in der Ver -
sammlung bekannt gegeben . ) 2. Diskussion . 3. Bericht des bisherigen und
Wahl eines neue » Vertraueusmaiines der Gürtler . 4. Verschiedenes .

Die Kollegen werden ausgesardert , diese Versammlung recht zahlreich zu
besuchen . Die Vertrauensmänner beider Branchen .

Acht »»! , ! Velvet - Arbeiter .
Mittwoch , den 39 . Marz , abends 8' / . Uhr , in Graumann ' s Lokal ,

Nauntznftr . 27 :

Ltfftl. Versammlung der Velvet -Arbeiter v. Arbeiterinileil .
Tages - Ordnung :

1. Die Maßregelung bei der Firma Menger ' s Söhne , Köpnickerstraße .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 197/9

Der Tertranenismann .
F. K o tz k e, NO. , Marienburgerstr . 31.

Prüfet Alles und behaltet das Beste !
Trotz aller Anpreisungen anderer Produkte bleibt das echte

I ) r . Thornpson ' s Seifenpulver
doch immer das bevorzugteste Wasch - nnd Bleichmittel .
Zur Herstellung des echten Br . Thompson «
Seifrupulvers wird nur allerbestes , garanttrt unschäd -
licheS Material verarbeitet . — Große Ersparnib an Mühe ,

Zeit und Geld .
Nur echt mit Schutzmarke » Schwan - .

Zn haben in den meisten Seifen - , Drognen - und
Colonialwaarenhandlnngen .

Regulatoren , Gewichtzug
mit Schlagwerk, nur 20 Mk.

verkauft unter Garantie

ältesUs Dhren - Geschält

Berlin S. 6,,Ä . " i 'besteht seit
1869

152 im Moritzplatz 152

G . Scharnow .
Grosses Lager . ( 4675L '

Anerkannt billigste Bezugsquelle .

Maehr ' s Theater
Orantcn - Straase 24 .

IG ? - Taglich : " VQ

Theater und Spezialitäten .
Kovltäten - Progranim .

Cousin u . Cousine .
Schwank .

Hsimy Nelson , Original - Throlienne .
m Iikana . Wochentags 8 Uhr .
�tllslllilj . Sonntags 5 Uhr .

LtmceMAus
I . cipzlgcrstr . Xo . 48

AM - Täglich : ' VS

Hoffmann ' s (]uartett|
und Humoristen .

In Zossen .

Fortsetzung von stille 5 Barrisons .

Ranksagung .
Für die vielen Beweise herz¬

licher Theilnahme und zahl¬
reichen Kranzspenden bei der
Beerdigung meiner lieben , un -
vergesslicnen Frau

Elise Stolle
sage ich allen Kollegen , Freunden
und Bekannten , insbesondere dem
Vorstande des Berliner Kranken -
Unterstützungs - und Begräbniss -
Vereins für Frauen und Mädchen ,
dem Vorstände des Vereins Ber¬
liner Buchdrucker und Schrift -
giesser , sowie dem Gesangverein
l ' ypographiafür seine Mitwir kung
meinen innigsten Dank .

Franz tzitolle ,
Im Namen der Hinterbliebenen .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Theilnahme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung unseres
lieben Sohnes und Bruders , des
Tischlers 268Sb

Paul Bosselt
sagen wir Verwandten , Freunden und
Bekannten , audi seinen Kollegen und
dem Meister Herrn Schröder unseren
innigsten Dank .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Danksagung . 2«S8b
Allen Freunden und Bekannten ,

sowie den Vereinen sage ich für die
große Theilnahme bei der Beerdigung
meines Mannes herzlichen Dank .

Anna Renhel , geb Fischer .

Donnerstag , den 7. April 1898 .
abends 8V , Uhr . findet bei Buske ,
Grenadterstr . 33 »

« envi ' al - ' Vvi ' tzaminInng
derBerrreter derKafsenmitglieder
u. Arbeitgeber der Orts Kranken¬

kasse des Manrrrgewerbes
statt . 36975 «

Tages - Ordnung :
1. Vorlegung deS VerwaltungsbertchtS

und Rechnungsabschlusses für das
Jahr 1897 .

2. Bericht des Ausschusses über die
volljdgene Rechnungsprüfung und
Beschlußfassung über die Abnahme
der Jahresrechnung .

3. Antrag auf Bewilligung einer Ent »
schädigung für die Kassenmitglieder
deS Rechnungsausschusses .

4. Antrag der Aussichtsbehörde auf
Abänderung des z 55 Abs. 3 des
Kassenstatuts ,

Berlin , 18. März 1898.
Der Borftand .

A. D a e h n e , Vorsitzender .
A. K e I p i n , Schriftführer .

Bin von Potsdamerstr . 83 « nach

Votsdamerstr . 82d
verzogen .

l >r . Xu « t , prakt . Arzt .
Spezialarzt s. Hals - , Rase »- , Ohrenleid .

« iü « . f « « tl TÄ ' -
Olga Jacobson , JnbatiSenfl . 145.

Ul 2 Treppen recht ».
Spezialarzt s. Haut » . Harnleiden .
1 ( 1 —2,5 —? Soinitags lv —12, 2 —4 .

VSttSI »
von 19 M an, Mandarinen - Daunen
2,35 M. , Bettwäsche , Steppdecken , Gar -
dinen spoltbill . Lucke ' S BetlenhauS ,
NeaNderstr 8 Veriandt p Nachnahme .

Elegantes Fahrrad
mit Holzselge , neuestes 98er Modell ,
190 M Manannenstr 10 ( 2691b

fknsallsache», Klagen , Eingabe »
l i ' ntzger . Steglitzerstr . 65 .

MchttsfurArautleute !
s > l > n fl n i Tpiegel . Polster .

v s / , paaren verkaufe
wegen Erspaniib der Ladenmiethe be,
deutend billiger Eig . Werkstelle i. Hanse .
Dnlrnui Tischlermeister , s - tOtW »
DU & Un , Jnvaliden - Straste 13 .

Carl Becker
MM - Cigarren , Clgarretten

n. Tabake " W
Lindowerstr . 25 an der Müllerstr .

Gangb Griinkram - Geschäkt m. Rolle
sos bill zu verk Rah», sioryingstr . 30.

Freundl Schlasst . z. verm . Reichen »
bergerstr 38, 2 Tr . r._

2808b

Bessere Schläfst s 2 Herren bg. zu
oerm . Skaliyerstr . 125 sam Kottbujer
Thor ) , o 3 Tr b Bergner . ! 2693b

Eine Schlaist s. einen Herrn , Eing .
sep. , bei Pohlandt , Zorndorserstr . 42,
Seitenfl III .

_ _
Möbl . Schlasst . f. H. Ritterstr . 116.

4 Tr . l. 2575v

Verannvortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke m Berlto . Druck und Verlag von Max Bading tn Berlin .
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Abgeovdnekenhaus .
58 . Sitzung vom 29 . März 1898 , 12 Uhr .

Nm Miuisterlische die verschiedene » Ressortminister ndwechselnd .
Die dritte E t a t s b e r a t h u » g wird mit dem Justiz - Etat

fortgesetzt .
?lbg . Willebraud ( Z ) interpretirt de » Ministerial - Erlaß be -

treffend die Anstellung der Knnzleigehilfen dahin , daß diesen Hilfs -
beainten nach Ablauf einer gewisse » Dienstzeit nur ans so -
geuannten zwingenden Gründen ihre Stellung gekündigt oder
eine weniger lohnende Beschäftigung zugewiesen werde » kann .

Minister Schönstedt bestätigt , daß diese Auffassung die richtige
ist und nach derselben auch verfahren werde .

Beiin Etat sür Handel und Gewerbe wünscht
Abg . Dr . Kelch (fk ) die Errichtung einer Handelskammer in

Potsdam . Die Stadl Brandenburg bemühe sich darum , den Sitz
der Handelskammer nach ihrer Stadt zu bekommen . Redner hält
dieses Bestreben für unzweckmäßig . Beharre die Stadt Branden -

bürg jedoch auf ihrer Forderung , so möge man in beiden Städten

Handelskammern errichle » ; die Borbediiiguiigen dazu feie » vor -

Hände » .
Auf eine Anfrage des Abg . Euler ( Z. ) wegen Erhaltung der

Tististerfachschule in Magdeburg erwidert Minister Brefeld . daß
eine höhere Unterstützung dieser Schule ans Staatsmitteln nicht

möglich sei ; wegen Errichtung einer gleichartige » Schule i » Berlin
sei er mit den hiesige » Gemeindebehörden in Berbindling ge -
trete ».

Beim Eiat des Ministeriums des Innern fragt
Abg . Möller ( »all . ) , ob der Minister nicht geueigt sei , für

ausländische St r b e i t e r im Interesse g e iv i s s e r

Industrien eine a u s n a h >» s iv e i s e längere A u f e n t -

Haltsdauer zu gestatten .
Minister V. d. Recke atttwortet ablehnend ; « : habe

allgemeine Anordunng gelroffen , daß m ö g l i ch st Rücksicht ans
die obwaltende » Verhältnisse genoinme » werde , aber

generelle Bestimninngen im Interesse einzelner Industrien könne
er nicht in Aussicht nehme » .

Ans eine Anregung des Abg . Mooren lZ ) wird vom

Regierungstische her erwidert , daß eine F a h r r a d - O r du u » g im

Ministerium eulivorse » und gegenwärtig den Oberpräsideuteu zur
Aeußerung mitgetheilt sei .

Abg . v. Pappcuheim (k. ) bittet den Minister , dem Haufe
in der nächste » Session ein Gesetz betr . die Errichtung von Ver -

pslegungsstatlen sür wandernde Arbeiter vor -

zulegen .
Ntinister v. d. Recke ist dazu bereit und dankt für die An -

regung . Er hofft auch , daß viele Bedenken , die man früher gegen
die Vorlage halte , sich jetzt leicht werde » überwinde » lassen .

Abg . Pleß ( Z. ) wünscht , dahin zu wirke », daß durch die Beschäf -
tigung der Gesangenen den freien Arbeiter » und
namentlich den Handwerkern möglichst wenig Konkurrenz
bereitet werde .

Abg . Szmula ( Z. ) erörtert namentlich die Nothwendig -
keit der Zulassung auswärtiger Arbeiter für die
L a n d w i r t h s ch a f t. — Präsident v. K r ö ch e r erklärt , er werde
die hierauf bezügliche Interpellation für die erste Sitzung »ach den
Ferien aus die Tagesordnung setzen . Der Redner hält trotzdem eine
längere Rede , worin er der Slaatsregierung vorwirft , sie erkenne
den Ernst der Lage der Landwirthschait nicht an .

Minister v. d. Recke » nd Minister Frhr . v . Hammerstein
legen gegen die letztere Behauptung nachdrücklich Verwahrung ei »
und behalte » sich das nähere Eingehen auf die Sache bis zur Be -
sprechung der Interpellation vor .

Abg . Graf Limburg (k. ) ivünscht , daß die Radfahrordnung die
Radfahrer als Fußgänger behandle , die sehr schnell vorwärts sich
bewegen und deshalb für alle verursachten Unfälle verantwortlich
sind . Eine Radfahrfteuer könne von de » Provinze » erhoben werde » .

Abg . Hausen - Oldenburg (srk . ) hält diese Qualifizirmig der Rad¬
fahrer sür bedenklich ; diese selber betrachten sich gewöhnlich als Reiter .

Bei dem Etat der La ndwirlhschaftsver waltung
theilt der

Minister Frhr . v. Hamiticrstcin mit , daß der Abg . Dünkel -
b e r g infolge von Beschwerden , die er bei der zweite » Eiallesung vor »
gebracht , von der Generalkoinmissio » um Mittheilung des Thatsachen -
Materials in höflicher Form ersucht worden sei . Er habe darauf mit
einer nicht unterschriebene » Karte unter Hiniveis aus seine U» -
verletzlichkeit ivege » Aussührnngen , die er im Hause mache , ge-
antwortet » nd auf den letzten Jahrgang der „ Köln . Ztg . " beziig ge -
noniini ». Der Minister bezeichnet solches Versahren als ungehörig .

Präsident v. Kröchcr : Ohne die Frage zu erörtern , inivieiveit
Mitglieder der Regierung der Disziplin des Präsidenten dieses

Hauses linterstehe », habe ich zu erkläre », daß , wenn ein Mitglied
dieses Hauses diese Aeußerung gethan halte , ich dieselbe nicht un -
gerügt hingehe » lassen würde .

Auf eine Anregung des Abg . Schladitz (srk . ) erwidert der
Miuistcr , daß die Erhöhung der Grundsteuer sich als wirksames
Aiittel erwiese » habe , die Tollwuthausälle zu verminder » . I »
Schlesien liege » die Verhältnisse ungünstiger , weil die aus Oesterreich
kominende » vagirende » Hund« dort sehr zahlreich sind und in Oester -
reich keine Schntzniaßregelii bestehe ». Die Sache solle iin Auge be-

halle » werde » .
Abg . v. Niepenhausen - Crange n (k. ) führt «ine Reihe von

Wünschen der Fischerei treibenden Küstenbevölkernng vor bezüglich der

Anlegung von Zufluchtshäseu ; auch der Teichfischerei könnte man
sich in Pommer » und anderen Küstengegende » zuwende » , wenn die
Regierung für die nölhige Anleilimg hierzu sorgte .

Abg . Knebel ( natl . ) wünscht ein schleuniges Einfuhrverbot
gegen amerikanische Aepfeleinfnhr , die heimische » Obstproduzenten
und die Gelee - Fabrikanten stimme » in diesem Wunsche überein .

Die Abgg . Jansen ( Z. ) . Graf Limburg (k. ). Dr . Sattler ( natl . )
und Szmula ( Z. ) erörtern nochmals die „ ländliche Arbeiterfrage " .

Der Landwirthschafts - Etat wird genehmigt .
Weiterberathung morgen ( Mittwoch ) ll Uhr ; außerdem Pfarrer »

Gehälter . ( Es steht »och aus der Kultus - Etat . )
Schluß VU Uhr . _

Eingelaufene Druckschriften .
Don der . . Neuen Zeit - - ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben da ?

27. Heft des 16. Jahrgangs erschienen . Aus dein Inhalt heben wir hervor :
Nachklänge zur Märzseier . — Lohn . Preis und Profit . Vortrag , gehalten
im Generalrath der „ Internationale " am 26. Juni 186S von Karl Marx .
Uebersetzt von E. R. Bernstein . — Kiaotschau . Von K. Kautsky . — Aus
der Revolutionschronik von 1848. — Wirthschaftliche Rundschau .

Von der . . Gleichheit - - . Zeitschrift für die Interessen der Arbeiterinnen
. ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist uns soeben die Nr. 7 des 8. Jahrgangs zu-
gegangen . Aus dem Inhalt dieser Nunimer heben wir hervor : Macht gegen
Macht . — Und doch ! Von Klara Zetkin . — Aus der Bewegung . — Zur
Lage der technischen Lehrerinnen an den Berliner Gemeinde - Mädchenschulen .
Von M. Kt . — Feuilleton : Ein gutes Gewissen . Von Alexander Kiclland .
( Fortsetzung . ) — Notizcntheil von Lily Braun uiid Klara Zetkin : Sozial «
Gesetzgebung . — Arbeitsbedingungen der Arbeiterinnen . — Gewerkschaft -
lich « Arbeiterinnen - Organisation . — Frauenbewegung . — Sittlichkeilefrage .

BöittemmASttbe » ficht Horn SS . März 1H98 , morsteuS 8 Uhr .

St n M o » « »

Swineniüiidt
Hamburg .
Berli » . .
Wiesbaden .
Piü » che » .
Wien . . .
Hnparnnda .
Petersburg .
Cork . . .
Aberdeen . .
PariL . . .

Wctter - Prognose für Mittwoch , SO . März IHOS .
Vielfach heiler , zeitweise wollig , am Tage warm mit «twits

Regen und schwachen südlichen Winden .
Berliner W e t te rb „ r e a n.

MAX ARON
eröffnet

in Rixdorf, Bergstrasse 9, Ecke Prinz Handjerystrasse
ein üarenhaus

für Damen - nnd Herren - Konfektion , Kleiderstoffe , Kostüme , Blusen , Sammet ,
Seidenwaren , Leinen , Baumwollwaren , Betten , Bettsedern , Teppiche , Gardinen ,

Möbelstoffe , Tischdecken .

Wasche Ansstattnngs Magazin
Putz - - , Kurz - , Weiss - , Wollwaren , Sport - Artikel .

Sämtliche Artikel zur Damen - und Herren - Schneiderei .

Spezial - Abt eilung : Glas- , Porzellan - , Haus - n . Küchengeräte .
15 mtiilte Wiis' te in den griWn Städten Dentjchlnnds.

Durch den gemeinschaftlichen Einkauf für 45 gleichartige Warenhkiuser genießt die Finna die denkbar günstigsten Uartette im Etnkanf
und ist daher in der Lage, nnr gute solide Maren zu außergewöhnlich bUttgen Preisen verkaufen zu können .

AnfmerU sam sie Ked iennag ! Strengste RveUitat !

Modell
spart OeldJede Dante

u
beim Einkauf

Kragen u. Capes , hoohoIeg . äjour - SHckereien
auf Molr «, Seidonplüsch , Tüll , Seidencrapon ,
Tuch , Rips v. 3- 25 M. , Relsecostümes v. 8 M an.

_ Jaquets , neueste Fa�ons , mit u. ohne Seidenfutter , 5- 15 M.
Frühjahrscapes , karirt von 7 M. , Eeisemäntel B M. an . Jetzt Einzeln im

Engros - Yerkauf 8?n° Zwischenhandel

lanüsl' ' ' llrlr 59, Mn taJen , Max Mosczylz.

The lieh vm» 7 Uhr morgens bis 6 Uhr nbeiidS :

Vtrknnf ftifili nek. M. nerls. nnd finn. UeWS .
Rindfleisch . . . . pro Psd vc » 39 Ps an,
Schweinefleisch . . „ „ so Pf . 140411 .

Verwaltung der Korliaustalt Städt . Scliladithof

Bereinszimmer ist noch einige Tage
zu verg . Schönhauser - Allee 30. Z687b

»ieri s Fesi - Sale
Weberstr . 17 , ca. 1000 Pers . fassd. ,
Scniiabend , 26. März . 2. April und
Palmsonntag frei . " TM [ 4450L *

Cösliner Hof
CHsllneriitr . 8 , 3 Minuten vom
Bahnhos W e d d i n g . empfiehlt seine
Zr . Xi r» ( bis 1200 Perioucn fassend )
WWtV Zoiinnbendo II Sviiiltaqs
unentgeltlich an Vereine . 61/17 »

Nicht mehr tapeiieren
nur dann allein ist man vor dem Eindringen der Waiizen dauernd sicher -
während das bereits vorhandene Ungeziefer gerade hierdurch bekanntlich
leicht und rationell beseitigt wird . Dieses von Malern » nd Tapezirern viel
gebrauchte Mittel erhält inan ebenso wie die radikal wirkeiiden Spezialmittel
gegen Schwaben und Motten unter Garantie nur beim Ersinder selbst ,
Herrn Otto Reichel , Eiseiibahnstraße 4. i » Flaschen zu 60 Pf. , 1, — »»! >
2, —Mk. je nach Größe der Zimmer und wird jede schriftliche oder telephouisch «
Bestellung hierselbst nach jeder Wohnung sofort frei zugesandt . ( 46901, "

Nntnrbntter
3,80 M. Joezes Nr . 1.
Galizien .

Probuzna .
1208b

Milchkiibel ,
Kannen , Satten , Buttermaschinen
4451, » Jordan , Kl. Markusstr . 28.



Die

Frühjahrs - Preisliste >

ist erschienen . Ponoer�tag, Freitag
Versand - Abteilung

Berlin W. ,

Leipzigersfr . 132133 . .

\

Gardinen
weiss u. erßme

Fenster 3,75 5,25 7,50 M.

Meter 60 u. 80 Pf '

Qardinenhalter 13, 25 , 38 n

Portieren stück 2, so «. 3 »

Kettenhalter 20 pf

Tischdecken 2,25 , 4, 6 m.

Wollene Schlafdecken 6,75 «. 9,50 u .

Steppdecken , woiiatias 5, so u. 3 %

Plättdecken 90 pf . 1,05, 1,50 m

Sofakissen , bedrÄiasnttin 1,60 m.

Tapestry - Teppiche
Grösse ca . 130/200 165 235 200/295 cm

10,50 18 27 m.

IT elour - Teppiche
Grösse ca . 130/200 165/235 200/295 340/268 cm

13,50 23,50 86

Velour - Vorleger 3 , so m.

65 m.

Kokosläufer
mit Bordüre

Breite ca . 67

90 Pf . ,

90
_

1,30 M.

Kokosmatten mit rotem Rande 50 Pf

Velour - Fasermatten l,so u. 1,65 m.

Tapeten
Roiiel2 , 15, 17, 20 , 25 , 35 pf

Länge ca . 50 80� 100 125

Paneele 80 pf,2,50 3 4 m.

Bauerntische 2,50 m.

Handtuchhalter 75 pf

Cigarrenschränke 2,40 m.

Bücher - Etageren 2,50 m.

Bambustische 90 pf

Kleider - Riegel 4 « �. n40 pf

Messerkörbe 1,20 m.

PeKoraitioosficber ,
ca . 52 cm lang , 88 Pf

\
Warenhaus AWcrthcim

€ rrösste Auswahl
ich eingetroffener Formen .

■ Steiler Raud , weicher Kopf S . SO u. 3 M. B Steifer oder
weicher Herrenhnt 1,75 bis 3 M. Hocheleganter Cyltudcrbut
mit Momigramm 7, SO. , Extra Haarhnt weich oder steif , 4,30 n . SSW.

Grosse Auswahl Kinder - und KnabenhUte 1 —2 M. [ 46912 *
DG - « « Feiertag bleibt mein Geschäft fest geschlossen . - WE

. . . f . Hut Engros - Geschäft ,

Alvill Sussmann , Holzmarktstr . 38 .

Eine Zuckerin - Tablette
zu S Pfennig " WD

ist so süss , dass der Süsswerth von

I Pffd . Zucker nur 12 Pfennig
kostet . 1 Liter KaiTee zu versüssen kostet

nnr 1 Pfennig .
Man verlange ausdrücklich „ 5Bnckerin, ' - Tablettent
deren Echtheit an der gesetzlich geschützten

gerieften Form zu erkennen ist .

Zu haben beij
Berlin M.

Central - Dragerle Dr. E. Kuhlmann , Friedrichstrasse 134.
G. A. Hesterberg , Elsasserstr . 97 und Luisenstr . 30.
Aug. Schönebeck , Zehdenikerstrasse 1. P. Recollin ,
Beiniokendorferstr . 26 a. H. Boesefeld , Reinicken -
dorferstr . 14 und 29. Hugo Schultz , Müllerstr . 168a .
Werner Kapell , Brunnenstrasse IIS . Albert Ramhold ,
Prinzen Allee 18. Albert Haseloff , Wriezenerstr . 30 und
Biesentholcrstr . 15. Hermann Schuidziara , Exercior -
strasse 22. Albert Jung , Wfjrthorstr . 39 und 28. Hugo
Staad , Marienbad - Drogerie , Badstr . 45/46 . F, W. Helm¬
holz , ' Femplinerstr . 7.

Berlin MW .
Hoffmann & Schlnke , Thurmstr . 77. Salix Fabfan , Drog .
k. Burggrafen , Bachstr . 11. Rudolf Fink , Thurmstr . 10.
E. Klllber , Stromstr . 62. Emil Hauke , Bandelstr . 11 und
Dreysestr . 18. Babel & Hauke , VVilsnackerstr . 38.
Hermann Gomick , Rathenowerstr . 79.

Berlin W .
3. C. F. Schwartze , Leipzigarstrasse 112. Gurt Wlnger ,
Markthalle , Mauerstraase . W. Marzahn , Potsdamerstr . 16.
F. L. Harnisch , Potsdamerstr . 22. C. Wendler , Matthäi -
kirchstr , 10. A. Freitag , Potsdamerstr . 82. LUtzow -
Apotheke , Lützow - Platz . Eugen Gewin , Linkstr . 37

Berlin SW .
Heinrich Rottmann , Blücherstr . 15. Paul Löschen , Füv -
bringerstr . 18. W. Richter , Halleschestr . 15. H. Döllo
Nacht . , üommandantenstr . 39.

Berlin B.
Hugo Wolter , Kottbuserdamm 42. O. Knauth , Kom -
raandantenstr . 30. W. Ebel , Prinzenstr . 6 u. Gitsehiner -
strasse 58. R. Seebe , Alte Jakobstr . 71. Albert Cahrke ,
Bärwaldstr . 53.

Berlin SO .
3. Schulze . Lausitzerstr . 6/6. A. Peglow , Reichen -
bergerstr . 53, Beichenbergerstr . 1, Kottbuserstr . 4 a
unu Görlitzerstr . 66. Gustav Wittig , Püoklerstr . 41
und Eisenbahnstr . 41/42 . A. Wegener , Muskauerstr , 13.
Theodor Lott , Manteuffelstr . 119.

Berlin O.
Adolf Wolff , Holzmarktstr . 68. Theatef - Drogerie , Wallner -
theaterstr . 18. F. Kornstädt , Blumenstr . 14. H. Schmidt ,
Audreasstr . 77b .

Berlin C.
Fr. Schulz , Alte Leipzigerstrasse 16. R. Sauer , Kaiser
Wilhelmstr . 47. Albert TannhSuser Nachf . , Breitestr . 18.

Charlottenbnrg .
Ad. SchSdler , Pestalozzistr . 10. E. Zimmerling , Kant -
strasse 150 ».

©r . Llchterfelde .
H. Kuhnert , Drakestrasse 56a und Dahlemerstrasse 77.
E. L. Crothe , Jungfemstieg 4.

Beinickendorf .
G. Sonnenstuhl , Provinzstr . 105.

Pankow .
Hugo Lautenbach , Wollankstrasse 133. Gebr . Härtung ,
Breitestr . 16.

Rainmelobnrg .
Refnhold Patseck , Ooethestrasse 45. Hermann Kallsch ,
Türrschmidtstr . 1.

Spandau : Otto Nowack .

Mein feit 1894 bestehendes [ 26836

Ist weg. Vergrösterung meines Verlags
sofort billig aber baar zu verkaufen .
Da ich meine Buchst u. d 1. Etage Verl. ,
kann tkäuser auch die Hütt . d. Laden
liegende Wohnung gleid , beziehen .

A. HOfkmann ' s Verl. , Blumenstr . 14.

Megeu
aräinell » —

und [ 45082 *

— o Stoves
creme und weissi

fabelhaft billig .
— Cardlnen - Lagep —

J . Adler
Spaudatterstrafle Nr . 30 ,

gegenüber dem Natsthanse .
Gardinen - Abbildung gratis u. sranko

SSSUS « » » « »

LmBSetteiiw ' » .
istompleter Stand , enthaltend :

Nerbttt,Mterbettu �Klsseu
für II . " , 13 , 50, 16, ™, 19,M .

Doppeltgereinigte

von 50 Pf . pro Psiind an
bis zu den feinste » Qualitäten .

] tott8tvUeiK pUen "

R . StS . ßUoses
4 . Reinickendorforatr . 4 ,

a » der Markthalle . [ 45362 *

ISndolf Moses ,
41 . netzeratraaae 41 .

Grösite Slnsivahl in in - » nd and
ländischen Stoffe » für PaletotS ,
Anzüge , Beinkleider : c. werden
unter Garantie des gute » Sibes
zu überaus billigen Preisen
schnellstens angefertigt im Tuchgeschäft

v° i A. Karle, Waltlemarstp . 66.

Tbellzablunj
glarberobe nach Mc
Stralauerftr .

monatl . 19 Mk.
liefert Herren -

aafiTornporowskl ,
56 ( Laden ) .

Betten
Stwpdecken , Gardinen

Wäsche , Portieren , Chaise -
longue - , Tischdetkrn .

Tominerplllctots , « - Ä�oW
Regulatoren , Retsekoffer , Openigläser ,
spottbillig Pfandleihe Neanderftr . 6.

Margarine
kaufen Sie für 50 und 65 Pfg .
ä Pfund hochfei » und frisch [ 44292

R a r k t b a 1 i e
Dresdenerstr . , Stand 300 —301 ,
und Plan - Ufer 06 . a d. Kottbuser Br .

Bvthe ( Gegr . ISS». )

Versandt nach allen Stadttheilen .

Prozent XäiZirstoti .

In hundert Tbeilen Cacao van Heuten sind
über 60 Prozent wirklicher Nährstoff enthalten ,
also ein Prozentsatz , welcher von Milch , Brot .
Kartoffeln etc . auch nicht annähernd erreicht wird .

Hierzu kommt , dass Cacao van Houten durch
ein besonderes Verfahren leicht verdaulich ist
und auch dauernd genossen , stets schmeckt .
Das sind die Gründe , die Cacao van Houten zu
einem ausserordentlich gesunden Getränk machen ,
das für jeden Tag zu empfehlen ist .

Dem Genossen Theodor Metzner
gratulirei , zu seineui heutige » Geburts -
tage die Genosse ». Berlin I. 1 —5 .

�» leider spind . Wäschespinb . Beti -
stellen , Matratzen , «üchensachen u. s . w.
billig . Langastr . 19, Thiele .

ArbMmrkt .
Acbtung, Ciseleure !

Die Kollegen der Firma Gladeu »
deck Sohn , ülktie » - Gesellschaft ,
Filiale Budupest , sind sämnit -
lich i » Streik getreten . Wir er -
suchen hiermit Stellenangebote
nach dorthin nicht nnziiuehmen .
74/19 Bie OrtsverwnUnng .

Packer verlangt E. Nuthenberg .

Kartonarbeiterin , geübte , verlangt
o j s c ä, Geurgenlitchsir , 37.

Sehi ' iL ' tinaiei ' ,
geübt , dauernde Beschäftigung , sucht

Ii ecke rt . Prinzenstr . 33 .

Möbel »rlheilzahlung
Wohnungs- Einrichlungenund

ganze

bei bescheidener Anzahlnng
und hinaus veriheilten I Lagerbeslchtigung erbeten .
auf 4 ? « IUI . U? Ratenzahlungen , j Kein Kanfzivang .

KM - veuiauteste und beute Bedienung . " BW
Bei Hablungsnebwierigkeiteu grOsste Rücksicht

Stets enormes Lager einsachsteil [einten Genre.

CeniraS - MöbeB - Slalle
Konimandantenstrasse 51 , Ecke Alexandrinenstrasse .

S . Ifieumann ' s Central - Bazar
62 . Andreassirasse 62 .

Am Donnerstag , den3 4 . Rttrs . eröffnete ich in der

MUnzstrasse 20 ( Ecke Kaiser - WÜhelmstrasse)
ein » weites Oeschöft , bestehend in Glas - , Porzellan - , Emaille - ,
Kurl - , Galanterle - und Lederwaaren und werde mich bemühen , durch

gute , prelswerthe Waare mir das Wohlwollen der werthen Kundschaft

zu erwerben . 46471, *

Mnbps und Wlstemaaren . Fmz Tutzauer ,
4 %P4 WV4 Tischlermeister . Berlin X. . Brnnnenstr . 153 .

ö Köpenick und Umgegend . * v

Schahmacher . >

Sämmtliche

Scbubmacber -

Bedarfsarükel

Griinstrasse No . 51 .

Achtungsvoll

Gustav Krüger .

Blousen - Arbeitetiniien i. u. a. d. h .
Verl. Riedel , \ V. , Motzstr . 90. [ 26745

Put/ , federn .
Junge Mädchen zum Lernen bei

dreimonatl . Lehrzeit u. sofortigem
Gehalt verlangt 1212b

Adelt Rosen , Gcrtraudtenstr . 23.

Tüchtige 46832 *

Kesselschmiede imb

Verstemmer
finden bei hohem Lohn , dauernde Be -
schäsltgung . Ost. mit Lohnansprüchen
sowie Zeugnistabschrtstcn erbitten
vampsschlkfs - u. dlasohlnenhau - Anstelt
der Oesterr . Nordwest . Damplschlff -

fahrts - Geeellschaft .
Dresden , Letpzigerftr . 87/89 .

Tüchtige Mrvlgmalyer und «>»

LeHrl , z. Vergold . verl . H. Bergemann ,
Wrangclstr . 56. _ _ 2809b

Kartonarbeiterinne » sucht *

Gnstav Frankel , KastanieinAllee 79.

Tülht. LildmahmenmÄtr
verl , Krista », Kottbuscr User 32. *

Dirigent
noch sucht Arbeiter - 1

2694b

für Mittwoch sucht Arbeiter - Gesang -
verein Lausitzer Platz 2, Restaurant .

sucht jemanden , der mit dem Kunst -

Handel Bescheid weiß , für Reise .
P . B . Postamt 15 . _

Tüchtige Mnolissense
*

(die vergolden kann , bevorzugt ) verl .
Belinoute & l ) ie . , Königftr . 22.

Geldschrank-Lchlojser,
geübt und tüchtig , ftndcn
dauernde Beschäftigung .

8. J. irnbeim ,
63/15 * Badstr . - 10/41 .

Maschinenschlosser ,
der mit

IttCtt
gut Bescheid

'
weiß , wird für Sao

Paulo in Brasilien gesucht .
Derselbe müßte sich für 4 —6 Monate

verpflichten und kann nachdem an -
genehme Lebensstellung erhalten . Hin -
reise frei und salls Betreffender nach
Ablauf obiger Zeit nicht dort bleiben
will , wird die Rückreise vergütet .

Gcfl . Offerten an Herrn Ktinig * .
wald in Potsdam , Villa George ,
erbeten , der auch jede nähere Aus -
kunft ertheilt . 2793b

'
«traiNtvortticher Redakteur : August Jac » bry in Birlin . Für den Jnseratenthetl vcrantworllich : Th . « lode t « «ertin . » ruck und Bertaa von Max « adiug in « « > « « .
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